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GUTEN MORGEN
SCHIFFERSTADT

Eine Vielfalt von Höhepunkten: Abfallsammeln, „leichtes“ Rettichfest, Stiefelsuche
Von Susanne Kühner

A

Höhepunkte im
Schifferstadter Kalender

der Schalterhalle der Vereinig-
ten VR Bank Kur- und Rhein-
pfalz eröffnet wird. Bis zum 5.
März dürfen Besucher dort in
die Entstehung des Ordens und
dessen Historie eintauchen.

Straßenfastnacht
Am 2. März, ab 13 Uhr, wird

das Stadtzentrum wieder zur
Anlaufstelle für feierfreudige
Faschingsnasen. Schifferstadter
Vereine sorgen – ergänzt durch
einige Schausteller – für die
Verköstigung der Kostümträger.
Sauberes Schifferstadt
Umweltaktivisten dürfen sich

am 8. März, ab 9 Uhr, wieder
auf den Weg machen, um bei
dem Aktionstag das Großreine-
machen in der Stadt zu unter-
stützen. Müllsäcke können be-
reits ab 24. Februar kostenfrei
an der Infotheke des Rathauses
zu den üblichen Öffnungszei-
ten abgeholt oder am Veran-
staltungstag beim FSV13/23 an
der Dudenhofener Straße ent-
gegengenommen werden. Dort
findet um 12 Uhr auch der ge-
meinsame Abschluss der Hel-
fer statt.

Kleidertausch
Zweimal spielt das Thema

Nachhaltigkeit im Zusammen-
hang mit der eigenen Garde-
robe zuhause eine Rolle. Die
kann nämlich beim Kleider-
tausch im Pfarrzentrum St. Ja-
kobus sowohl am 21. März als
auch am 19. September, 17 bis
19 Uhr, gegen gut gebrauchte
andere Ware getauscht werden.
So hat jeder am Ende wieder
„Neues“ im Kleiderschrank.

Osterbrunnenfest
Die Premiere im vergangenen

Jahr hat gezeigt: Ein solches
Fest um den Brunnen auf dem
Rathaus-Vorplatz hat gefehlt.
Der Verein der Garten- und
Blumenfreunde hat selbiges ins
Leben gerufen und die Bevölke-
rung mit ins Boot genommen:
Zahlreiche Menschen aus der
Stadt haben beim Bemalen der
fast 2500 Eier geholfen. In die-
sem Jahr findet das Fest am 13.
April statt.

Ostereier-
schießen

Tradition hat das Ostereier-
schießen bei der Schützen-
gesellschaft der Forst- und
Jagdschutzfreunde. In ihrem
Schützenhaus am Waldfest-
platz können die Besucher vom
14. bis 19. April (ausgenom-
men Karfreitag) mit Luftgewehr
und Pistole ihre Treffsicherheit
üben und entsprechend bunt
gefärbte Ostereier abstauben.

Frühlingsmarkt
Genuss und Information wer-

den m 26. April auf dem Kreuz-
platz und in der Hauptstraße
zusammengeführt. Zwischen
10 und 17 Uhr bleibt Zeit für
einen Bummel vorbei an ab-
wechslungsreichen Ständen,
andenen nicht nur Pflanzen,
sondern auch frühlingshafte
Dekorationen sowie Holz- und
Keramikobjekte zu finden sein
werden. Hunger und Durst kön-
nen ebenfalls gestillt werden
und der Einzelhandel hält die

Läden etwas länger geöffnet.

Stadtpark
Aktuell ist der Umbau des

Stadtparks an der Mannheimer
Straße noch in vollem Gange.
Formen hat das Gelände längst
angenommen. Am 10. Mai soll
der neue Aufenthaltsraum für
die Bürger der Stadt offiziell er-
öffnet werden.

Hofflohmarkt
Gut angenommen worden ist

der Hofflohmarkt im vergange-
nen Jahr. Eine Neuauflage ist
die Folge davon. Am 17. Mai
kann im gesamten Stadtgebiet
wieder unter gut erhaltenem
Gebrauchten gesucht werden.
Für die Anbieter besonders
charmant: Sie können ihre Din-
ge auf dem eigenen Grundstück
- in der Hofeinfahrt oder im
Garten – anbieten.

Rettichfest Light
Am 13. Juni wird das Schiffer-

stadter Traditionsfest in seiner
seit zwei Jahren bekannten
„leichten“ Version amWaldfest-
platz eröffnet. Bis zum 15. Juni
darf gefeiert werden, Rettich-
festlauf am Samstag und ver-
kaufsoffener Sonntag inklusive.

Jazz im Grünen
Jazzfreunde kommen auf

dem Gelände des Musikvereins
1974 am Ende des Birkenwegs
wieder zum Zug, wenn am
29. Juni, ab 11 Uhr, alles im
Zeichen von Swing, Blues und
Jazz steht. Nicht nur aus dem

nahen Umfeld, sondern auch
aus der weiteren Umgebung
lockt das Festival Gäste an.

Picknickkonzerte
Vier Tage lang spielt in Schif-

ferstadt auch am Bahnweiher
die Musik. Eingebürgert haben
sich die Picknickkonzerte mit
Bands aus allen Stilrichtungen,
das in diesem Jahr vom 17. bis
20. Juni stattfindet.

Swinging
Schifferstadt

Musikalisch geht es am 1. Au-
gust weiter: Sechs Bands wer-
den in fünf Gaststätten und auf
dem Rathausplatz im 45-Minu-
ten-Takt für Unterhaltung sor-
gen. Genießen können die Be-
sucher die Melodien zwischen
19.30 und 22.30 Uhr.

Open Air Kino
Zurücklehnen und genießen:

Das ist möglich beim Kino
unter freiem Himmel im städ-
tischen Stadion. Die Stadtver-
waltung und das Rex Kino stel-
len selbiges gemeinsam auf die
Beine und werden vom 8. bis
15. August täglich einen Film-
höhepunkt ausstrahlen.

Kunsthand-
werkermarkt

Im Adlerhof und rings um das
Rathaus vereinen sich am 30.
August versierte Hobbykünst-
ler mit ihren Produkten. Seife,
Karten, Selbstgenähtes, -ge-

töpfertes oder -gegossenes ist
dann unter anderem zu entde-
cken. Einen guten Tropfen und
etwas gegen Magenknurren
wird auf dem Rathaus-Vorplatz
zu musikalischer Unterhaltung
serviert.

Obst- und
Gemüsetag

Seinen festen Platz hat der
Obst- und Gemüsetag im
Herbst im städtischen Kalender.
Zwischen 10 und 18 Uhr findet
dieser am 28. September statt.
Wissenswertes rund um Obst,
Gemüse und die lokalen Anbie-
ter sowie Tipps zur gesunden
Ernährung und die Vorstellung
regionaler Anlaufstellen sind
an diesem Tag im Stadtzen-
trum zusammengeführt. Ein
kurzweiliges Bühnenprogramm
ergänzt das Ganze.

Nikolaus-
Stiefel-Aktion

Die Schifferstadter Marke-
ting-Gemeinschaft Schmagges
lädt alle Kinder dazu ein, sich
am 5. Dezember auf die Suche
nach ihren Stiefelchen zu ma-
chen. Der Schuh muss vorher
im Rathaus abgegeben werden,
wo er von fleißigen Helfern des
Nikolaus‘ gefüllt wurde. Verteilt
werden die Stiefelchen schließ-
lich in den Schaufenstern teil-
nehmender Schmagges-Mitglie-
der. Die Folge: ein gemütlicher
Bummel durch die Innenstadt
mit Endstation Schillerplatz,
wo Heißgetränke und Lebku-
chen warten.

1201905
2025

Jahre

WIR GRATULIEREN

Frau Ingrid Mensinger,
zum 88. Geburtstag.
Herrn Bernhard Kuhn,
zum 85. Geburtstag.

m vergangenen Samstag wur-
de das neue Jahr feierlich
mit dem Neujahrskonzert der
Kultur- und Sportvereinigung
(Tagblatt berichtete) begrüßt.
Mit dem gestrigen Neujahrs-
empfang in der Aula des Paul-
von-Denis-Schulzentrums
wurde von städtischer Seite
das Veranstaltungsjahr 2025
nun offiziell eröffnet (Bericht
folgt). Eine ganze Serie weite-
rer Höhepunkte erwartet die
Menschen in den kommenden
Monaten, wie ein Auszug der
bereits feststehenden Termine
zeigt.

Saumagenorden
Als 32. Empfänger des Sau-

magenordens ist Literatur-
kritiker, Journalist, Autor und
Übersetzer Denis Scheck von
der Karneval- und Tanzsport-
gesellschaft „Schlotte“ aus-
gewählt worden. Sein Kon-
terfei ergänzt demnach die
Ausstellung rund um die Ge-
schichte des besonderen Prei-
ses in Form eines 740 Gramm
schweren Rosenquarzes, die
am 4. Februar, 18.11 Uhr, in

Straßenfastnacht, Osterbrunnenfest, Rettichfest, Swinging Schifferstadt und der Obst- und Gemüsetag sind nur einige der zahlreichen Schifferstadter Veranstaltungen im Jahr 2025. Fotos: Archiv
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LOKAL 2
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950; Fax-
Nummer Fax-Nummer 06131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116 117. Wenn ohne unmittelbare Be-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden
zu befürchten sind, ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Zahnärztlicher Notdienst: Dr. Kerstin
Eichenlaub, Salierstraße 43, Schiffer-
stadt, Telefon 06235 3478656. Die
Sprechzeiten sind samstags von 9
bis 12 Uhr und sonntags (und an
Feiertagen) von 11 bis 12 Uhr. Auch
außerhalb dieser Sprechzeiten ist der
diensthabende Zahnarzt für Notfälle
erreichbar.

Apotheke: Am 1. Januar 2024 tritt die
Notdienst-Reform in Kraft. Welche
Apotheke Dienst hat, kann auf der
Website: https://www.lak-rlp.de/
notdienstportal oder unter folgender
Nummer 01805 258825-PLZ abge-
rufen werden. Der Notdienst beginnt
jeweils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis

Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-
tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
Peter Oestringer, Telefon 49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kranke und
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schifferstadt:
Speyerer Straße 13, Telefon 457821
oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und Ab-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.
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Samstag, 18. Januar 2025

Margareta - Odilo - Priska -
Regina - Wolfrid

Bauernspruch:

Januar trocken und rau, nützt
dem Getreideanbau.

Geburtstag:

1958
Volker Pispers

ist ein deutscher Kabarettist,
der seit Beginn der 1980er-

Jahre mit eigenen meist poli-
tischen Programmen und in

zahlreichen TV-Kabarettsend-
ungen auftritt.

1955
Kevin Costner

ist ein US-amerikanischer
Schauspieler (u. a. „Der mit

dem Wolf tanzt“ 1990, „Robin
Hood – König der Diebe“
1991, „Bodyguard“ 1992).

Sonntag, 19. Januar 2025

Geburtstag:
1966

Stefan Edberg
ist ein ehemaliger schwedis-

cher Tennisspieler der 1990er-
Jahre, der u. a. 72 Wochen
Platz 1 der Weltrangliste
belegte und sechs Grand-

Slam-Titel gewann.

1955
Simon Rattle

ist ein international renom-
mierter britischer Dirigent,

der seit 2002 Chefdirigent der
„Berliner Philharmoniker“ ist
und u. a. bei der Eröffnungs-
feier der Olympischen Spiele
2013 das „London Symphony

Orchestra“ dirigierte.

1943
Janis Joplin

war eine populäre US-amer-
ikanische Sängerin und

Songschreiberin der 1960er-
Jahre, die beim Monterey Pop
Festival (1967) ihren Durch-

bruch feierte.

Sternzeichen:
Steinbock (22.12. - 20.1.)

Feuriger Sauerkrauteintopf

4 m.-gr. Kartoffel(n)
1 Zwiebel(n)
1 Z. Knoblauch
500 g Sauerkraut
2 EL Olivenöl
1 Liter Gemüsebrühe

Salz und Pfeffer
2 EL Tomatenmark
1 EL Kräuter, italienische,

getrocknete
1 EL Paprikapulver,

edelsüßes
n. B. Paprikapulver,

rosenscharfes
2 Paprikaschote(n),

rote
1 Dose Kidneybohnen oder

Kichererbsen
n. B. Tabasco, Chilischoten

oder Pul Biber
n. B. Crème fraîche oder

Schmand

Die Kartoffeln schälen und
klein würfeln, die Zwiebeln
in feine Streifen schneiden
und den Knoblauch ebenfalls
klein schneiden oder pres-
sen. Die Paprikaschoten klein
schneiden. Das Sauerkraut
in ein Sieb geben und unter

fließendem Wasser abspülen,
so wird der Eintopf nicht zu
sauer. Das Öl in einem großen
Topf erhitzen und die Zwie-
beln glasig andünsten. Nach
ca. 2 Minuten den Knoblauch
zugeben und weiter düns-
ten. Dann die Kartoffelwürfel
und das Sauerkraut hinzu-
fügen und die Gemüsebrü-
he angießen. Die Brühe mit
Salz, Pfeffer, Tomatenmark,
italienischen Kräutern und
Paprikapulver herzhaft wür-
zen und ca. 15 Minuten kö-
cheln lassen. Anschließend
die klein geschnittenen Pap-
rikaschoten hinzufügen und
weitere 10 Minuten köcheln.
Dann die Kidneybohnen oder
Kichererbsen hinzufügen und
den Eintopf mit Tabasco oder
anderen Chiliprodukten nach
Belieben verschärfen (ich
nehme immer eine Mischung
davon).

Nochmals 5 Minuten ziehen
lassen und dann mit einem
Klacks Crème fraîche oder
Schmand auf dem Teller ser-
vieren.

MAINZ/SCHIFFERSTADT.
Dem Landtagsabgeordneten
Patrick Kunz (FREIE WÄH-
LER) ist im Rahmen seiner
sozialpolitischen Arbeit auf-
gefallen, dass der Referenten-
entwurf zu den Änderungen
bei der Betreuungsvergütung
handwerkliche Fehler auf-
weist. Im Besonderen kam
hier die Frage auf, ob es im
Einzelfall Betreuungsvereine
geben wird, die bei den ge-
planten Änderungen benach-
teiligt werden.

Mit dieser und weiterer
Fragen wendete sich der Ab-
geordnete an die Landes-
regierung und wollte mit
seiner Kleinen Anfrage (DS
18/10874) diese Fragen von
der Landesregierung beant-
wortet wissen. Hierbei ist
der Landesregierung im Rah-

men der Länderbeteiligung
aufgefallen, dass der Ren-
tenentwurf in seiner bisheri-
gen Fassung hinsichtlich der
Ausgestaltung und Höhe der
Fallpauschalen einer Über-
arbeitung bedarf. Andernfalls
wäre rechnerisch wohl mög-
lich gewesen, dass es bei be-
stimmten Zusammensetzun-
gen der Betreuungsfälle einer
Betreuerin, eines Betreuers
oder eines Betreuungsvereins
im Vergleich zur jetzigen Ver-
gütungssituation insgesamt
zu einer Verringerung der Be-
treuervergütungseinnahmen
hätte kommen können.

Dieser Umstand ist von den
FREIEN WÄHLERN im Land-
tag nicht gewünscht. „Wir
fordern eine Überarbeitung
des Referentenentwurfs“, so
Kunz.Text:Wahlkreisbüro Patrick Kunz

LUDWIGSHAFEN. Qualifi-
zierte Fachkräfte sichern Inno-
vation, Wettbewerbsfähigkeit
und Wohlstand – gleichzeitig
sind Unternehmen häufig er-
folglos auf der Suche nach
ihnen. Die demografische
Entwicklung bleibt eine der
großen Herausforderungen
für die regionale Wirtschaft.
Daher hat die Industrie- und
Handelskammer (IHK) für die
Pfalz zum 1. Januar 2025 ihre
Aktivitäten zu diesem Thema
ausgeweitet und im neuen
Geschäftsbereich „Fachkräf-
tesicherung“ gebündelt. Die
Leitung des Geschäftsbereichs

„Fachkräftesicherung“ über-
nimmt Stefanie Lenz (50).

Stefanie Lenz betont, dass
Fachkräftesicherung eine he-
rausfordernde Aufgabe ist.
Dagegen tue die IHK Pfalz et-
was, sei es bei der Hilfe zur
Rekrutierung von internatio-
nalen Fachkräften, in der Dis-
kussion um mehr Flexibilität
bei Arbeitszeiten oder in der
Forderung an die Politik nach
dem Ausbau von Betreuungs-
angeboten.

Der neue Geschäftsbereich
ist unter www.ihk.de/pfalz/
fachkraeftesicherung aufruf-
bar.

Betreuungsvergütung weist
handwerkliche Fehler auf
FREIE WÄHLER: Patrick Kunz (MdL) fordert

Überarbeitung des Referentenentwurfs

Angebote für Unternehmer
IHK Pfalz bündelt Aktivitäten zur Fachkräftesicherung in neuem

Geschäftsbereich



Am Wochenende I 18. Januar 2025 I Schifferstadter Tagblatt

LOKAL 3

Ein ruhiger Typ, sport-
und zielorientiert und
einer der Höhepunkte
in seiner Laufbahn war
natürlich der Sieg über
Nuding, der die achte
Meisterschaft brachte.
Martin Doser

Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

2024 war mühsam, ja. Aber
ganz so abgedreht, wie es die
Verbreiter von Fake News gern
hätten, dann doch nicht. Über
Papst Franziskus im weißen
Daunenparka, mit fettem
Blingbling um den Hals, moch-
te man noch schmunzeln. Das
mit dem Bild-Generator Mid-
journey erstellte Motiv, zum
Teil auch mit passender Musik
unterlegt, war ein gelungenes
Meme im Frühjahr 2023. Aber
ein vergleichsweise harmloses,
eines, das zum Nachdenken
anregen sollte. Doch was mit
lustigen Spielereien anfing,
entwickelt immer handfestere
Folgen für unser aller Leben. KI-
Fakes ragen mehr und mehr in
die politische Landschaft und
haben längst damit begonnen,
menschliches Verhalten und
damit Wahlen zu beeinflus-
sen. „Wolodimir Selenskij kauft
Hitlers Mercedes“, „Annalena
Baerbock gibt acht Millionen
Euro für eine Villa in Brüssel
aus“, „Robert Habeck hat in
Frankreich um Atomstrom ge-
bettelt“, „In Springfield, Ohio,
essen sie Katzen und Hunde“,
„Joe Biden beeinflusst dieWah-
len in New Hampshire“ - diese
Meldungen kursierten alle im
vergangen Jahr und sind natür-
lich alle FALSCH. Hintergrund
ist das immer üppiger grassie-
rende, weil technisch selbst für
Laien mit ein paar Klicks mög-
liche „Voice Cloning“. Für zwei
bis zehn Euro imMonat stehen
jedem auf diversen Plattformen
inzwischen Tausende Stimmen
zur Verfügung, die man nutzen
kann, um sie beinahe beliebige
Texte sprechen oder singen zu
lassen. Taylor Swift, die Hitler
gratuliert? Homer Simpson, der
das Telefonbuch des fiktiven
oder realen Springfield vorliest?
Campino, der einen Song der
Böhsen Onkelz singt? Alles in
sehr greifbarer Nähe...
Das Tagblatt-Team wünscht

Ihnen ein schönesWochenende!

von Kurt Claus

SCHIFFERSTADT. Claudio
Passarelli weilte beruflich be-
dingt in der Schweiz und konn-
te deshalb nicht an der Mit-
gliederversammlung des VfK
07 teilnehmen, dennoch waren
sich die Mitglieder einig: Sei-
ne großen Erfolge für den VfK
und den Ringsport und seine
langjährige Mitarbeit in vielen
Bereichen des Vereins sollte ent-
sprechend gewürdigt werden.
Einstimmung wurde er von den
anwesenden Mitgliedern zum
Ehrenmitglied ernannt.
Die Erfolgsbilanz liest sich

beeindruckend, denn schon
als 18-Jähriger holte er in Oak
Lawn (Amerika) die Jugend-
Weltmeisterschaft und während
Bruder Pasquale in Los Angeles
die Goldmedaille holte, wurde
er zum gleichen Zeitpunkt erst-
mals Deutscher Meister bei den
Senioren im Leichtgewicht. Bei
den Junioren-Europameister-
schaften in Dänemark unterlag
er nur dem Sowjetrussen Levon
Dschulfalakjan und belegte den
zweiten Platz.
Ein Jahr später trafen beide

bei den Weltmeisterschaften in
Budapest erneut aufeinander,

auch hier war der Sowejtrusse
im Poolfinale etwas stärker, für
Passarelli gab es die Bronzeme-
daille. Bei der EM in Tampere
gab es 1987 den fünften Platz
während ein Jahr später die
Olympischen Spiele in Seoul
enttäuschend verliefen. Nach
zwei Niederlagen war es vorbei.
Der Höhepunkt sollte ein Jahr

später folgen, als er im schwei-
zerischen Martigny Olympia-
sieger Dschulfalakjan im Pool-
finale besiegte und Weltmeister
wurde.
Ein Beinbruch brachte dann

eine zweijährige Pause mit sich,

die großen internationalen Er-
folge waren vorbei, doch brach-
te sich Passarelli in verschiede-
ne Bereiche beim VfK ein, war
Sportlicher Leiter und wirkte
auch nach der Ausgliederung
der Profiabteilung als Gesell-
schafter in der VfK 07 UG,
„Einmal Ringer - immer Rin-

ger“ stellte er dann 2003 unter
Beweis, als er im Alter von 38
Jahren als Sportlicher Leiter
nochmals die Ringerstiefel an-
zog und in der vollbesetzten

Wilfried-Dietrich-Halle beim
entscheidenden Meisterschafts-
kampf gegen den KSV Aalen auf
Anton Nuding traf und den kla-
ren Favoriten mit 3:1 besiegte.
Eine Energieleistung, die noch
heute Bewunderung auslöst.
So schwärmte auch einmal

Jürgen Fouquet als langjähriger,
stimmgewaltiger VfK-Fan: „Er
ist einer der sympathischsten
Ringer die wir je hatten. Der
Ruhm ist ihm nicht zu Kopf
gestiegen, er war immer zuver-
lässig und er hat immer „seine
Milch“ gegeben, wenn er auf

die Matte ist.“ Auch Martin Do-
ser war voll des Lobes: „Ein ru-
higer Typ, sport- und zielorien-
tiert und einer der Höhepunkte
in seiner Laufbahn neben dem
Weltmeistertitel war natürlich
der Sieg über Nuding, der die
achte Meisterschaft brachte.“
Die ruhige, bescheidene Art

Passarellis, der sich nie in den
Vordergrund drängte, sich
immer hinter die Mannschaft
zum Wohle des Vereins stellte,
würdigte nun die Mitglieder-
versammlung mit der Ernen-
nung zum Ehrenmitglied.

Claudio Passarelli in gewohnter Manier mit einer vorbildlichen Aktion obenauf. Foto: Archiv

Einstimmig wurde Claudio
Passarelli in der Mitgliederver-
sammlung zum Ehrenmitglied
ernannt. Foto: Archiv

VfK 07: Claudio Passarelli wird Ehrenmitglied
RINGEN Erfolge und Verbundenheit zum Verein von Mitgliederversammlung gewürdigt

Claudio Passarelli stand dem Tagblatt nach den Kämpfen immer gerne Rede und Antwort. Foto: Archiv

Er ist einer der
sympathischsten Ringer
die wir je hatten. Der
Ruhm ist ihm nicht zu
Kopf gestiegen, er war
immer zuverlässig.
Jürgen Fouquet

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Als Hilde-
gard Keßler zur Karneval- und
Tanzsportgesellschaft Schlot-
te (KGS) stieß, hieß sie noch
Schlindwein und hatte nicht
nur Spaß an der Fastnacht,
sondern auch Mut. Ausdauer
hat Keßler ebenfalls an den
Tag gelegt. Dafür wurde sie
am Dienstagabend im KGS-
Heim belohnt.
Die Stammtische, die die

KGS im Gasthaus „Zum Och-
sen“ abhielt, sind Keßler noch
in guter Erinnerung. Als Toch-
ter der Wirtsleute Schlindwein
packte sie früh mit an und
lernte gleichzeitig Sitten und
Gebräuche kennen.
Parallel zur KGS, die vor

76 Jahren gegründet wurde,
wuchs das Interesse Keßlers
am Verein. Das ging sogar so
weit, dass sie im elften Jahre
des Bestehens zur Tollität ge-
krönt wurde. Als Hildegard I.
regierte sie also 1958/59 die
Schifferstadter Narrenschar.
An diese Zeit hat Keßler nur
allzu gute Erinnerungen, die
sie im Vereinsheim zum Bes-
ten gab.
„Verzichten musste ich auf

meinen Thron“, gab sie be-
kannt. Der Grund: Links und
rechts wurde sie von den Vor-
gängerinnen flankiert, die aus
Jubiläumsgründen damals
zur Sitzung eingeladen wor-
den waren. „Alle Verflosse-
nen waren gekommen und

haben neben mir Platz ge-
nommen“, reimte Keßler in
bester Karnevalsmanier.
Nach der Prinzessinnen-

Kampagne war längst nicht
Schluss, wie die KGS-Vor-
sitzende Gabi Külbs wissen
ließ. Sie warf einen Blick in
die Analen und fand den Na-
men Keßler – beziehungswei-
se Schlindwein – dort unter
anderem als Gardetänzerin.
Sogar Tanzmariechen ist sie
gewesen. „Das erforderte da-
mals einigen Mut, denn es
war etwas ganz Neues“, be-
tonte Külbs, nicht ohne den
Nachsatz: „Hildegard wurde
begeistert gefeiert.“
Als Trainerin der Prinzen-

garde und als Aktive in der
Frauentanzgruppe von Eli-
sa Grüner – mittlerweile als
Mutter und Geschäftsfrau
– machte sich Keßler später
um die KGS verdient. Das
Engagement ist nicht ungese-
hen geblieben. Für 66-jährige
Zugehörigkeit zur KGS wurde
Keßler von Prinzessin Eyleen
I. mit Nadel und Präsent aus-
gezeichnet.
Genau die Hälfte der Jahre

haben die Eheleute Carmen
Kopp-Külbs und Hans Külbs
sowie Vanessa Tucceri er-
reicht, deren Einsatz mit ei-
ner Nadel „vergoldet“ wurde.
Über das Ehepaar sagte Gabi
Külbs: „Es ist ein Gespann,
ohne das vieles nicht möglich
wäre.“ Viele Jahre ergänzten
sie sich bei Wald- und Ret-

tichfest in der Küche, sorgten
für die Vorbereitung der Mat-
jes zum Heringsessen. Hans
Külbs kochte über Jahre hin-
weg das Menü zur Verleihung

des Saumagenordens.
„Er war eher im Kochkit-

tel statt im Grünkittel unter-
wegs“, bilanzierte die Vor-
sitzende. Hans Külbs wurde

2007 zum Senator ernannt,
seine Frau Carmen folgte
2019. „Lange Zeit waren die
beiden fester Bestandteil der
Gesangsgruppe Senatories“,

fügte Külbs an.
Schon mit ihrem Tag der

Geburt am 24. Februar 1991
ist Vanessa Tucceri von ihren
fastnachtsbegeisterten Eltern

Michael und Manuela Rupp
bei der KGS angemeldet wor-
den. „Da ist es nicht schwer,
in jungen Jahren zu den Ju-
bilaren zu gehören“, meinte
Külbs. Lang war die Liste, die
die KGS-Chefin zur Tatkraft
Tucceris für die Schlotte vor-
liegen hatte.
Kinderprinzessin, Schau-

und Gardetänzerin, Tollität,
Trainerin, Elferrätin, Vor-
standsmitglied, Verantwort-
liche für das Vereinsheft und
seit Kurzem Sitzungspräsi-
dentin – die Verbundenheit
zu ihrem Verein steht bei Tuc-
ceri außer Frage.
Zwischen 33 und 66 Jahren

platziert war Marcus Kramer.
Auf 44 Jahre Mitgliedschaft
kann er bei der KGS zurück-
blicken. Als Achtjähriger
stieß er zum damals noch
existierenden Fanfarenzug,
zählte bis 1997 zu den jungen
Aktiven, die den Verein un-
terstützten. Als Elferrat war
Kramer unterwegs und ist
der KGS als Helfer im Hinter-
grund verbunden geblieben,
wie Külbs anmerkte. Gold mit
Brillantem gab es für diese
Leistung.
Ausgezeichnet wurden

außerdem der „Mann für
alle Fälle“, Rudi Bernatz, für
22-jährige und der mittler-
weile 96-jährige Musikus Jo-
sef März für elfjährige Treue.
Beide haben bereits den Son-
derverdienstorden der KGS er-
halten.

Tatkraft und Mut bewiesen
KG SCHLOTTE EHRT MITGLIEDER Ex-Tollität Hildegard Keßler berichtet von „Thron-Verlust“

Verdiente KGS-Mitglieder wurden geehrt - Hildegard Keßler (2. v. r.) sogar für 66 Jahre Zugehörigkeit und Engagement. Foto: suk
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KONTAKTE

SONSTIGE ANLIEGEN

Gemeinde
St.

Laurentius
(Lau)

Gemeinde
St.

Jakobus
(Jak)

Gemeinde
Herz Jesu

(HeJe)

Gottesdienst-Ordnung

MITTEILUNGEN

Sa, 18.01.
09:00 Lau Heilige Messe im
tridentinischen Ritus für
eine verstorbene Mutter

17:00 HeJe
Vorabendmesse (Pfr. Mühl) ,
1. Jahrgedächnis für Wolf-
gan D. Gerstner, Amt für

Elisabet Schuster; Amt für
Verstorbene der Fam. Braun

So, 19.01. 2. Sonntag im
Jahreskreis

09:00 Lau
Heilige Messe (Pfr. Mühl)
10:30 Jak
Amt für die Pfarrei (Pfr. Eff-
ler); Kommt!RuftER!-Got-
tesdienst für Klein und
Groß

19.00 HeJe
Taizégebet

Mo, 20.01. Hl. Fabian, HL.
Sebastian

18:00 HeJe
Heilige Messe

Di, 21.01. Hl. Meinrad, Hl.
Agnes

09:00 Jak
Heilige Messe, Amt für Man-
fred Geyer, Amt für einen
Verstorbenen (K)

Mi, 22.01. Hl. Vinzenz
18:00 Lau
Heilige Messe, Amt für ver-
storbene Angehörige

Do, 23.01. Sel. Heinrich Seu-
se

17:00 Lau
Weggottesdienst
21:00 Lau
Heilige Stunde

Fr, 24.01. Hl. Franz von Sa-
les

18:00 Jak

Heilige Messe, 1. Sterbeamt
für Herta Keßler, 2. Sterbe-
amt für Hans Loes, 3. Ster-
beamt für Adolf Schlosser,
Amt für einen Angehörigen

Sa, 25.01. Bekehrung des
Hl. Apostels Paulus

09:00 Lau
Heilige Messe im tridentini-
schen Ritus für Kosta Hris-
tov

17:00 HeJe
Vorabendmesse (Pfr. Eff-

Seelsorger: Pfarrer Stefan
Mühl 06235 959081 Mail: stefan.
muehl@bistum-speyer.de
Kooperator Pfr. Albrecht Effler
Tel. 06232/6771977, 06235/
959081,Mail: albrecht.effler@bis-
tum-speyer.de
Pastoralreferent Heinrich Schmith
Tel. 06235 / 4910 277,Mail: heinrich.
schmith@bistum-speyer.de
Diakon Helmut Weick
Tel. 06235 / 959081, Mail: helmut.
weick@bistum-speyer.de

Pfarrbüros: Zentralbüro Hl. Edith
Stein, Kirchenstraße 10, Tel. 06235 /
959081, Fax 959083, E-Mail: pfarr-

amt.schifferstadt@bistum-speyer.
de, www.pfarrei-schifferstadt.de,
Öffnungszeiten: Mo, Di, Do, Fr 9.00
– 12.00 Uhr, Mo, Di, Do 14.30 -17
Uhr; mittwochs ganztägig geschlos-
sen. Büro Herz Jesu, Salierstraße
104, Tel. 06235 / 5675: Öffnungs-
zeiten: Mo u. Fr 10.00 – 12.00 Uhr
Dekanatskantor: Georg Treuheit,
HA Abt. Kirchenmusik,Tel. 06235 /
95 73 846
Dekanate Ludwigshafen und
Speyer
Mail: georg.treuheit@bistum-spey-
er.de

Evang.
Kirchen-

gemeinde

Eine Hoch-
zeit ohne
Wein? – Un-
denkbar!
Nicht nur

in der Pfalz,
liebe Lese-
rinnen und
Leser, gehört
der Wein zu Festen wie Hoch-
zeit, Geburtstag oder Jubilä-
um dazu. Wein – natürlich in
Maßen konsumiert – steht wie
kein anderes Getränk für Fest-
lichkeit, Genuss, Lebensfreu-
de. Deshalb darf er bei großen
Festen nicht fehlen.
Das Johannesevangelium

erzählt im zweiten Kapitel,
also ganz am Anfang des Wir-
kens Jesu, von einer Hochzeit
ohne Wein. Doch halt, ganz
so stimmt das nicht. Es gab
schon welchen, aber zu wenig.
Mitten im Fest ging der Wein
aus. Was für eine Katastro-
phe! Dazu muss man wissen,
dass eine Hochzeit in Israel
zur damaligen Zeit eine ganze
Woche dauerte. Warum den
Hochzeitern der Wein ausging,
wird nicht erzählt. Möglicher-
weise waren es arme Leute,
die sich einfach nicht genug
Wein leisten konnten. Und
auch das könnte der Grund
sein: Am Anfang der Erzäh-
lung heißt es, dass Jesus seine
Jünger mitbrachte, die er erst
kurz zuvor um sich gesammelt
hatte. Vielleicht hatte man mit
ihnen nicht gerechnet? Zwölf
trinkfeste Männer im besten
Alter können schon eine ganze
Menge wegtrinken.
Sei es wie es will – das Ver-

siegen des Fest-Getränks muss
für die Brautleute sehr bla-
mabel gewesen sein. Bei uns
könnte das kaum passieren.
Brautpaare erstellen To-Do-Lis-
ten für ihr Fest, die minutiös
abgearbeitet werden. Oder sie
bedienen sich gleich eines
Hochzeitsplaners, der natür-
lich auch den zu erwartenden
Weinkonsum im Blick hat.
Doch zurück zur Geschichte:

Noch bevor die Peinlichkeit
sich herumspricht, geschieht
etwas Wunderbares. Maria,
die Mutter Jesu, bemerkt das
Malheur zuerst. Sie bittet ihren
Sohn darum, dem Brautpaar
in seiner Not zu helfen. Jesus
weist sie zunächst ab. Er sieht
die Zeit noch nicht gekommen,
seine Größe zu zeigen. Aber
dann greift er doch ein. Er
bittet die anwesenden Diener,
sechs Krüge mit einem Fas-
sungsvermögen von je 100 Li-
tern mit Wasser zu füllen. Und
als der für die Speisen Verant-
wortliche das Wasser probiert,
ist es zu köstlichem Wein ge-
worden, noch viel besser als
der bisher Ausgeschenkte. Das

Fest kann weitergehen!
Liebe Leserinnen und Leser,

nun werden viele mit der Stirn
runzeln und sagen: Wein aus
Wasser machen, völlig un-
möglich! Andere denken viel-
leicht: Hey, wenn es das gäbe,
möchte ich diesen Jesus beim
nächsten Familienfest dabei
haben. Dann brauche ich mir
um die Getränke keine Sorgen
zu machen.
Aber solche Gedanken grei-

fen zu kurz. Es geht im Evan-
gelium an dieser Stelle gar
nicht darum, ob es genau-
so war, ob es sein kann oder
nicht usw. Vielmehr nennt
das Evangelium dieses große
Weingeschenk ein „Zeichen“.
Dieses Zeichen ist programma-
tisch und soll anzeigen, wer
Jesus ist. Jesus will die Freude
der Menschen, er will Leben
schenken, und zwar „Leben in
Fülle“, wie es an einer anderen
Stelle bei Johannes heißt. Das
Leben der Menschen soll Freu-
de machen dürfen.
Dem Christentum wird ja

oft vorgeworfen, dass es eine
freudlose Religion sei. Fas-
ten, Verzicht und Askese sind
Stichworte, die damit verbun-
den sind. Und das stimmt ja
auch: Wir sollen verantwort-
lich mit der eigenen Gesund-
heit wie mit den Ressourcen
der Schöpfung umgehen und
nicht nach dem Motto „Nach
uns die Sintflut!“ leben. Aber
das ist nur die eine Seite der
Medaille. Man muss sich das
Weinwunder von Kana noch-
mal auf der Zunge zergehen
lassen: Jesus lässt rund 600
Liter köstlicher Wein (Beeren-
auslese?) für eine Hochzeitsge-
sellschaft springen, die schon
einiges weggetrunken hatte,
denn sonst wäre der Wein ja
nicht ausgegangen! Das ist
doch ein Statement!
Gott will, dass wir uns freu-

en. Freude, Genuss, rauschen-
de Feste dürfen ihren Platz im
Leben haben! Und gerade in
diesen Zeiten, wo so vieles auf
der Welt freudlos und besorg-
niserregend ist, dürfen wir uns
auch mal etwas Gutes gönnen.
Wir müssen nicht den ganzen
Tag mit einem griesgrämigen
Gesicht herumlaufen. Wir dür-
fen uns – mit Maß und Verant-
wortung – an den Früchten der
Schöpfung, am Leben und am
Dasein freuen. Alles zu seiner
Zeit! Oder, wie die heilige Te-
resa von Avila einmal sagte:
„Wenn Fasten, dann Fasten!
Wen Rebhuhn, dann Reb-
huhn!“ Und ich füge hinzu:
Wenn Wein, dann Wein!
Einen gesegneten Sonntag,

an dem es hoffentlich auch
etwas zum Genießen gibt,
wünscht ihnen Stefan Mühl

Von Pfarrer Stefan Mühl

GEDANKEN ZUM SONNTAG

Ökumenisches Friedens-
gebet: „Du fragst, was
bringt‘s, dass wir beten?
Wir können doch nichts
bewegen: auch wenn
wir dagegen sind - Krieg
kommt. Aber wir können
was tun - und das ist: ge-
meinsam beten, und die
Stimme erheben.“ Mit dem
Auszug aus einem Gebet
von Pfarrer Dr. Lutz Fried-
richs, Hofgeismar lädt der
Ökumeneausschuss auch
weiterhin ein, um Frieden
in der Welt, in unserer Ge-
sellschaft, in unseren Fa-
milien und in uns selbst zu
beten. Immer mittwochs,
19 Uhr in der Gustav-
Adolf-Kirche (Lillengasse
99).

Spenden für die Aufgaben der
Pfarrei: Unterstützen Sie die
karitativen Aufgaben und den
Erhalt der kirchlichen Gebäude
unserer Pfarrei. Gerne nehmen
wir Ihre Spende entgegen an
die Kath. Kirchengemeinde Hl.
Edith Stein: IBAN DE52 7509
0300 0000 0654 39, BIC GENO-
DEF1M05, Liga Speyer.

Anbetung St. Jakobus: Seit 1944
tun diesMenschenunserer Stadt
in der St. Jakobuskirche. Umalle
Stunden weiterhin besetzen zu
können, sucht das Team Ver-
stärkung zu den angegebenen
Zeiten. Wenn Sie dem HERRN
eine Stunde schenken möchten,
melden Sie sich bitte bei M. und
M. Geimer Tel: 3532 oder H.
Bittner Tel: 1631. Montag 8 bis 9
Uhr und 12 bis 13 Uhr, Dienstag
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Fortsetzung folgt

Folge 23

»Früher schon, aber er ist
halt auch in die Jahre gekom-
men. Mit meinem Opa hat er
sich immer gut verstanden,
denn der hat sich nach dem
Tod meiner Großmutter auch
recht schnell getröstet. Doch
nicht etwa mein Vater, son-
dern Onkel Rudi bezahlt mein
Studium, was er bestimmt
nicht müsste – wir sind ja gar
nicht richtig verwandt. Na ja,
er hat selbst keine Kinder und
Geld wie Heu.«
»Eigentlich läuft doch jetzt

alles in ruhigen Bahnen. Oder
gibt es noch irgendwelche fa-
miliären Animositäten, auf die
ich Rücksicht nehmen muss?«
»Mach dir keine Sorgen! Ich

gönne meiner Großtante al-
lerdings, dass sie bald fried-
lich einschläft, denn das ist
doch kein schönes Leben, was
sie derzeit führt! Sie selbst
wünscht sich ja nichts mehr,
als bald wieder mit ihrer
Zwillingsschwester vereint zu
sein.«
Ich sah Christian verblüfft

an, weil ich von Frau Als-
felders sehnlichem Wunsch
bis jetzt nichts mitgekriegt
hatte. Im Gegenteil, ich hatte
immer angenommen, dass sie
das Beste aus ihrer Situation
machte und durchaus noch
ihre kleinen Freuden hatte,
nicht zuletzt beim Spiel mit
unserem fröhlichen Pudel-
kind. Von ihrer Zwillings-
schwester hatte sie überdies
noch nie gesprochen, auch
wenn ein Foto der Verstorbe-

nen über ihrem Sekretär hing.
Ich wollte jetzt eigentlich das
Thema wechseln.
»Schluss jetzt mit deinem

Onkel Rudi! Viel wichtiger ist
doch, ob du einen neuen Mas-
seur gefunden hast.«
»Bitte, sag noch mal Rudi!«,

verlangte er.
Ich tat ihm den Gefallen und

sagte Rrrrudi.
»Okay, dann kommen wir

jetzt zum Casting. Im Grunde
habe ich gar nicht erst nach
einem ausgebildeten Physio
gesucht, weil meine Tante auf
eine wirksame Therapie doch
gar keinen Wert legt. Es ha-
ben sich also hauptsächlich
Masseure und Bademeister ge-
meldet. Die meisten Massagen
werden aber in Behandlungs-
räumen oder Bädern durch-
geführt. Ambulante Pflege,
also Hausbesuche, sind nicht
die Regel, aber möglich. Lei-
der schieden gleich mehrere
stattliche Mannsbilder aus,
weil sie als Angestellte keine

Privatwohnungen aufsuchen
sollen.«
»Mach’s nicht so spannend«,

sagte ich.
»Na gut, dann ziehe ich mal

meinen Trumpf aus dem Är-
mel!« Er entnahm seiner Brief-
tasche ein Foto und legte es
vor mich auf den Tisch. Ver-
blüfft betrachtete ich einen
posierenden Gewichtheber,
der eine Langhantel stemm-
te. Außer einer kurzen roten
Turnhose, Knieschützern und
Sportschuhen hatte er nichts
an.
»Sie wollte doch einen star-

ken Kerl«, sagte Christian.
»Hier hätte sie einen echten
Muskelprotz!«
Besonders lustig fand ich sei-

ne Idee nicht gerade, denn mit
Kraft allein war es bestimmt
nicht getan. Boris hatte fein-
fühlige Hände und ein gutes
Gespür für die Wünsche sei-
ner Patienten. »Hast du noch
andere Trümpfe?«, fragte ich
matt.

»Ich weiß nicht, ob Tante Vi-
cki Vorurteile gegen Tattoos
hat«, sagte Christian, der wohl
mehr Beifall erwartet hatte.
»Boris trug Ohrringe«, sag-

te ich. »Deine Tante hat sich
nie an solchen Äußerlichkei-
ten gestört, glaube ich. Sie ist
zwar etwas konservativ, aber
in diesen Dingen sehr offen.
Bei Pflegeberufen ist es eine
Selbstverständlichkeit, adrett
und gepflegt auf der Bildfläche
zu erscheinen, das hat aber
nichts mit modischen Acces-
soires zu tun.«
»Also gut, hier kommt der

Nächste, den habe ich selbst
fotografiert.«
Auf dem Handy sah ich

einen dümmlich glotzenden
Jüngling, aber vor allem sei-
nen entblößten rechten Arm,
der vom Handgelenk bis zur
Schulter mit protzigen Arm-
banduhren tätowiert war. Ir-
gendwie erinnerte es mich an
historische Kolportagen, in
denen von russischen Besat-

zern die Rede war. Ich riss den
Mund auf und brachte müh-
sam heraus: »Das kann doch
nicht dein Ernst sein!«
Christian lachte schallend.

»Du bist mir vorbildlich auf
den Leim gegangen«, sagte er.

8
Zweimal rote Rosen

Erst als sich Christian über
seine eigenen Witze wieder et-
was beruhigt hatte, wurde es
ernst. Er hatte drei Kandidaten
ausgewählt, allerdings hatten
sich auch kaum noch andere
beworben, die in Frage ka-
men. Er plante, alle drei seiner
Tante vorzustellen, sie sollten
dann probeweise jeweils zehn
Minuten ihre Kunst unter Be-
weis stellen. Nach der Massa-
ge konnte sie sich ja noch mit
jedem ein wenig unterhalten,
um festzustellen, wes Geistes
Kind die Herren waren. Fotos
oder schriftliche Bewerbun-
gen hatte Christian nicht vor-

liegen, denn er stand mit den
drei Bewerbern bisher nur in
telefonischem Kontakt. Nur
einer war Physiotherapeut, ein
anderer Bademeister mit Zu-
satzausbildung, und der Drit-
te war wohl nur für Wellness
und Fitness zuständig.
»Und wenn Boris wieder ge-

sund ist?«, fragte ich. »Soll sie
dann den Neuen zum Teufel
jagen?«
»Das ist dann ihre Entschei-

dung«, meinte Christian.
»Aber glaubst du wirklich,
dass ein Schwerverletzter
schon bald wieder einen kör-
perlich anstrengenden Beruf
ausüben kann? Im Anschluss
an die Klinik muss er wahr-
scheinlich erst mal in die
Reha. Übrigens – stimmt
das? Hatte Boris einen Haus-
schlüssel? Den sollte man auf
jeden Fall zurückverlangen,
oder?«

ler), 3. Sterbeamt für Inge
Strauß, Jahrgedächtnis für
Brigitte Hoock und Tochter
Helga

So, 26.01. 3. Sonntag im
Jahreskreis

Kollekte für die Kirchenhei-
zung

09:00 Lau
Heilige Messe (Pfr. Effler)
10:30 Jak
Amt für die Pfarrei (Pfr.
Mühl)

Für den Inhalt der Kirchennachrichten
sind die Kirchengemeinden verantwortlich

Bürgerbus: Wer den Bürg-
erbus-Dienst für die Vor-
abendmesse in Herz Jesu
an den entsprechenden
Samstagen (ungerade Ka-
lenderwoche) in Anspruch
nehmen möchte, meldet
sich bitte unter der Tel-Nr.
06235-44555 montags oder
mittwochs von 14:00 bis
16:00 Uhr an (bitte Name,
Adresse und Telefonnum-
mer angeben).

Kommt!ruftER! Am Sonn-
tag, 19.Januar findet um
10.30 Uhr in St. Jakobus
der nächste Kommt!ruf-
tER! Gottesdienst für Jung
und Alt statt - mit Band
und Kindergruppen sowie
einem anschließendem
Umtrunk.

Rom-Wallfahrt der Pfar-
rei vom 17.-24.10.2025:
Die Ausschreibung für die
Rom-Wallfahrt der Pfar-
rei vom 17.-24.10.2025
einschließlich Anmelde-
formular und Reisebedin-
gungen können Sie im
Pfarrbüro oder in den Kir-
chen erhalten, auf Wunsch
auch per Mail. Ebenso fin-
den Sie alle Infos zur Wall-
fahrt samt Anmeldeformu-

lar auf der Homepage der
Pfarrei. Verbindliche An-
meldungen sind per Post
oder Mail an das Pilger-
büro in Speyer zu richten.
Bei Fragen können Sie ger-
ne Pfarrer Mühl kontak-
tieren: stefan.muehl@bis-
tum-speyer.de oder 06235
959081.

Taizégebet am 19.01.: Am
Sonntag, 19.01. findet um
19:00 Uhr wieder ein Tai-
zé-Gebet in die Kapelle der
Kirche Herz Jesu (Salier-
str. 104) statt. Alle Freun-
de und Interessierte sind
herzlich willkommen, der
Seele etwas Gutes zu tun,
die wunderschönen Lieder
der Gemeinschaft von Tai-
zé mitzusingen oder still
zu genießen.

Initiative „Aufstehen für… “:
Wie schon vor der Europa-
wahl im vergangenen Jahr
wollen das Bistum Spey-
er und die Evangelische
Landeskirche der Pfalz
vor der Bundestagswahl
mit der Initiative „Aufste-
hen für …“ wieder Flag-
ge zeigen. Wir stehen als
Christinnen und Christen
zusammen und stehen auf

für Menschenwürde und
Demokratie - und gegen
politischen Extremismus.
Gerade mit Blick auf die
Bundestagswahl am 23.
Februar ist das heute wich-
tiger denn je. Wir wollen
ab kommenden Sonntag
wieder die Flaggen mit
dem Logo der Initiative bei
unseren Kirchen hissen.
Außerdem werden in den
Kirchen wieder Postkarten
mit Aufklebern zur Aktion
ausliegen.

Austausch und Informa-
tionsabend zur Familien-
begleitenden Katechese:
Die nächste Möglichkeit,
sich über die Familienbe-
gleitende Katechese im Zu-
sammenhang mit der Erst-
kommunionvorbereitung
zu informieren und mit in-
teressierten Familie auszu-
tauschen, ist am Dienstag,
21. Januar um 20 Uhr im
Pfarrheim St. Jakobus.

Geänderte Öffnungszeiten
des Pfarrbüros: Das zent-
rale Pfarrbüro ist diese Wo-
che nur vormittags geöff-
net, die Außenstelle Herz
Jesu bleibt am Montag ge-
schlossen.

Bitte beachten Sie, dass sich
durch die verstärkte Koope-
ration der Kirchengemein-
den Dannstadt, Assenheim,
Rödersheim-Gronau und
Schifferstadt zum Jahres-
wechsel die Struktur unse-
res Gottesdienstplans geän-
dert hat.

Morgen, am Sonntag, den 19.
Januar, feiern wir um 9.00
Uhr in Schifferstadt in der
Lutherkirche und um 10.30
Uhr in Assenheim „klassi-
sche“ Gottesdienste (Ge-
meindediakonin Pfeiffer).
Zudem findet um 10.30 Uhr
in Dannstadt ein Brunch-
Gottesdienst statt (Pfarrer
Laun).

Am Dienstag, den 21. Januar,
findet um 15 Uhr der Frau-
entreff im Gemeindezent-
rum in der Lillengasse statt.

Thema: Ludwig Burgdörfer-
Geschichten (Frau Hahn)

Am Mittwoch, den 22. Januar,
laden wir zum Ökumeni-
schen Friedensgebet um 19
Uhr in die Gustav-Adolf-Kir-
che in Schifferstadt ein.

Die Gustav-Adolf-Kirche ist
für das stille Gebet täglich
von 9 Uhr bis 17 Uhr geöff-
net.

Sonntag, 19.01. 9.30 Uhr:
Morgenlob, Vor dem Gottes-
dienst, von 09:30 Uhr bis
09:50 Uhr wird es Gelegen-
heit geben, gemeinsam zu
singen und Gott zu loben.
Dieses Mal wird Günter
Klaaßen am Flügel sitzen
und Liedwünsche aus dem
Gesangbuch erfüllen.

Sonntag, 19.01. 10.00 Uhr:
Gottesdienst mit Abend-

mahl, Predigt: Wilhelm
Unger. Parallel zum Gottes-
dienst findet auch der Kin-
dergottesdienst statt.

Mittwoch, 22.01. 15.30 Uhr :
Treffen der Jungschar. Alle
Kinder ab der 3. Klasse
sind herzlich eingeladen zu
kommen. Wir wollen zu-
sammen sein, spielen, bas-
teln, miteinander sprechen
und uns noch besser ken-

nenlernen – bringt gerne
auch eure Freundinnen und
Freunde mit! Dann wird´s
noch interessanter und ab-
wechslungsreicher. Viele
Ideen können eingebracht
werden und wir schauen
gemeinsam, was wir daraus
machen!

Alle Interessierten sind stets
herzlich eingeladen unsere
Gottesdienste zu besuchen!
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Lamine Jalloh: Anfragen abgelehnt und

bei Phönix verlängert
SCHIFFERSTADT (kc). Der

Kader des DJK-SV Phönix für
die kommende Saison nimmt
immer weitere Formen an.
Schon einige Spieler des ak-

tuellen Landesligisten haben
bereits ihre Zusage abgege-
ben. Nun tat dies auch Lami-
ne Jalloh, der zu Saisonbeginn
vom SV Horchheim zu Phönix
kam.

In der Horchheimer Jugend
wurde der technisch versierte,
lauf- und defensivstarke Mit-
telfeldspieler ausgebildet. Er
ist Jahrgang 2004, passt aus-
gezeichnet in die junge Phö-
nix-Mannschaft und sammelte
erste Erfahrungen bereits in

der Horchheimer Aktivität in
der Bezirksliga Rheinhessen.

Bis zur Winterpause konnte
er auch im Phönixteam be-
weisen, dass viel Potential in
ihm steckt. „In der laufenden
Saison zeigte Lamine bereits,
welchen Mehrwert er für uns
hat, nun gilt es für ihn wie
auch für andere Spieler zu
mehr Konstanz zu finden und
sich somit besser einspielen
zu können“, erklärte Spiellei-
ter Yannick Sempert.

Der kommende Trainer René
Schwall hat Jalloh bereits
kennengelernt und freut sich
wie der Verein über die Ver-
längerung. Anfragen anderer
Vereine lehnte Jalloh ab, denn
er sieht auch bei Phönix viele
Möglichkeiten der Entwick-
lung.

KAISERSLAUTERN (dpa/lrs).
Kaiserslauterns Trainer Markus
Anfang hofft nach dem Abgang
von Stammspieler Boris Tomi-
ak zum Zweitliga-Konkurren-
ten Hannover 96 auf Ersatz.
„Wir müssen versuchen, auf
dieser Position in dieser Trans-

ferphase noch einmal tätig zu
werden. Es gilt, einen Ersatz
zu finden, der sich bei uns ent-
wickeln kann, aber auch ein
Stück weit Erfahrung in der 2.
Liga hat. Das wäre perfekt für
uns“, betonte Anfang vor dem
Rückrunden-Auftakt am Sams-
tag (13.00 Uhr/Sky) gegen Auf-
steiger SSV Ulm.

Zwei Tage vor dem ersten
Pflichtspiel des neuen Jahres
mussten die Pfälzer den Tomi-
ak-Abgang verkraften. „Natür-
lich tut uns sein Verlust sport-
lich weh. Er wollte für sich
etwas anderes machen. Jeder
hat nur eine Karriere. Boris

und ich waren da aber im Rei-
nen. Er hat sich gestern auch
noch telefonisch bei mir verab-
schiedet“, erzählte Anfang.

Anfang erwartet Spiel mit
Härte und Intensität

Ohne Tomiak möchte der Ta-
bellenneunte mit einem Heim-
sieg an den Aufstiegsplätzen
dranbleiben. Am Samstag (13
Uhr/Sky) gastiert mit Ulm
ein unangenehmer Gegner im
Fritz-Walter-Stadion. „Das ist
eine Mannschaft, die kompakt
steht. Es ist nicht leicht, gegen
sie Tore zu machen. Sie haben
gezeigt, dass sie in der Liga
mithalten können. Das wird
ein Spiel der Härte und der
Intensität“, sagte FCK-Trainer
Anfang.

Almamy Touré und Aaron
Opoku haben muskuläre Prob-
leme und stehen dem FCK am
Samstag ebenso wie die sich
noch im Aufbautraining befin-
denden Hendrick Zuck, Kenny
Prince Redondo und Avdo Spa-
hic nicht zur Verfügung.

FC Bayern kontert
Union Berlin

WOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC
beim 3:0-Erfolg keine Chance
ließ. Zu den herausragenden
Akteuren des 19. Spieltags ge-
hören denn auch die französi-
schen Angreifer beider Clubs.
Sébastien Haller erzielte sein

EU stoppt
Import von
Putins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
trifft auch Autofahrer hierzulande.
Dieselkraftstoff aus russischem Öl
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Meistgelesene Tageszeitung in Schifferstadt – Erscheint seit 1905

Ein Schatz im Zentrum
Getrennte Meinungen zur Umgestaltung
von früherem Stadtfriedhof. ® SEITE 9
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Endlich wieder Straßenfastnacht
Ahoi heißt es am 19. Februar rund
um den Schillerplatz. ® SEITE 11

Sonderlob nach Achterbahnfahrt
FCK: Terrence Boyd weiß, wem er
danken muss. ® SEITE 12
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HEUTE LOKAL

Führung durch die
Synagoge Beith-Shalom

Am 9. November 2008 - und
damit 70 Jahre nach der
Zerstörung ihrer Vorgänge-
rin - wurde der Grundstein
für die Synagoge Beith-Sha-
lom gelegt. Drei Jahre später
wurde das „Haus des Frie-
dens“ feierlich seiner Be-
stimmung übergeben und
zusätzlich Sitz der Jüdischen
Kultusgemeinde der Rhein-
pfalz.
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Abschuss verschärft Spannungen

Nach tagelanger Beobachtung holt US-Militär einen chinesischen Spionageballon vom Himmel / Peking empört

WASHINGTON/PEKING (dpa).
Der Abschuss eines mutmaßli-
chen chinesischen Spionagesa-
telliten durch US-Kampfjets hat
die Spannungen zwischen China
und den USA verschärft. Nach ta-
gelanger Beobachtung brachten
US-Kampfjets den „Überwa-
chungsballon“ auf Anweisung
von US-Präsident Joe Biden vor
der Atlantikküste des Bundes-
staates South Carolina mit einer
Rakete zum Absturz.Den Abschuss des Ballons über

den USA befahl US-Präsident Bi-
den nach eigenen Angaben be-
reits am Mittwoch. Als er infor-
miert worden sei, habe er sofort
angeordnet, das Flugobjekt „so
schnell wie möglich“ abzuschie-
ßen. Ein Risiko für die Menschen
am Boden sollte aber ausge-
schlossen werden. Daher sei ent-
schieden worden, das Flugobjekt
erst über dem Meer und inner-
halb des US-Hoheitsgebiets ab-
zuschießen.Chinas Regierung äußerte ihre

„starke Unzufriedenheit“ über
den Einsatz von Gewalt. Es sei
eine „ernste Verletzung“ interna-
tionaler Praktiken. China behalte
sich das Recht auf „notwendige
Reaktionen“ vor, sagte ein

Außenamtssprecher in Peking.
China habe die USA wiederholt
informiert, dass der Ballon zivi-
len Zwecken diene und „durch
höhere Gewalt“ über die USA ge-
flogen sei, „was völlig zufällig
war“. Er sei durch Westwinddrift
und mangelnde Steuerungsmög-
lichkeit weit vom Kurs abgekom-
men.
Nach dem Abschuss sagte ein

hoher Vertreter des Pentagons,
dass die Bergung des Ballons in
vollem Gange sei. Die Trümmer
lägen rund 11 Kilometer vor der
Küste in einer Tiefe von etwa 14

Metern. Sie seien über rund 11
Kilometer verstreut. Von den Ge-
räten erhoffen sich die USA nä-
here Informationen über die Mis-
sion.
Der Ballon war unter anderem

im US-Bundesstaat Montana na-
he einer US-Luftwaffenbasis ge-
sichtet worden, wo mit Atom-
sprengköpfen bestückte Inter-
kontinentalraketen lagern. Der
Ballon sei erstmals am 28. Janu-
ar gesichtet worden, als er bei
den zum Bundesstaat Alaska ge-
hörenden Aleuten in den US-
Luftraum eingedrungen sei. Als

der weiße Ballon schließlich am
Samstag in 18 bis 20 Kilometer
Höhe über der Atlantikküste
schwebte, stiegen Kampfjets auf,
die ihn mit einer Luft-Luft-Lenk-
waffe vom Typ AIM-9X Sidewin-
der zum Absturz brachte.
Die Ballon-Affäre entwickelte

sich zu einer neuen schweren
Belastung für die ohnehin ange-
schlagenen Beziehungen zwi-
schen den beiden Mächten. Als
Reaktion sagte US-Außenminis-
ter Antony Blinken seinen für
Sonntag erwarteten Besuch in
Peking am Freitag kurzfristig ab.
Chinesische Staatsmedien unter-
stellten Blinken, den Ballon nur
als Vorwand für die Absage be-
nutzt zu haben. „Einige Politiker
und Medien in den USA haben
die Situation ausgenutzt, um Chi-
na anzugreifen und in Verruf zu
bringen“, sagte ein Sprecher des
Pekinger Außenministeriums.
Das Verhältnis beider Länder ist

auf den tiefsten Stand seit Auf-
nahme der diplomatischen Be-
ziehungen 1979 gefallen.
Der Einsatz von Ballons als Be-

obachtungsplattformen ist nicht
unüblich. Sie könnten aus größe-
rer Nähe mehr Details und Bewe-
gungen über längere Zeit beob-

achten, seien für Radar schwer
zu entdecken, schildern Exper-
ten. Auch könnten sie Kommuni-
kation abfangen. Kolumbien und
die USA verfolgen zurzeit einen
möglichen weiteren Beobach-

tungsballon, der über dem latein-
amerikanischen Land gesichtet
wurde. Die kolumbianische Luft-
waffe berichtete, ein Objekt mit
„ähnlichen Eigenschaften wie
ein Ballon“ sei in seinen Luft-
raum eingedrungen. Es sei am
Freitagmorgen in rund 17 Kilo-
meter Höhe entdeckt worden, sei
aber „keine Gefahr für die natio-
nale Sicherheit“.

Neue Warnstreiksbei der PostBERLIN/BONN (dpa). Erneut
werden in dieser Woche zahl-
reiche Briefe und Pakete in
Deutschland ihre Ziele wohl
später als üblich erreichen.
Grund sind weitere für Montag
und Dienstag angekündigte
Warnstreiks der Gewerkschaft
Verdi im aktuellen Tarifstreit
mit der Deutschen Post. Die Be-
schäftigten seien bundesweit
zu Arbeitsniederlegungen auf-
gerufen, teilte Verdi am Sonntag
in Berlin mit. Die Warnstreiks
würden sich auf ausgewählte
Betriebe aller Arbeitsbereiche
erstrecken – Brief- und Paket-
zentren sowie die Zustellung.
In zehn Städten sind Protest-
kundgebungen geplant. Für die
rund 160.000 Tarifbeschäftigten
verlangt die Gewerkschaft 15
Prozent mehr Geld bei einer
Vertragslaufzeit von einem
Jahr. Der Post-Vorstand lehnt
die Forderung als unrealistisch
ab. Die Verhandlungen gehen
am 8. und 9. Februar in Düssel-
dorf in dritter Runde weiter.

FC Bayern kontertUnion BerlinWOLFSBURG (bcs). Mit einem
4:2-Erfolg beim VfL Wolfsburg
hat der FC Bayern München
seine Tabellenführung in der
Fußball-Bundesliga am Son-
nag zurückerobert. Zuvor hat-
te Union Berlin für eine Nacht
den Spitzenplatz erobert – mit
einem 2:1-Sieg gegen den FSV
Mainz 05. Zu den weiteren
Bayern-Jägern gehören Borus-
sia Dortmund, das im Verfol-
gerduell den SC Freiburg mit
einem klaren 5:1 in die
Schranken wies, und Eintracht
Frankfurt, das Hertha BSC
beim 3:0-Erfolg keine Chance
ließ. Zu den herausragenden
Akteuren des 19. Spieltags ge-
hören denn auch die französi-
schen Angreifer beider Clubs.
Sébastien Haller erzielte sein
erstes Pflichtspieltor für den
BVB nach seiner Hodenkrebs-
erkrankung. Frankfurts Ran-
dal Kolo Muani traf doppelt
gegen die Berliner und führt
weiter die Scorerliste der Bun-
desliga an.

Abgeschossen: Überreste des mutmaßlichen chinesischen Spiona-

geballons fallen in die Tiefe, nachdem zuvor ein amerikanisches

Kampfflugzeug das Objekt zum Absturz gebracht hatte. Foto: dpa

Kampfpanzer-Allianz steht noch nicht

Ukraine-Krieg: Deutschland beklagt Zögerlichkeit der westlichen Partner / Schwere Kämpfe um Bachmut

BERLIN/KIEW (dpa). Die Bun-
desregierung ringt nach ihrer
Entscheidung zur Lieferung von
Leopard-Kampfpanzern um die
Zusagen weiterer Staaten. Nach
der politischen Freigabe von Lie-
ferungen sei die geplante Allianz
noch nicht komplett, wurde der
Deutschen Presse-Agentur am
Wochenende aus Regie
kreisen in B

bale Panzer-Koalition“ zu leis-
ten, um eine Befreiung aller be-
setzten Gebiete im Jahr 2023
möglich zu machen: „Unser
Überleben als Staat und als euro-
päische Kulturnation ist in Ge-
fahr.“ Kanada verlud am Wo
chenende den erstin ei

gegen, Deutschland könnte mit
der Lieferung von Kampfpan-
zern in den Krieg Russlands
gegen die Ukraine hineingezo-
gen werden. „Vertrauen Si
vertrauen Si

Vorgehen verhindert eine Eska-
lation des Krieges.“Ukrainische u dTrup

EU stopptImport vonPutins Öl
Seit diesem Sonntag darf kein rus-
sisches Öl mehr in die EU expor-
tiert werden. Der Beschluss be-
trifft auch Autofahrer hierzulande.
Dieselkraftstoff aus russischem Öl
gibt es künftig nicht mehr.

. MEINUNG & ANALYSE

Foto: dpa

Einige Politiker undMedien in den USAhaben die Situationausgenutzt, um Chinaanzugreifen und inVerruf zu bringen.Ein Sprecher des chinesischen
Außenministeriums nach dem Abschuss

eines mutmaßlichen Spionageballons
vor der US-Küste
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Endlich wieder Straßenfastnacht

Ahoi heißt es am 19. Februar rund
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HEUTE LOKALFührung durch dieSynagoge Beith-ShalomAm 9. November 2008 - und
damit 70 Jahre nach der
Zerstörung ihrer Vorgänge-
rin - wurde der Grundstein
für die Synagoge Beith-Sha-
lom gelegt. Drei Jahre später
wurde das „Haus des Frie-
dens“ feierlich seiner Be-
stimmung übergeben und
zusätzlich Sitz der Jüdischen
Kultusgemeinde der Rhein-
pfalz.
® SEITE 9
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Lamine Jalloh ist technisch ver-
siert sowie lauf- und defensiv-
stark. Foto: Verein

Kaiserslautern-Trainer
Anfang hofft auf
Tomiak-Ersatz

FUSSBALL ZWEITE BUNDESLIGA
Der 1. FC Kaiserslautern geht in der Winterpause wieder

auf Spielersuche / Gesucht wird der Nachfolger eines
abgewanderten Stammspielers. Am Samstag beginnt für

die Pfälzer die Rückrunde

SCHIFFERSTADT/MUTTER-
STADT (ots). Am Donnerstag
in der Zeit von 09:30 Uhr -
14:00 Uhr wurden mehrere
Kontrollstellen in Schifferstadt
in der Hauptstraße und am
Südbahnhof sowie in Mutter-
stadt in der Neustadter Stra-
ße durch Beamte und Beam-
tinnen der Polizeiinspektion
Schifferstadt eingerichtet. Ins-

gesamt wurden sechs Handy-
verstöße festgestellt sowie ein
Mängelbericht wegen abge-
laufener Hauptuntersuchung
ausgestellt. Am Abend in der
Zeit von 21:15 Uhr - 22:30 Uhr
wurden in der Kirchenstraße
in Schifferstadt, im Hinblick
auf die Verkehrstüchtigkeit der
Verkehrsteilnehmer sowie die
lichttechnischen Einrichtun-

gen an den Fahrzeugen, Ver-
kehrskontrollen durchgeführt.
Hierbei mussten 1 Verstoß ge-
gen die Gurtpflicht geahndet
und zwei Mängelberichte we-
gen mangelhafter Beleuchtung
ausgestellt werden. In allen
Fällen wurden entsprechende
Verwarnungen erhoben bzw.
Ordnungswidrigkeitenanzei-
gen gefertigt. Quelle: Polizei

Verkehrskontrollen: Mehrere Fahrer mit
dem Handy erwischt

SPEYER. Jährlich zum Tag
des Gedenkens an die Op-
fer des Nationalsozialismus
findet in Speyer unter dem
Motto „Erinnern – Gedenken
– Mahnen“ eine Gedenkstun-
de mit Begleitprogramm statt.

Am Montag, 27. Januar, la-
den um 18 Uhr die Arbeits-
stelle Frieden und Umwelt
der Evangelischen Kirche der
Pfalz, die Jüdische Kultusge-
meinde der Rheinpfalz, die
Katholische Erwachsenenbil-
dung im Bistum Speyer und
die Stadt Speyer in die Syn-
agoge Beith-Shalom der Jü-
dischen Kultusgemeinde der
Rheinpfalz (Am Weidenberg
3, 67346 Speyer) ein.

Thema der Gedenkfeier ist,
anlässlich des 80. Jahresta-
ges der Befreiung der Lager
in Auschwitz, die Verfolgung
und Vernichtung der Jüdin-
nen und Juden in Europa. Die
Gedenkfeier wird inhaltlich

gestaltet von Schülerinnen
und Schülern der Edith-Stein-
Realschule, des Edith-Stein-
Gymnasiums, des Gymna-
siums am Kaiserdom und
des Hans-Purrmann-Gymna-
siums sowie von Oberbür-
germeisterin Stefanie Seiler.
Die musikalische Gestaltung
erfolgt durch Musikerinnen
und Musiker des Nikolaus-
von-Weis-Gymnasiums. Der
Eintritt ist frei.

Musikalische Reise mit
dem Ensemble Naschuwa

Bereits am Sonntag, 26. Ja-
nuar, lädt das Ensemble Na-
schuwa ein zu einer musika-
lischen Reise in bekannte und
unbekannte jüdische Welten.
Das Programm „Schpilt a
Frejlachs“ („Spielt eine fröh-
liche Melodie“) präsentiert
virtuose und balladeske
Klezmerstücke, jiddische Lie-

der aus der Welt des ost- und
mitteleuropäischen Schtetls,
aber auch des Ghettos, und
eigene Kompositionen. Jüdi-
scher Humor kommt dabei
ebenso nicht zu kurz wie
Melancholie. Los geht es um
17 Uhr im Saal der Protes-
tantischen Johanneskirche
(Theodor-Heuss-Straße 24,
67346 Speyer). Der Eintritt
ist frei, um Spenden wird ge-
beten.

Führung zu jüdischem
Leben in Speyer

Jutta Hornung vom Bis-
tumsarchiv Speyer lädt unter
dem Titel „Synagoge und jü-
disches Leben in Speyer“ am
2. Februar von 14:30-16:30
Uhr zu einer Synagogen-
und Stadtführung ein. Der
Rundgang beginnt mit einer
Führung in der 2011 eröffne-
ten neuen Synagoge „Beith

Shalom“ und führt anschlie-
ßend in den Judenhof mit
der mittelalterlichen Synago-
ge und dem Ritualbad. Der
folgende Spaziergang durch
die Speyerer Innenstadt lenkt
den Blick auf Orte, an denen
jüdisches Leben das Stadt-
bild während des 19. und 20.
Jahrhunderts und bis in die
heutige Zeit prägt(e). Eine
Anmeldung unter keb@bis-
tum-speyer.de oder 06232 /
102-180 ist erforderlich. Der
Eintritt ist frei, um Spenden
wird gebeten.

Vortrag, Gespräch und
ein Glas Wein

Am Mittwoch, 19. Februar,
findet um 19:30 Uhr im Mar-
tin-Luther-King-Haus (Mar-
tin-Luther-King-Weg 1, 67346
Speyer) der Vortrag „Juden-
verfolgung und Identitätspo-
litik in der Pfalz am Beispiel

des Weinbaus in der Zeit des
Nationalsozialismus“ statt.
Referentin und Historikerin
Dr. Pia Nordblom von der
Universität Mainz gibt am
Beispiel der Geschichte des
Weinbaus in der NS-Zeit Ein-
blicke in die Verbindung der
Judenverfolgung und Identi-
tätspolitik in der Pfalz. Im
zweiten Teil des Abends stellt
Winzer Lukas Krauß bei ei-
nem Glas Wein die Initiative
#weingegenrassismus vor.
Mit dieser Initiative engagie-
ren sich Winzer, Weinhändler
und Weinliebhaber nicht nur
gegen heutigen Rassismus,
sondern setzen sich auch
für eine angemessene Erin-
nerungsarbeit an das NS-Er-
be des Pfälzer Weinbaus ein.
Eine Anmeldung unter keb@
bistum-speyer.de oder 06232
/ 102-180 ist erforderlich. Der
Eintritt ist frei, um Spenden
wird gebeten. Text: Bistum Speyer

Erinnern – Gedenken – Mahnen 2025
Gedenkfeier und Rahmenprogramm zum Tag des Gedenkens an die Opfer des Nationalsozialismus

ER INNERN
GEDENKEN

MAHNEN

Arbeitsstelle Frieden und Umwelt der Evangelischen Kirche der Pfalz,
Jüdische Kultusgemeinde der Rheinpfalz,

Katholische Erwachsenenbildung im Bistum Speyer
sowie Stadt Speyer

Gedenkfeier und Rahmenprogramm
zum Tag des Gedenkens

an die Opfer des Nationalsozialismus

2025
„Die Erinnerung darf nicht enden; sie muss auch
künftige Generationen zur Wachsamkeit mahnen.
Es ist wichtig, eine Form des Erinnerns zu finden,
die in die Zukunft wirkt. Sie soll Trauer über Leid

und Verlust ausdrücken, dem Gedenken an die
Opfer gewidmet sein und jeder Gefahr der

Wiederholung entgegenwirken.“

Bundespräsident Prof. Dr. Roman Herzog
in der Proklamation des Gedenktags 1996
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Die CDU-Landtagsfraktion will das rheinland-pfälzische Kita-Gesetz reformieren. Foto: Sascha Lotz

Experten kritisieren Entwurf
Erzieherinnen, Eltern und Träger hadern mit CDU-Plänen für neues Kita-Gesetz

MAINZ. Das rheinland-pfälzi-
sche Kita-Gesetz ist für die
CDU-Landtagsfraktion nicht
alltagstauglich. Sie hat einen
Entwurf für ein neues Gesetz
vorgelegt, zu dem am Don-
nerstag im Bildungsausschuss
Experten ihre Einschätzung
abgegeben haben. Diese wa-
ren mit dem Entwurf in vielen
Punkten nicht einverstanden
und machten eigene Vorschlä-
ge.

Der Entwurf sieht etwa vor,
mehr Personal einzusetzen:
1.500 Vollzeitstellen. Dafür
will die CDU Ausbildungska-
pazitäten erhöhen. Die Be-
treuungszeit in den Kitas soll
in Kern- und Randzeit unter-
teilt werden, um in Randzei-
ten von der Fachkraftquote
abzuweichen. Mehr Sprach-
förderkräfte sollen eingesetzt
und Schulvorbereitung priori-
siert werden. Das Land soll
sich stärker an Bau- und Sa-
nierungskosten beteiligen.

Eine Anhebung der Fachkräf-
te und Sprachförderkräfte be-
grüßte Claudia Theobald, Vor-

sitzende des Kita-Fachkräfte-
Verbands. In ihrer „ganz nor-
malen“ Kita in Haßloch seien
von 26 Kindern nur sieben
sprachliches Vorbild für die
anderen. Erzieherinnen hätten
„wunderbares Material in den
Schränken, aber das ver-
staubt“, weil die Zeit fehle, es
einzusetzen. Oft würden An-
gebote für Vorschulkinder ge-
kürzt oder fielen aus, um Öff-
nungszeiten aufrechtzuerhal-
ten.

Weniger Fachkräfte bedeutet
Kindeswohlgefährdung

Den CDU-Vorschlag zur Vor-
schulzeit bezeichnete sie als
„verschult“. Kinder würden ab
Beginn des Kitabesuchs auf
die Schule vorbereitet. Abwei-
chungen von der Fachkraft-
quote sah sie kritisch und das
Kindeswohl gefährdet. Lang-
fristig werde es nur gelingen,
geeignetes Personal auszubil-
den und im Beruf zu halten,
wenn sich die Arbeitsbedin-
gungen bessern, meinte Theo-
bald.

Ähnlich bewertete Kathrin

Gröning, Vorsitzende der Ge-
werkschaft Erziehung und
Wissenschaft, die Vorschul-
Idee. Nicht alle Probleme
rührten vom bestehenden
Kita-Gesetz her, widersprach
sie der CDU. Diese Ansicht
teilte Karin Graeff, Vorsitzen-
de des Landeseltern-Aus-
schusses: Es sei nicht generell
so, dass Kitas die Anforderun-
gen des Gesetzes nicht umset-
zen könnten. Viele würde dies
schaffen, andere nicht. Sie kri-
tisierte die Unterscheidung
der CDU-Personalquote bei
Rand- und Kernzeiten, was
manche Kinder benachteiligen
würde. Der Forderung nach
mehr Landesgeld für den Kita-
bau stimmte Graeff zu: „Wir
haben Kitas, die seit 20 Jahren
sanierungsbedürftig sind. Wir
haben Container, wo die Bö-
den rausbrechen.“ Gröning
und Graeff forderten aber
auch, dass Träger professio-
neller werden, Standards fest-
gelegt und kontrolliert müss-
ten. Viele Kita-Leitungen wür-
den Aufgaben erledigen, die
Sache der Träger sei, meinte
Gröning.

Janna Beckmann vom Deut-
schen Institut für Jugendhilfe
und Familienrecht schlug vor,
auch bei den Punkten, die die
CDU-Fraktion aus dem aktuel-
len Gesetz übernommen hat,
nachzubessern, Schwammi-
ges klarer zu formulieren. Al-
les, was nicht klar geregelt sei,
würde unterschiedlich umge-
setzt, stimmte Margot Schillo,
Bürgermeisterin von Hersch-
weiler-Pettersheim (Kreis Ku-
sel, FWG), zu. Ihr zufolge soll-
te die Ausbildung im Entwurf
ergänzt werden. Wegen feh-
lender Schulplätze könne sie
jedes Jahr einen Azubi nicht
ausbilden.

„Das Geld muss irgendwo
herkommen“, meinte Horst
Meffert vom Gemeinde- und
Städtebund. Er forderte eine
bessere finanzielle Ausstat-
tung, stimmte in seiner Stel-
lungnahme dennoch dem Ent-
wurf zu. Die Experten-Ein-
schätzungen werden die Ab-
geordneten des Bildungsaus-
schusses bei ihrer nächsten
Sitzung besprechen. Die CDU
sah am Donnerstag „breite Zu-
stimmung“ der Experten.

Von Elisabeth Saller

Mitgliederschwund
bei SPD und FDP

Regierungsparteien müssen Verluste hinnehmen /
Zulauf bei der AfD und den Grünen

MAINZ (dpa/elsa). Die größ-
te Partei in Rheinland-Pfalz,
die CDU, hat 2024 nur wenige
Mitglieder verloren. Die SPD
dagegen, die seit mehr als 30
Jahren die Landesregierungen
anführt, muss einen deutli-
chen Mitgliederverlust hin-
nehmen. Zu den Verlierern ge-
hört auch die FDP. Prozentual
ist das Minus bei den Libera-
len sogar noch größer als bei
der SPD.

Trotz Ampel-Aus im Bund
haben die Grünen stark zuge-
legt, genauso wie die Opposi-
tionspartei AfD, wie eine dpa-
Umfrage ergab. Prozentual
deutliche Zuwächse gab es
auch bei den Freien Wählern
– trotz der internen Streiterei-
en und dem damit verbunde-
nen Ende ihrer Landtagsfrak-
tion.

Die CDU hat etwa so viele
Mitstreiter wie im Vorjahr

Die CDU zählte Anfang Ja-
nuar rund 33.050 Mitglieder.
Das waren fast genau so viele
wie ein Jahr zuvor (minus 21).
660 Mitglieder seien in dem
Zeitraum gestorben und 787
ausgetreten. Diesem Minus
von insgesamt 1.447 stünden
1.426 Eintritte gegenüber, wie
Parteisprecherin Stefanie Bach
mitteilte.

Die SPD zählte rund 28.000
Mitglieder Ende 2024, wie Par-
teisprecher Daniel Reißmann
mitteilte. Das sind etwa 800
weniger als vor Jahresfrist, al-
so ein Minus von 2,78 Pro-
zent. Die FDP verlor unterm
Strich 266 Mitglieder inner-
halb eines Jahres und zählte
zum Jahresende noch 4.292
Mitglieder. Das entspricht
einem Minus von 5,84 Pro-
zent. Allerdings: „Nach dem
Ampel-Aus hatten wir sogar
wieder mehr Ein- als Austrit-
te“, sagte Parteisprecher Ste-
phan Hans.

Die Grünen haben dagegen
kräftig zugelegt – auf 6.720
Mitglieder Anfang Januar
2025. „Unser Landesverband
ist damit in den letzten zwölf
Monaten um 1.351 Mitglieder
gewachsen. Zusätzlich besteht
aktuell noch ein gewisser
Rückstau von Mitgliedsanträ-

gen, die noch in Bearbeitung
sind“, sagte eine Parteispre-
cherin. Das Plus beträgt daher
gut 25 Prozent.

Freie Wähler legen
um fast 25 Prozent zu

Die AfD legte nominal so
stark zu, wie die SPD verloren
hat. Sie zählte Ende 2024 nach
eigenen Angaben genau 3.271
Mitglieder. Das waren 802
mehr als vor Jahresfrist, wie
Sprecher Robin Classen mit-
teilte. Ein Plus von 32,48 Pro-
zent. Ende 2022 hatte die AfD
erst 1.702 Mitglieder. Die
Freien Wähler zählten Ende
vergangenen Jahres 1.265 Mit-
glieder, wie der neue Landes-
vorsitzende Christian Zöpf-
chen mitteilte. Das waren 243
(oder 23,78 Prozent) mehr als
vor Jahresfrist, trotz heftiger
interner Streitereien.

Zahlreiche Neueintritte
nach dem Ampel-Aus

Die Mitgliederentwicklung
der Parteien in Rheinland-
Pfalz nahm teilweise nach
dem Aus der Ampelregierung
im Bund Fahrt auf, wie eine
Umfrage dieser Redaktion
zeigte. Die Grünen schien dies
zu beflügeln: 102 neue Mit-
glieder begrüßte der Grünen-
Landesverband in Mainz eine
Woche nach dem Ampel-
Bruch und rechnete mit noch
mehr. Es habe sich um das
zweitstärkste Wachstum in
den vergangenen zehn Jahren
gehandelt, teilte der Landes-
verband damals mit. Auch an-
dere Parteien in Rheinland-
Pfalz verzeichneten Zuwäch-
se. Mehr als 100 Eintritte und
ein Austritt waren es bei der
Linken. Die SPD zählte etwa
eine Woche nach dem Ende
der Koalition 50 Eintritte, die
Zahl der Austritte nannte sie
nicht. Bei der FDP kamen 88
neue Mitglieder hinzu, 22 ver-
ließen die Partei. Die CDU re-
gistrierte 34 Neueintritte und
26 Austritte, manche davon
durch Tod eines Mitglieds. Bei
der AfD waren es 13 Eintritte
und ein Austritt. Bei den
Freien Wählern kam ein Mit-
gliedsantrag an.

Fischotter feiern großes Comeback – oder auch nicht?
In Hessen gibt es schon länger wieder Exemplare, und auch in Rheinland-Pfalz wurde nun nach 37 Jahren wieder ein Tier nachgewiesen

REGION. Mit seinem dichten,
wasserabweisenden Fell und
dem stromlinienförmigen Kör-
per ist der Fischotter perfekt
an das Leben im und am Was-
ser angepasst. Er taucht mit
spielerischer Leichtigkeit
durch Flüsse und Seen, jagt
mit Geschick nach Fischen
und legt auf seinen nächtli-
chen Streifzügen Distanzen
von bis zu 40 Kilometern zu-
rück. Doch der Wassermarder
ist in vielen Regionen
Deutschlands fast verschwun-
den. Intensive Bejagung, Ge-
wässerverschmutzung und
Lebensraumverlust hatten ihn
an den Rand der Ausrottung
gebracht – auch in Hessen
und Rheinland-Pfalz.

In Hessen gibt es
etwa 20 bis 30 Tiere

Seit einigen Jahren gibt es in
Hessen aber wieder mehr Tie-
re. „Der Bestand des Fischot-
ters hat sich in den letzten
zehn Jahren positiv entwi-
ckelt“, bestätigt Julia Hurtzig,
Sprecherin des Hessischen
Umweltministeriums. Ge-

schätzt leben derzeit 20 bis 30
Tiere in den Flussauen Hes-
sens, vor allem in den Regio-
nen Schwalm-Eder, Jossa-Sinn
und Fulda-Kassel, aber auch
in der Wetterau oder an der
Lahn wurden die nachtaktiven
Tiere nachgewiesen, so Hurt-
zig. Die Fischotter sind also
noch immer selten und ge-
fährdet, aber ihre Zahl nimmt
wieder zu.

Problematisch sind heutzu-
tage vor allem Gefahren, die
vom Straßenverkehr ausge-
hen. „Wir versuchen, durch
entsprechende Maßnahmen
an Brücken das Risiko von
Verkehrsunfällen zu minimie-
ren“, erklärt Hurtzig. Auch
Konflikte mit der Fischerei,
insbesondere in Teichwirt-
schaften, seien nicht ausge-
schlossen. Fischotter könnten
in Fischteichen erhebliche
Schäden anrichten. Die Hessi-
sche Landesregierung plant
daher, Entschädigungsregeln
für betroffene Betriebe zu ent-
wickeln, auch wenn „Hessen
im Gegensatz zu beispielswei-
se Bayern relativ wenig Teich-
wirtschaft hat“. Sybille Win-
kelhaus vom Nabu-Landesver-
band Hessen schätzt diesen

Konflikt momentan als gering
ein und fordert: „Um den Be-
stand des Fischotters nachhal-
tig zu sichern, muss die euro-
päische Wasserrahmenrichtli-
nie, die den guten ökologi-
schen Zustand der Gewässer
fordert, schneller und konse-

quenter umgesetzt werden.“
In Rheinland-Pfalz gestaltet
sich die Situation anders. Lan-
ge galt der Fischotter auch
hier als ausgestorben. Erst
kürzlich gelang im Wester-
wald der erste Nachweis seit
1988. Eine Kotprobe, die an

einem Gewässer gefunden
wurde, lieferte den eindeuti-
gen Beweis für die Anwesen-
heit eines Fischotters. „Es ist
ein Erfolg für den Arten-
schutz“, freut sich Wiebke
Pasligh, Referentin für Natur-
und Artenschutz beim Nabu

Rheinland-Pfalz. Obwohl es
auch möglich sei, dass das
Tier nur ein temporärer Gast
ist: „Besonders junge Männ-
chen wandern gerne weitere
Strecken, auf der Suche nach
einem passenden Revier. Und
es handelt sich nur um ein
einziges Tier“, erklärt sie. Von
einem Bestand könne also de-
finitiv noch nicht gesprochen
werden.

Anna Hassemer, Sprecherin
des rheinland-pfälzischen
Umweltministeriums, erklärt,
dass der Fischotter als scheu-
es, nachtaktives Wildtier mög-
licherweise nie vollständig aus
intakten Ökosystemen in
Rheinland-Pfalz verschwun-
den war. Eine Zuwanderung
über Hessen sowie das Saar-
land und Frankreich sei eben-
falls denkbar. Um den Fischot-
ter besser zu erforschen, wur-
de Anfang 2024 das Projekt
„Otterland Rheinland-Pfalz“
gestartet, erklärt Hassemer
weiter. Die dabei gewonnenen
Daten sollen Fischereibetriebe
informieren, sodass gemein-
sam Handlungsempfehlungen
erarbeitet werden können. Da-
für müsse sich der Otter aber
erst wieder richtig ansiedeln.

Von HannahWeimann

Die Fischotter sind eine bedrohte Art. In Rheinland-Pfalz galten sie lange als ausgestorben, kürzlich
wurde im Westerwald aber wieder ein Tier entdeckt. Foto: René Vigneron

Neustädter unter
den Opfern

MAINZ (dpa). Unter den Op-
fern des Anschlags auf den
Magdeburger Weihnachts-
markt sind auch zwei Men-
schen aus Rheinland-Pfalz.
Das teilte der Opferbeauftrag-
te des Landes, Detlef Placzek,
nach Angaben des Landesam-
tes für Soziales, Jugend und
Versorgung mit. Es handele
sich um einen 33 Jahre alten
Mann und eine 29-jährige
Frau, beide aus Neustadt an
der Weinstraße. Ob die bei-
den Pfälzer bei dem Weih-
nachtsmarkt-Anschlag ver-
letzt wurden oder ob sie Zeu-
gen der Tat waren, sei noch
unklar, sagte die Behörde. Der
Opferbeauftragte werde ihnen
seine Hilfe anbieten.

Kokain-Sucht
nimmt zu

MAINZ (epd). In Rheinland-
Pfalz hat in den vergangenen
Jahren die Anzahl der Kokain-
Süchtigen deutlich zugenom-
men, die ärztliche Hilfe in An-
spruch nahmen. 2023 seien
landesweit 1.690 Patienten
wegen Kokainmissbrauchs be-
handelt worden, teilte die Bar-
mer Krankenkasse unter Beru-
fung auf ihren aktuellen
„Suchtatlas“ mit. Dies sei ein
Anstieg um 28 Prozent inner-
halb von lediglich vier Jahren.
Das wahre Ausmaß von Ko-
kainmissbrauch sei vermut-
lich „noch viel größer“, da nur
ein Teil der Betroffenen ärztli-
che Hilfe suche, erklärte Bar-
mer-Landesgeschäftsführerin
Dunja Kleis.

Den vorgelegten Daten zufol-
ge sind Männer viermal so
häufig von Kokainabhängig-
keit betroffen wie Frauen. Vor
allem die Altersgruppe zwi-
schen 20 und 39 falle durch
überdurchschnittlich hohen
Konsum der Droge auf. Jünge-
re hätten meist kein Geld, um
sich die relativ teure Droge zu
beschaffen. Bei ihnen sei Can-
nabis stärker verbreitet.

Jobs for Future:
Kick für Beruf
und Karriere

Vom 20. bis 22. Februar lädt die
Messe für Arbeitsplätze, Aus-

und Weiterbildung, Studium in
die Maimarkthalle Mannheim

ein – Eintritt frei

MANNHEIM. Spannende
Ausbildungsplätze, Auslands-
studium, Praktika und Per-
spektiven in Unternehmen
oder passgenaue Weiterbil-
dung: Die Jobs for Future
steckt voller Chancen für
Menschen in allen Lebens-
phasen! Auf der Messe für
Arbeitsplätze, Aus- und Wei-
terbildung, Studium vom 20.
bis 22. Februar in der Mai-
markthalle Mannheim gibt
es Tausende von Möglichkei-
ten in vielen Branchen unter
einem Dach. Hier orientieren
sich Schülerinnen und Schü-
ler, wie sie praxisnah eine
Ausbildung machen oder
studieren können, Studieren-
de und Absolventen knüpfen
Kontakt zu Unternehmen.
Berufstätige, Quer- und Wie-
dereinsteigende erfahren,
wie sie ihre Kenntnisse auf
den neuesten Stand bringen
und planen ihre berufliche
Veränderung. Handwerk, In-
dustrie und Institutionen su-
chen dringend interessierten
Nachwuchs ebenso wie qua-
lifizierte, erfahrene Fachleu-
te. Entsprechend groß ist das
Interesse der rund 320 Aus-
steller: Die Jobs for Future ist
ausgebucht, es gibt eine War-
teliste. Die Messe ist an allen
drei Tagen von 9 bis 16 Uhr
geöffnet. Der Eintritt ist frei.
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REGION. Das nennt man wohl
einen Brain Drain, wie eine Ab-
wanderung von Wissenschaft
zuweilen genannt wird. Mehr
als 60 deutschsprachige Hoch-
schulen und Forschungsinstitu-
tionen haben gemeinschaftlich
verkündet, ihre Aktivitäten auf
der Plattform X (ehemals Twit-
ter) einzustellen. Damit hätten
sie die Konsequenz aus den Ent-
wicklungen bei der Plattform ge-
zogen, verkünden sie in einer
gemeinsamen Pressemeldung
unter Federführung der Hein-
rich-Heine-Universität Düssel-
dorf.
Unter denen, die ihre X-Ac-

counts stillgelegt haben, sind
mehrere Hochschulen in der
Rhein-Main-Region. Alle erklä-
ren ihr Mittun mit dem Willen,
akademische Kommunikation
gegen die Meinungsmanipula-
tion zu verteidigen, die X-Eigen-
tümer Elon Musk mit dem Netz-
werk betreibe. Ein Sich-Davon-
stehlen aus kontroversen Debat-
ten sehen die Institutionen nach
eigenen Angaben nicht; ihre Ak-
tivitäten auf anderen als proble-
matisch betrachteten Plattfor-
men halten sie durchweg einst-
weilen für gerechtfertigt.

Als eine der ersten
Hochschulen zurckgezogen

Den Tonfall zum Auszug gab
die Goethe-Universität Frankfurt
vor. In deren Presseerklärung
heißt es: „Wissenschaftliche Ein-
richtungen brauchen für eine
sinnhafte Kommunikation ein
Umfeld, in dem Diskurs fakten-
orientiert, transparent und de-
mokratisch erfolgt, in Respekt
für Vielfalt, Freiheit und Weltof-
fenheit.“ Sie könnten nur dann
einen Beitrag zu einem solchen
Diskurs leisten, wenn die Me-
chanismen einer Plattform es er-
laubten. Das sei auf X nicht
mehr der Fall.
Jörg Feuck, Sprecher der Tech-

nischen Universität Darmstadt,
antwortet auf die Frage, ob der
Abgang der öffentlichen Institu-
tionen nicht ein Schlag ins Ge-
sicht derer sei, die sich nach wie
vor auf X um einen faktenorien-
tierten Austausch bemühten, so:
„Nein.“ Klar sei, „dass die ge-
zielten algorithmischen Verzer-
rungen Desinformation begüns-
tigen und die Sichtbarkeit und
Reichweiten für fakten- und wis-

senschaftsbasierte Nachrichten
zurückgedrängt werden“.
Das sei für die Hochschule

Darmstadt schon im Dezember
2023 ersichtlich gewesen, erklärt
ein Sprecher. Sie habe sich da-
mals „als eine der bundesweit
ersten Hochschulen von X zu-
rückgezogen“ und unterstütze
nun den Schritt der anderen.
„Entscheidend war für uns
schließlich die fehlende Verein-
barkeit der aktuellen Ausrich-
tung der Plattform mit den
Grundwerten der Hochschule:
Weltoffenheit, wissenschaftliche
Integrität, Transparenz und de-
mokratischer Diskurs“, betont
der Sprecher.
Fast wortgleich begründet die

Johannes-Gutenberg-Universität
Mainz den X-Abgang. Der HDA-
Sprecher fährt fort: „Diskrimi-
nierende und antisemitische In-
halte, Verschwörungserzählun-
gen, politische Desinformation
und sogar Aufrufe zur Gewalt
konnten sich auf ,X‘ rasant aus-
breiten, auch imVergleich zu an-
deren Plattformen. In diesem
Umfeld wollten und wollen wir
nicht mehr zu finden sein.“
Wir auch nicht, teilt Lisa Dit-

trich, Pressesprecherin der Jus-
tus-Liebig-Universität Gießen
(JLU), mit. Früher sei Twitter
eine gute Sache gewesen. „Die
‚Trending Topics‘ boten einen
guten Einblick in die aktuelle
Nachrichtenlage. Der eigene
Feed war ausschließlich geprägt
von den Aktivitäten derjenigen
Personen und Institutionen,
denen man folgte, sodass sich
der Kanal gut für die Vernetzung
eignete“, erzählt Dittrich. „Aus
unserer Sicht ist von diesen Vor-
teilen bei X kaum noch etwas
übrig – im Gegenteil: Der Algo-
rithmus belohnt mittlerweile of-
fensichtlich Hass, Häme und
vermeintliche einfache Wahrhei-
ten“, so die Sprecherin.
Nicht anders sieht es Eva Wal-

ler, Präsidentin der Hochschule
RheinMain: „Wir wollen daher
nicht länger Teil einer Plattform
sein, auf der ein gesteuerter Al-
gorithmus organische Reichwei-
te zugunsten rechtspopulisti-
scher Inhalte einschränkt. Da-
durch wird der Diskurs ver-
fälscht, weil die Diskurspart-
ner:innen nicht gleichwertig be-
handelt werden. Das ist
antidemokratisch und wissen-
schaftsfeindlich.“
Der Exit der Hochschulen sei

aber keine Flucht vor dem offe-
nen Diskurs, betonen ihre Spre-

cher übereinstimmend. Dirk
Frank stellt für die Goethe-Uni-
versität klar, dass die Entschei-
dung nichts mit einer Richtung
zu tun habe, sondern mit den
Bedingungen: „Es ist Aufgabe
der Wissenschaft, gegen Fake
News und Desinformation da-
gegenzuhalten; gerade die Uni-
versität Frankfurt als Bürgeruni-
versität nimmt das sehr ernst.
Wenn aber die Bedingungen
eines Diskursraumes so verzerrt
sind, dass Sachargumente und
Wissenschaftlichkeit dort kaum
noch eine Chance haben, ver-
liert die Nutzung durch die Uni-
versität ihren Sinn.“

Ein bisschen Social Media
muss sein

Diesen Sinn habe das Netz-
werk durchaus einmal gehabt,
unterstreicht Frank. Die Univer-
sität Frankfurt (30.201 Follower,
seit Mai 2009 auf Twitter aktiv)
„war in der Vergangenheit wö-
chentlich bis täglich auf X aktiv,
nicht nur mit eigenen Posts, son-
dern auch in Form von Liken,
Kommentieren, Teilen und Ant-
worten auf Direktnachrichten“.
Die beiden abgängigen Darm-
städter Hochschulen erklären,
vor allem mit Wissenschaftlern
und Politikern kommuniziert zu
haben – die TU seit Mai 2010 mit
zuletzt 12.305 Followern. Von
der Gießener JLU (6789 Follo-
wer, aktiv seit September 2010)
wurde Twitter vor allem für sei-
ne Aktualität geschätzt.
Vorsichtig äußern sich sämtli-

che befragte Bildungseinrichtun-
gen zum Umstand, dass sie auf
anderen, durchaus artverwand-
ten Plattformen nachwie vor ak-
tiv sind – darunter auf TikTok,
das von Fachleuten als Netzwerk
der chinesischen Diktatur be-
trachtet wird. Auf die Frage, wa-
rum die Mainzer Universität
(seit November 2011 auf Twitter,
zuletzt 14.697 Follower) weiter-
hin auf TikTok aktiv ist, obwohl
diese Plattform auch wegen
mangelnden Datenschutzes und
unzureichenden Jugendschut-
zes in der Kritik steht, lautet die
Antwort: „Die JGU beobachtet
und bewertet fortlaufend die
Entwicklung der von ihr ander-
weitig genutzten Social-Media-
Plattformen, darunter Meta und
TikTok.“
Von der TU Darmstadt heißt es

dazu: „Die TU Darmstadt ist
sehr dosiert auf TikTok präsent
und beobachtet die Entwick-

lung. Ob die Präsenz überhaupt
längerfristig aufrechterhalten
wird, steht noch nicht fest.“ Die
Kollegen der HD wiederum sind
auf Instagram, Facebook und
TikTok aktiv, offenbar mit mul-
migem Gefühl: „Tatsächlich ist
kaum eine dieser Plattformen
frei von Kritik. Im Lichte der
jüngsten Ereignisse beobachten
wir die Entwicklung dieser Platt-
formen und ihrer Algorithmen
besonders aufmerksam.“
Von der Goethe-Universität in

Frankfurt gibt es die Auskunft,
dass die „zentrale Kommunika-
tion der Universität“ nicht auf
TikTok aktiv sei. Fachbereiche
und Abteilungen sind es sehr
wohl. „Ungeachtet dessen ist
unstrittig, dass auch andere Dis-
kursräume, Medien und soziale
Medien problematische Aspekte
aufweisen können“, räumt Spre-
cher Dirk Frank ein. „Wir über-
legen daher als Büro für PR und
Kommunikation im Leitungsbe-
reich der Universität stetig, wel-
che Social-Media-Plattformen
für die Universität als Ganzes
sinnvoll sind. Auch die jüngsten
Entwicklungen bei Facebook
und Instagram sehen wir mit
Sorge und werden wir weiter be-
obachten.“
Während viele Universitäts-

Leitungen allen Mitarbeitern
empfehlen, X links liegen zu las-
sen, stellt Lisa Dittrich für Gie-
ßen klar, man nehme „zur
Kenntnis, dass auch gute Grüne
für den Verbleib auf der Platt-
form genannt werden. Mit der
Entscheidung über den zentra-
len Kanal sind daher selbstver-
ständlich keine Vorgaben ver-
bunden für dezentrale Einrich-
tungen der Universität oder JLU-
Forschende.“

„Zugegeben,Twitter
war auch nicht perfekt“

Zu dem vor Elon Musk auf
Twitter üblichen Verfahren, Ac-
counts als Verbreiter unliebsa-
mer Meinungen durch massen-
hafte Meldungen sperren zu las-
sen, erklärt die Frankfurter Uni-
versität: „Die Aussage der Erklä-
rung ist nicht, dass Twitter/X
perfekt gewesen sei.“
Die am koordinierten Ausstieg

beteiligten Hochschulen lassen
ihre X-Accounts im „eingefrore-
nen“ Zustand bestehen – ohne
neue Inhalte, jedoch weiterhin
sichtbar, wodurch auch der
Missbrauch ihrer Accountnamen
durch Dritte vermieden wird.

Von Christian Knatz
und Ute Strunk

Elon Musk erreicht
mit seinen Nachrich-
ten auf der eigenen
Plattform X (früher

Twitter) mehr als
200 Millionen Men-

schen weltweit.
Foto: dpa

Raus unter Applaus: Dem X-Auszug der Frankfurter Universität
haben sich viele andere angeschlossen.

Auch die TU Darmstadt will nicht mehr via X kommunizieren,
wie sie dort wissen lässt. Screenshots: VRM

Hier gibt es nichts mehr Neues zu sehen. Die sogenannte
X-Biografie der Universität Mainz.

Wissenschaftliche
Einrichtungen brauchen
für eine sinnhafte
Kommunikation ein
Umfeld, in dem Diskurs
faktenorientiert,
transparent und
demokratisch erfolgt,
in Respekt für
Vielfalt, Freiheit und
Weltoffenheit.

Presseerklärung der
Goethe-Universität Frankfurt

Hochschulen
stehen zum
Ausstieg
bei X

Etliche Bildungsinstitutionen haben
Elon Musks Plattform verlassen /

Begründung: Akademischer Austausch
ist dort unmöglich geworden

. Das Verteidigungsministe-
rium und die Bundeswehr las-
sen ihre Auftritte auf der Platt-
form X ruhen.Auf absehbare Zeit
werde nicht mehr proaktiv auf
dem Kanal gepostet, teilte das
Ministerium mit. „Hauptgrund
für die Entscheidung ist, dass
nach Bewertung des Ministe-
riums der sachliche Austausch
von Argumenten zunehmend
erschwert wird“, heißt es in
einer Mitteilung. Das Ministerium
nutze künftig einen WhatsApp-
Kanal, um über Termine und Ent-
scheidungen des Ministers sowie
über Neuigkeiten aus dem Minis-
terium zu informieren.

. Zu den Plattformen, auf denen
das Ministerium weiterhin aktiv
ist, gehört das chinesische Netz-
werk Tiktok. „Erschließt sich mir
nicht, warum Institutionen X ver-
lassen, aber auf Tiktok ;-) bleiben.
Denn das Ausmaß an Desinfor-
mation, die Intransparenz, v.a.
aber das Spionagerisiko ist gera-
de bei Tiktok sehr hoch“, schrieb
der CDU-Verteidigungsexperte
Roderich Kiesewetter auf X.

. In zahlreichen Debattenbeiträ-
gen wurde der X-Auszug öffentli-
cher Institutionen entweder als
überfälliger Schritt bezeichnet
oder als Fehler kritisiert. „Die
Bundeswehr sollte überall dort
präsent sein, wo Menschen sind
und vor allem Nachrichten eine
Rolle spielen“, notierte der
„Bild“-Journalist Paul Ronzhei-
mer. „Einzuknicken, weil die
Kommentare fies sind oder man
Musk nicht mag, ist falsch.“. .

. Die ehemalige Grünen-Vor-
sitzende Ricarda Lang schrieb:
„Ich verstehe jeden, der keinen
Bock mehr auf X hat und sich
das, was hier abgeht, privat nicht
mehr geben will. Aber ich halte
es für einen Fehler, dass sich im-
mer mehr Institutionen und Poli-
tiker hier abmelden. Nichts wird
besser, wenn wir uns in unsere
Bubble zurückziehen.“

. Derweil sorgte der hessische
Innenminister Roman Poseck
(CDU) für Irritationen. Am Mon-
tag veröffentlichte sein Ministe-
rium eine Pressemeldung zu Ma-
nipulationen bei der Bundestags-
wahl und den Möglichkeiten, ih-
nen entgegenzuwirken. Darin
heißt es: „Auf den Plattformen
der sozialen Medien sammeln
sich zum Teil ungefiltert Meinun-
gen, darunter auch gezielte
Falschnachrichten.“

. Dass die Formulierung als Ab-
lehnung der Meinungsfreiheit ge-
deutet werden kann, die auch
das Recht umfasse, ohne behörd-
liche Aufsicht Ansichten zu äu-
ßern, auch nachweislich falsche,
bemerkte unter anderem der
Ludwigsburger Juraprofessor
Arnd Diringer: „Ja natürlich!
Was denn sonst? Gefilterte Mei-
nungen?“ (dpa/cris)

NOCH EIN ABGANG
BEI X UND
EIN AUFREGER
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Elektro Vogelsang
67459 Böhl-Iggelheim
Telefon 06324/8738558
E-Mail: info@elektro-vogelsang.de
Ihr Meisterbetrieb in Böhl-Iggelheim

● Elektroinstallationen
● Videoüberwachung
● Photovoltaik
● Klimaanlagen
● Smart Home / KNX / EIB
● Netzwerktechnik
● Satellitenanlagen

Helmbachstraße 43 · 76829 Landau
Draht-Metall-Holz

Fachhandelszentrum

Tel. (0 63 41) 94 94 - 0 · Fax 94 94 -10
Helmbachstraße 43 76829 Landa
Draht-Metall-Holz 

Fachhandelszentrum 

T el.el. (0 63 41) 94 94 - 0 · Fax 94 94 -10 

Sonntag, 18.00 Uhr, Ganerbhalle Dudenhofen,
Männer Bezirksoberliga

Herren II - TV Edigheim

HSG Dudenhofen-Schifferstadt

Samstag, 19.00 Uhr, Ganerbhalle Dudenhofen,
Männer Oberliga

Herren I - TSG Waldsee

HSG Dudenhofen-Schifferstadt

Samstag 17.00 Uhr, Ganerbhalle Dudenhofen
Frauen Oberliga

Damen I – TV 03 Wörth

HSG Dudenhofen-Schifferstadt

Sonntag, 16.00 Uhr, Ganerbhalle Dudenhofen
Frauen Bezirksoberliga

Damen II – SC Bobenheim-Roxheim

HSG Dudenhofen-Schifferstadt

www.schifferstadter-tagblatt.de

DER BESTATTER

Geschäftsleitung
Janet Tarin (ehem. Böhme),

Bestatterin aus Leidenschaft

G häf l i

„Mit meiner Erfahrung
begleite und unterstütze
ich Sie in Ihrer Trauer.“

06235 959090
www.schleicher-bestattungen.de

Hauptstraße 33, 67105 Schifferstadt

DER BESTATTER

Mit i E f h

in Schifferstadt seit über 100 Jahren

Statt Karten!

Heinrich Annè
* 27. 9. 1937 † 21. 12. 2024

Herzlichen Dank sagen wir allen, die sich
in stiller Trauer mit uns verbunden
fühlten und ihre Anteilnahme auf
vielfältige Weise zum Ausdruck brachten.

Im Namen aller Angehörigen
Gisela Annè

Schifferstadt, im Dezember 2024

Danksagung

Haus mit Garten
gesucht zum Kauf von Privat!

Schnelle Kaufentscheidung und
Notartermin möglich,

weil Finanzierung geklärt.
Wir freuen uns auf IhrenAnruf!

Tel. 0621 399 982 16

Jahreshauptversammlung
am Freitag, 7. Februar 2025, um 20.00 Uhr in der
„Sängerklause“, Zwerchgasse 6.
Tagesordnung:

1. Begrüßung
2. Bekanntgabe der Tagesordnung
3. Totenehrung
4. Bericht des 1. Vorsitzenden
5. Bericht der Wirtschaftsausschuss-Vorsitzenden
6. Bericht der Chorleiterin Da-Capo-1854
7. Bericht des Chorleiters Schifferstadter

Männerchor
8. Bericht des Geschäftsführers
9. Bericht der Kassenprüfer
10. Entlastung des Vorstandes
11. Neuwahlen der Vorstandschaft
12. Jahresprogramm 2025
13. Anträge (u. a. Beitragsänderung,

Ehrenmitgliedschaften) und Informationen
Anträge zur Tagesordnung sind bis zum 28.1. 2025 beim
Vorsitzenden, Hermann Magin (Bitzstraße 31, 67105
Schifferstadt) einzureichen. Die eingereichten Anträge
werden ab dem 31. 1. 2025 am Vereinsheim aus-
gehängt.
Wir bitten um rege Beteiligung. Hermann Magin

Vorsitzender

Bekanntmachung
www.schifferstadt.de

5. Sitzung des Bau-, Verkehr- und Umweltausschusses
am Dienstag, 21.01.2025, 18:00 Uhr, im Ratssaal des
Rathauses, Schifferstadt

TAGESORDNUNG DER ÖFFENTLICHEN SITZUNG

1 Jahresbericht 2024 des Umweltbeauftragten
2 Jahresbericht 2024 des Klimaschutzmanagement
3 Nutzungsänderung von Wohnen in Gewerbe,

Bahnhofstraße
4 Neubau eines Einfamilienwohnhauses in 2. Baureihe,

Langgasse Bauvoranfrage
5 Anfragen und Mitteilungen

TAGESORDNUNG DER NICHTÖFFENTLICHEN SITZUNG

6 Beschlussvorlage für Radfahrer- und Fußgängerbeauf-
tragter; Auswahl

7 Beschlussvorlage für Umweltbeauftragte; Auswahl
8 Anfragen und Mitteilungen

Interessenten sind zur öffentlichen Sitzung herzlich eingela-
den.

Die Bekanntmachung finden Sie auch auf o.g. Homepage.

Schifferstadt, 14.01.2025

Ilona Volk
Bürgermeisterin

Biete Seniorenbetreuung
stundenweise in
Schifferstadt an.

Tel. 152 13192646

Bekanntmachung
www.schifferstadt.de

4. Sitzung des Hauptausschusses am Donnerstag,
23.01.2025, 19:00 Uhr, im Ratssaal des Rathauses, Schif-
ferstadt
TAGESORDNUNG DER ÖFFENTLICHEN SITZUNG
1 Spenden und Sponsoring
2 Erlass einer Hebesatzsatzung
3 Haushaltssatzung und Haushaltsplan 2025;

2. Vorberatung
4 Erlass einer Gefahrenabwehrverordnung zur Straßen-

fasnacht 2025
5 Anfragen und Mitteilungen

TAGESORDNUNG DER NICHTÖFFENTLICHEN SITZUNG
6 Personalangelegenheiten - Ehrenamtlich Beauftragte -

Gleichstellungsbeauftragte
7 Haushalt 2025; 3te Vorberatung des Stellenplans
8 Anfragen und Mitteilungen
Interessenten sind zur öffentlichen Sitzung herzlich eingela-
den.
Die Bekanntmachung finden Sie auch auf o.g. Homepage.

Schifferstadt, 16.01.2025

Ilona Volk
Bürgermeisterin

Trost
und Hilfe

Bahnhofstraße 70
Telefon 0 62 35 / 92 69 0
info@geier-druck-verlag.de

Trauerkarten
Trauerbriefe
Sterbebilder
Trauerdankkarten

Individuell
gestaltet

Spiele bei der Champions-League und es steht am nächsten Morgen nichts in der Zeitung?

Wahl-Ergebnisse, die erst nach Redaktionsschluss für die Print-Ausgabe feststehen?

Regierungskrisen nach späten Sitzungsrunden?

Die Zeitung ist schon gedruckt und doch passiert noch etwas Weltbewegendes?

Nutzen Sie unser Angebot und bleiben Sie auf dem Laufenden – rund um die Uhr,
wo immer Sie sind.

Als Print-Abonnent für nur 2 Euro mehr pro Monat oder
abonnieren Sie das E-Paper für 25,50 Euro pro Monat.

Die Lokalzeitung für Schifferstadt.
Seit 1905. Ganz modern.

Verpassen Sie keine
Neuigkeiten mehr!

Bleiben Sie auf
dem Laufenden!

Einfach QR-Code scannen
und auswählen.

Sport
Politik
Weltgeschehen

DRUCKEREI-SHOP

Ihre Drucksachen für Privat, Büro oder Werbung können Sie
ab sofort auch online bestellen.
Klicken Sie sich auf unserer Seite durch die vielfältigen
Möglichkeiten.

Ihr Projekt ist uns eine Herzensangelegenheit.

Wir ebnen Ihnen den Weg zu
erstklassigen Printerzeugnissen.

Ihr Produkt ist nicht mit dabei oder in unserem
Shop noch nicht lieferbar?

Für eine individuelle Beratung
sprechen Sie uns jederzeit gerne an!

Dank unserer langjährigen Erfahrung können
wir Sie in allen Fragen rund um Ihre Drucksache
bestens beraten.

Wir sind in der Druckbranche seit 1905.

www.geier-druck-verlag.de



SAMSTAG

Heute gibt es zeitweise Sonnenschein, ab und zu aber auch Wolken, und die Tempera-
turen steigen am Tage auf 6 Grad. Nachts gehen die Werte dann auf 0 bis minus 3 Grad
zurück. Der Wind weht nur schwach aus nordöstlichen Richtungen.
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Morgen wird die Sonne vereinzelt von Wolken verschleiert. Dabei werden im Tagesver-
lauf 4 bis 6 Grad erreicht, nachts kühlt es dann auf 0 bis minus 2 Grad ab. Der Wind
weht nur schwach aus Südwest.
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DEUTSCHLAND EUROPA UND DIE WELT MEERE / SEEN

Belastung für den Körper:

Rheumaschmerzen

Karlsruhe 551 (-6) (-18)254
256 (-21) (-26)293
353 (-13) (-3)177

Bingen

Antalya

Kreta

Costa Brava

Neapel

Sylt

Athen

Lissabon

Gran Canaria

Nizza

Tunis

Bodensee

Mallorca

Korsika

Plattensee

Varna

Sardinien

Venedig

St. Tropez

Zypern

17°

18°

14°

14°

5°

14°

15°

19°

13°

15°

4°

16°

14°

2°

8°

14°

12°

13°

19°

cm cm

Leistung
Atemwege

Worms Kaubcm cm

Phantomschmerzen
Asthma

Mainz Frankfurtcm cm

Niedriger Blutdruck
Erkältungsgefahr Herzbeschwerden

keine gering mittel stark

Max.
Min.

Mittlerer
Wind

Alle Windgeschwindigkeiten in km/h
Wettertrend

Balkon im Januar: Wer keine win-
terfesten Pflanzen auf dem Balkon
stehen hat, kann zumBeispiel immer-
grüne Zweige vonTannen und Kiefern
in den Balkonkasten stecken. Auch
Zapfen sehen sehr dekorativ aus.
Andere ruhende Gewächse müssen
gelegentlich auf Schimmel und Fäul-
nis hin kontrolliert werden. Mäßiges
Gießen verhindert das Austrocknen
desWurzelballens.WinterhartePflan-
zen auf dem Balkon oder im Garten
müssen auch jetzt ab und an gegos-
sen werden.

Strahlungsfrost: Durch Aus-
strahlung in klaren Nächten
kühlt die bodennahe Schicht
am schnellsten und stärksten
aus.UnterschreitendieTempe-
raturen dann den Gefrierpunkt,
so sprichtman von Strahlungs-
frost. Dabei werden keine kal-
ten Luftmassen herangeführt.
Dieser Frost kann allerdings
durch zusätzliche Ausstrah-
lung verstärkt werden.

-10° 0° 10° 20° 30°

AmSamstag scheint die Sonne häufig, wird stellenweise aber auch von harm-
losen Wolken begleitet. Die Temperaturen erreichen Werte von 4 bis 7 Grad.
In der Nacht ist der Himmel fast überall klar, und die Tiefstwerte betragen
1 bis minus 3 Grad.

Ein Tief bei Italien sorgt weiterhin für Regenfälle, während Hoch Beate
über Mitteleuropa das Wetter prägt. Kalte Luft bleibt am Boden, höhere
Lagen sind mild. Meist scheint die Sonne, teils herrscht Nebel.
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Mit dem Tagblatt immer bestens informiert.

Jeden Werktag.

Entdecken Sie die faszinierende Welt der Nachrichten.

Seit 1905

9WETTER
Samstag, 18. Januar 2025



TIPPS DES TAGES

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR

WDR

NDR

BAYERN

PHOENIX

3SAT

ARTE

Sport1

EUROSP.1

KABEL1

RTL2

VOX

MDR

KIKA

Legende

^ = Spielfilm
A = s/w
J = Untertitel
B = High Definition
I = Stereo
G= Zweikanal
C = Dolby
+ = Aktuelle Ergänzungen

5.30 Mona Monete 6.30 Zu Hause in
Deutschland 7.30 Wohnen ab 60 – Wo
leben im Alter? 8.15 In aller Freund-
schaft 9.00 Doc Fischer 9.45 Abenteuer
Diagnose 10.30 Marktcheck 11.15
Preiswert, nützlich, gut? 12.00 Klima-
zeit. Magazin 12.30 Schöne Lügen.
TV-Drama (D 2003) 14.00 Fußball: 3.
Liga. 1. FC Saarbrücken – 1860 München

5.05 taff 5.55 Galileo 6.55 Scrubs – Die
Anfänger 8.45 United States of Al 9.40
Mr. Griffin – Kein Bock auf Schule 13.25
Scrubs – Die Anfänger 15.20 Die Simp-
sons. Mit Mel Gibson in Hollywood / Ist
alles hin, nimm Focusin! / Homer als
Restaurantkritiker / Ich weiß, was du
getudel-tan hast / Duell bei Sonnenauf-
gang / Die Kurzzeit-Berühmtheit

5.00 Auf Streife. Doku-Soap. U. a.:
Ketchup If You Can / Existenz unter
Feuer 9.15 Die Landarztpraxis. Arztserie.
Ein ziemlich guter Start / Gerüchtekü-
che / Mehr als Freundschaft / Wer nicht
wagt, ... / Vertrauensfrage. Mit Caroline
Frier 12.55 Auf Streife – Die neuen
Einsätze. Doku-Soap. In Luft aufgelöst /
Aufruhr auf dem Amt / Mitklauzentrale

5.15 Der Blaulicht-Report. U.a.: Fahren-
des Auto ohne Licht rettet Frau das
Leben 12.45 Barbara Salesch – Das
Strafgericht. Nach Hassvideo im Netz:
PKW-Anschlag auf Arzt / Brandgefährli-
che Sabotage – Mieterin unter Verdacht
14.45 Ulrich Wetzel – Das Strafgericht.
Fauler Ehemann ist eifersüchtig auf
feurigen Tanzlehrer / Mutter in Angst

6.20 Kinderprogramm 8.40 Xpress 8.45
Lassie 9.05 Bibi und Tina 9.55 PUR+
10.25 Notruf Hafenkante 11.10 SOKO
Wismar 11.55 Xpress 12.00 einfach
Mensch 12.15 Mich hat keiner gefragt.
TV-Komödie (D 2021) 13.40 Rosamunde
Pilcher: Das Geheimnis der Blumeninsel.
TV-Liebesfilm (D 2018) 15.10 heute
Xpress 15.15 Bares für Rares. Magazin

7.05 Kinderprogramm 8.55 Tagesschau
9.00 Sportschau. U.a.: Skispringen / ca.
9.30 Eishockey / ca. 9.40 Nordische
Kombination / ca. 10.35 Rodeln / ca.
11.00 Ski alpin / ca. 11.55 Bob / ca.
12.20 Ski alpin / ca. 13.35 Nordische
Kombination / ca. 13.40 Nordische
Kombination / ca. 14.15 Biathlon / ca.
15.45 Rodeln / ca. 16.05 Rodeln

6.20 Mittendrin – Flughafen Frankfurt
7.05 Die Ratgeber 7.35 wetter 7.50
Sehen statt Hören 8.20 Grenzgeschich-
ten: Wiktor und Nel – Eine Insel, zwei
Länder 8.45 Maintower 9.10 hessen-
schau 9.40 Notarztwagen 7 10.05
Familie Dr. Kleist 10.55 In aller Fr. – Die
jungen Ärzte 11.45 In aller Fr. 12.30
Nachtcafé 14.00 3 nach 9. Talkshow

16.00 J Geld.Macht.Liebe
16.45 J Spätzle Arrabbiata oder

Eine Hand wäscht die andere
17.30 B J SWR Sport
18.00 B J Aktuell
18.08 J Hierzuland Reportagereihe
18.15 B Flohmarkt Magazin
18.45 J Stadt – Land – Quiz
19.30 B J SWR Aktuell

18.15 B ProSieben: newstime
18.25 C B J Die Simpsons

Trickserie. Harmonie vs. Philhar-
monie / Oklahoma / Oh, Kana-
da / Kriminalakte Springfield.
Ein Talent-Scout erkennt Lisas
musikalische Begabung. Fortan
soll sie im renommierten Capitol
City Jugendorchester mitspielen.

16.00 B Auf Streife –
Die neuen Einsätze Doku-Soap

16.58 B Auf den Punkt Magazin
17.00 B Auf Streife –

Die neuen Einsätze Doku-Soap
18.00 B J Das 1% Quiz –

Wie clever ist Deutschland?
Show. Moderation: Jörg Pilawa

19.55 B SAT.1: newstime

16.45 B Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht
Doku-Soap. Begeht Straftäter
trotz Fußfessel Mordversuch?

17.45 B Gala Magazin
Moderation: Annika Lau

18.45 B RTL Aktuell
19.05 B Life Magazin

Moderation: Annika Begiebing

16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute Xpress
17.05 B J Länderspiegel Magazin
17.35 B J Klimawandel auf dem

Teller:Wie unser Essen
bezahlbar bleibt Reportage

18.05 B J v SOKO Kitzbühel
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Lena Lorenz

18.30 B J Sportschau Fußball:
Bundesliga, 18. Spieltag, u.a.:
Eintracht Frankfurt – Borussia
Dortmund (Fr.), VfB Stuttgart –
Sport-Club Freiburg, FC Bayern
München – VfL Wolfsburg, 1. FC
Heidenheim 1846 – FC St. Pauli,
VfL Bochum 1848 – RB Leipzig,
Holstein Kiel – TSG Hoffenheim

16.00 J Hessen à la carte
16.45 B J Kochstories Dokureihe
17.15 B J Mit Herz am Herd
17.45 B J kochen & backen
18.15 B J Gärtnern für jeden
18.45 B J Metzgerei mit

Zukunft – Katharina und
ihr Wursthimmel Reportage

19.30 B J hessenschau

20.00 B Tagesschau
20.15 ^ J Der Schinderhannes

Historienfilm (D 1958) Mit Curd
Jürgens, Maria Schell, Christian
Wolff. Regie: Helmut Käutner
1802, Hunsrück: Johannes Bück-
ler, genannt Schinderhannes,
kämpft gegen französische Be-
satzer und Großgrundbesitzer.

22.10 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.15 J Der Tod kommt nach Vene-

dig TV-Kriminalfilm (D/A 2022)
Mit Alwara Höfels, Christopher
Schärf. Regie: Johannes Grieser

20.15 B J v Joko gegen Klaas –
Das Duell um die Welt
Show. Mit JokoWinterscheidt,
Klaas Heufer-Umlauf, Felix
Kroos (ehem. Fußballspieler),
Wilson Gonzalez Ochsenknecht
(Schauspieler und Sänger),
Christoph „Icke“ Dommisch
(Moderator und Sportreporter),
Katrin Bauerfeind (Moderatorin).
Moderation: Jeannine Michael-
sen. Joko, Klaas und ihre
Teams treten zum welt-
weiten Kräftemessen an.

20.15 ^ C B J Smallfoot –
Ein eisigartiges Abenteuer
Animationsfilm (USA 2018)
Regie: Karey Kirkpatrick, Jason
Reisig. Yeti Migo glaubt, das
Wesen „Smallfoot“ gesehen
zu haben. Doch angeblich exis-
tiert dieses Wesen gar nicht

22.10 ^ C B J Lissi und der
wilde Kaiser Animationsfilm
(D 2007) Kaiserin Lissi und ihr
Mann Kaiser Franz leben glück-
lich auf Schloss Schöngrün, bis
ein Yeti die Kaiserin entführt.

20.15 ^ B Ruf der Wildnis
Abenteuerfilm (USA/CDN 2020)
Mit Harrison Ford, Dan Stevens,
Omar Sy. Regie: Chris Sanders

22.15 + B American Football: NFL
Playoff 5: Kansas City Chiefs –
Houston Texans. Der Titelvertei-
diger um Travis Kelce trifft vor
heimischer Kulisse auf die Texa-
ner. Die Chiefs können mit brei-
ter Brust in die Partie gehen,
die jüngsten vier Direktduelle
gingen zu Gunsten der Truppe
aus Kansas City aus.

20.15 B J v München Mord: Nix
für Angsthasen Kriminalfilm
(D 2024) Mit Bernadette Heer-
wagen, Marcus Mittermeier

21.45 B J v Der Staatsanwalt
Krimiserie. Nachts imWeinberg
Eine Studentin wird tot in
denWeinbergen aufgefunden.
Reuther bemerkt schnell, dass
das Mädchen Opfer eines
Verbrechens wurde. Die Spur
führt Schubert und Klar zu dem
Gärtner Markus Braun.

22.45 B J heute journal

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Die Hirschhausen-

Show Eckart von Hirschhausen
zeigt, zu welchen spektakulären
Höchstleistungen der Mensch
in der Lage ist. Extremsportler
Lasse von Freier wagt einen
unglaublichenWeltrekordver-
such und springt im Liegestütz
über einen Meter hoch. Neben
Lasse sind Matthias Bregenzer,
Judith Rakers, Uwe Ochsen-
knecht, Sabine Heinrich
und Hans Sigl zu Gast.

20.00 J Tagesschau
20.15 v Nord bei Nordwest:

Käpt’n Hook Kriminalfilm
(D 2014) Mit Hinnerk Schöne-
mann. Regie: Marc Brummund
Hauke Jacobs ist gerade frisch
in das Ostsee-Städtchen Schwa-
nitz gezogen, um Abstand von
seinem früheren Leben als
Großstadtcop zu gewinnen.
Zwei Leichen auf einem Fisch-
kutter machen das unmöglich.

21.45 B The Fortress Dramaserie
Das Angebot / Die Wahrheit

23.45 J Donna Leon: Endstation
Venedig Kriminalfilm (D 2006)
Mit Uwe Kockisch, Julia
Jäger, Michael Degen
Regie: Sigi Rothemund

1.15 J Schöne Lügen TV-Drama
(D 2003) Mit Susanna Simon,
Daniel Morgenroth, Brigitte
Karner. Regie: Karola Hattop

2.45 J Der Tod kommt nach Vene-
dig TV-Kriminalfilm (D/A 2022)

0.15 B Die beste Show der Welt
Moderation: Jeannine Michael-
sen, JokoWinterscheidt, Klaas
Heufer-Umlauf.Wer überzeugt
das Publikum mit seiner Vorstel-
lung von bester Unterhaltung?

2.55 B Balls – für Geld
mache ich alles Show

4.40 C B J United States of Al
Comedyserie. Versprechen
Mit Parker Young, Adhir Kalyan

23.55 ^ C B J CHiPs Action-
komödie (USA 2017) Mit Micha-
el Peña, Dax Shepard, Vincent
D’Onofrio. Regie: Dax Shepard

2.00 ^ C B J The Devil’s
Double Actionthriller (B/NL
2011) Mit Dominic Cooper,
Ludivine Sagnier, Philip Quast
Regie: Lee Tamahori

3.40 ^ C B J Napoleon
Dynamite Komödie (USA 2004)

2.00 + B American Football: NFL
Playoff 6: Detroit Lions –
Washington Commanders. Re-
porter: Mitja Lafere, Jan Stecker
Werden die Lions die Erwartun-
gen erfüllen und zu Hause ge-
winnen, oder sorgen die Com-
manders für eine Überraschung?
Im jüngsten Direktvergleich im
Jahr 2022 setzte sich das Team
aus Detroit mit 36:27 durch.

23.00 + B J Das aktuelle
Sportstudio Fußball: Bundes-
liga, 18. Spieltag, Abendspiel /
Fußball: 2. Liga, 18. Spieltag

0.25 B J v FC Hollywood –
Der FC Bayern und
die verrückten 90er

2.20 ^ B J v Fifty Shades of
Grey: Gefährliche Liebe
Drama (USA/CHN/J 2017) Mit
Dakota Johnson, Jamie Dornan

23.00 B J Tagesthemen
23.20 B J Das Wort zum Sonntag

Mit Johanna Vering (Münster)
23.25 B J v Tokyo Vice Krimiserie

Ich wähle dich / Der Krieg zu
Hause / Der edle Pfad / Konse-
quenzen / Endgame. Mit Ansel
Elgort, KenWatanabe

4.00 B Deutschlandbilder
Reportagereihe

4.35 B Tagesschau

München Mord
Nach Bojanskis Tod an seinem Arbeitsplatz nehmen Angelika Flierl, Harald
Neuhauser und Ludwig Schaller die Ermittlungen auf. Der Verstorbene
hatte einst einen Kiosküberfall vereitelt, doch nun tritt Max Hämmerle als
weiterer Held auf den Plan. Der aggressive Täter Schratz (Michael Kranz),
der vor Kurzem aus der Haft entlassen wurde, scheint ebenfalls eine
entscheidende Rolle zu spielen. Zwei Frauen erwarten ein Kind von Bojan-
ski. Als Schratz Hämmerle bedroht, nimmt dieser eine Geisel.
Kriminalfilm U 20.15 ZDF

Passengers
Tausende Menschen wurden auf
eine 120 Jahre dauernde galakti-
sche Reise geschickt. Jim (Chris
Pratt) und Aurora (Jennifer
Lawrence) wurden 90 Jahre zu früh
aus dem Tiefschlaf geweckt.

Abenteuerfilm U 20.15 VOX

Ruf der Wildnis
Der Hund Buck wird als Postschlit-
tenhund nach Alaska verschleppt.
Der Einsiedler John (Harrison Ford)
bietet ihm ein sicheres Zuhause.
Doch eine weiße Wölfin weckt in
ihm die Sehnsucht nach der Wildnis.

Abenteuerfilm U 20.15 RTL

9.30 Eisenbahn-Romantik 10.00Wende-
zeit – Rückblick auf den Mauerfall
10.45 Mielke und die Mauer – Innenan-
sichten der Staatssicherheit 11.30
Grüße aus der DDR – Reisen in den Sozi-
alismus 12.15 Die Stasi im Kinderzim-
mer 13.00 plus 14.15 Kanadas Haida
Wächter 15.00 Der Schwarzwald in
Kanada 15.45 Kanadas deutsche
Küste – Lunenburg in Nova Scotia 16.30
DerWächter der Geisterbären – Kanadas
heimliche Tradition 17.15 Die Halbin-
sel – Die wilden Geschichten Iberiens
19.30 phoenix persönlich 20.00 Tagess.
20.15 1491 – Amerika vor Kolumbus.
Dokureihe 23.15 Terra X-History

13.15 Diamant – Räder, Legenden und
Siege 14.00 Pferdesport: Partner Pferd
15.55 aktuell 16.00 Europäische Kultur-
hauptstadt Chemnitz – Der Festakt 17.30
Richard Hartmann – Der Lokomotiv-König
von Chemnitz 18.00 Chemnitzer Köpfe –
Wir sind Hauptstadt 18.15 Unterwegs in
Sachsen 18.45 Glaubwürdig 18.54 Sand-
männchen 19.00 Regional 19.30 aktuell
19.50 Unser Dorf hatWochenende 20.15
Die große Eröffnungsshow 21.45 Chem-
nitz 2025 – Unterwegs mit Katarina
Witt. Dokumentation 22.45 Damals
war’s Spezial – 50 Jahre Stadthalle Chem-
nitz 0.15 Der Kommissar und die Alpen:
Staub und Schatten. Krimi (I 2018)

10.55 Wir können auch anders 11.25
Ausgerechnet 11.55 Elefant, Tiger & Co.
12.45 WDR aktuell 13.00 Im Einsatz
zwischen Leben und Tod 13.45 Erlebnis-
reisen 14.00 Fußball: 3. Liga. 20. Spiel-
tag: Arminia Bielefeld – Energie Cottbus.
Aus Bielefeld 16.00 WDR aktuell 16.15
Die Ernährungs-Docs 17.00 Der Vorkos-
ter 17.45 Einfach & köstlich 18.15 Alles
außer Kartoffeln: Menschen. Küche.
Heimat. 18.45 Aktuelle Stunde 19.30
Lokalzeit 20.00 Tagess. 20.15 Tatort:
Unter Gärtnern. Kriminalfilm (D 2024)
21.45 Mitternachtsspitzen 22.45
Gerburg Jahnke –Wenne Mittwoch über-
lebs, is Donnerstach 23.45 Zimmer frei!

12.05 Wie ein Licht in der Nacht.
TV-Drama (D 2010) 13.35 Aufgegabelt
von Alexander Herrmann 14.05 Verrückt
nach Meer 14.55 Verrückt nach Meer
15.45 Musikantentreffen in Niedersont-
hofen 16.30 Soko Gartenschläfer 17.15
Blickpunkt Sport. mit der 3. Liga 17.45
Zwischen Spessart und Karwendel 18.30
BR24 18.45 Alkohol Detox – die Chal-
lenge (1) 19.30 Kunst + Krempel 20.00
Tagess. 20.15 ^ Rehragout-Rendez-
vous. Komödie (D 2023) 21.45 24 Milch-
kühe und kein Mann. TV-Romanze (D
2013) 23.15 Rindvieh à la carte.
TV-Romanze (D 2011) 0.45 Wie ein Licht
in der Nacht. TV-Drama (D 2010)

12.15 Wiens verschwundene Berufe
13.00 ZIB 13.15 Notizen aus dem
Ausland 13.20 quer 14.05 Werktags-
Helden 14.40 Kunst & Krempel 15.10
Königliche Gärten an der Nordsee (1/2)
15.35 Berg und See in Eis und Schnee –
Winteridylle in Österreich 16.00 Wilder
Kaiser und Kitzbüheler Alpen 16.45
Hermann Maier – Meine Heimat: Rund
um den Hahnenkamm 17.30 Lilly Schö-
nauer – Weiberhaushalt. TV-Romanze
(A/D 2013) 19.00 heute 19.20 Kulturzeit
extra 20.00 Tagess. 20.15 Das Spitzen-
tuch der Königin 22.55 Johann Strauss –
Wien, Stadt der Musik 23.40 ^ Michael
Clayton. Kriminalfilm (USA 2007)

5.00 Teleshopping. Werbesendung 7.00
Exatlon Germany – Die Mega Challenge
9.30 My Style Rocks 11.45 Die
PS-Profis – Mehr Power aus dem Pott (4)
12.00 Normal (3) 12.30 Eastside
Motors – Kaufrausch in Dresden 14.30
Die Drei vom Pfandhaus 17.00 Volley-
ball: Bundesliga der Damen. 18. Spieltag:
VfB Suhl LOTTO Thüringen – Schwarz-
Weiß Erfurt 19.30 Fußball: 2. BL –Vorbe-
richte. 18. Spieltag 20.30 Fußball: 2. BL.
18. Spieltag: Hamburger SV – 1. FC Köln.
Aus Hamburg 22.30 Fußball: 2. Bundes-
liga – Analyse. 18. Spieltag 23.00
Exatlon Germany – Die Mega Challenge.
Show 1.30 Highway Cops. Doku-Soap

6.00 Magnum 9.00 Blue Bloods –
Crime Scene New York. Krimiserie. Ein
neuer Start / Starke Bande 10.55 Castle.
Krimiserie. Johanna Beckett / Todsiche-
res Glück / Der letzte Nagel / Die
schmutzige Bombe / Countdown 15.30
9-1-1 Notruf L.A. Dramaserie. Erdbeben
16.25 newstime 16.35 9-1-1 Notruf
L.A. Dramaserie. Ein Tag wie kein
anderer / In der Klemme / Furchtbare
Menschen / Zugedröhnt. Mit Angela
Bassett 20.15 Navy CIS: Hawaii. Krimi-
serie. Die beste Freundin / Anhörung
22.15 Navy CIS: L.A. Krimiserie. Wie ein
Sohn / Der Franzose 0.15 Hawaii Five-0.
Krimiserie. Zurück in die Zukunft

5.40 CSI: NY 6.25 Criminal Intent 11.50
Shopping Queen 16.50 Der Hunde-
profi – Rütters Team. Doku-Soap. Lukas
und Nasti mit Labrador-Mischling
„Theo“ / Katharina und Sabine mit
Chihuahua Shorty 17.55 hundkatze-
maus (3) Magazin. Tierschutzexperte
FrankWeber und die Streunerkatzen von
Rügen / Swiss Offroad Kjöring 19.10
Harte Hunde – Ralf Seeger greift ein.
Dokumentationsreihe. Großbaustelle für
Katzenbabys 20.15 ^ Passengers.
Abenteuerfilm (USA/AUS/HK 2016)
22.35 ^ James Bond 007: Der Spion,
der mich liebte. Agentenfilm (GB 1977)
1.10 Medical Detectives. Dokureihe

6.20 Die Ollie & Moon Show 6.40 Babar
und die Abenteuer von Badou 7.15 Nö-
Nö Schnabeltier 7.30 PEEKs ZOO – Von
Affen, Giraffen & Co. 7.45 Eine Möhre
für Zwei 8.10 Nitso und das zottelige
Alphabet 8.20 Der kleine Rabe Socke
8.45 Super Wings 9.20 Feuerwehrmann
Sam 9.40 Ene Mene Bu 9.50 Jan &
Henry – die Fragenforscher 10.05 Das
Wunder Du 10.20 SingAlarm 10.35
TanzAlarm 10.45 Tigerenten Club 11.45
Schmecksplosion 12.00 Lenas Ranch
13.25 ^ Meine wunderbar seltsame
Woche mit Tess. Komödie (NL/D 2019)
14.45 CheXperiment 15.00 Belle und
Sebastian 16.25 Tib und Tumtum 17.50
Wickie 18.10 Die Biene Maja 18.35
Meine Freundin Conni 18.50 Sand-
mann. Reihe 19.00 Robin Hood –
Schlitzohr von Sherwood. Animationsse-
rie 19.25 Checkerin Marina. Magazin

12.00 1949 in Ost und West – Zwei
Familien und ihre Träume 12.45 Weltbil-
der 13.15 Eisige Welten – Naturwunder
im Nordosten Kanadas 14.00 Vom Fjell
zu den Fjorden: Mit dem Zug durch
Norwegens Winter. Dokufilm (D 2019)
15.30 Schneealarm im Harz 16.00WaPo
Berlin 16.50 Neues aus Büttenwarder
17.15 Sylt im Winter – Auszeit vom
Saisontrubel 18.00 Nordtour 18.45
DAS! 19.30 Regional 20.00 Tagess.
20.15 70 Jahre Samstagabend-Show –
Das große Jubiläum. Dokufilm (D 2023)
22.30 „Sensationell und schönes Arbei-
ten!“ – Carlo von Tiedemann 0.00
Popschlager, die Sie kennen sollten

9.30 Stadt Land Kunst Spezial 10.50 Zu
Tisch ... 11.15 Die gefährlichsten Bahn-
strecken der Welt 12.10 ^ Der letzte
Kaiser. Drama (I/GB/F/HK 1987) 14.45
Beckenbauer – Der letzte Kaiser 17.25
Reportage 18.20 Mit offenen Karten
18.35 Im Tuktuk zur Freiheit – Sri
Lankas Frauen machen mobil 19.20
Journal 19.40 Bretonische Kitesurf-
Challenge 20.15 Die Piratinnen: Ein
Leben in Freiheit. Dokumentarfilm (F
2024) 21.45 Fluch des Mittelmeers –
Piraterie, Menschenraub und Sklaverei.
Dokumentation 22.35 Anthropozän –
Der Beginn eines neuen Zeitalters?.
Dokumentation 23.40 42. Dokureihe

8.45 Tennis:Australian Open – Matchball
Becker.Analysen und Interviews mit Boris
Becker 9.00 Tennis: Australian Open
11.00 First Serve Rittner 11.15 Tennis:
Australian Open. 7. Tag 14.00 Tennis:
Australian Open – Matchball Becker.
Analysen und Interviews mit Boris Becker
14.30 Biathlon: Weltcup. 4x6 km Staffel
Damen 15.40 Langlauf: Weltcup. Sprint
klassisch der Damen und Herren 16.30
Skispringen: Weltcup. Team Herren (HS
140) 18.05 Ski alpin: Weltcup. Abfahrt
Herren 19.00 Snooker: The Masters.
Halbfinale. Aus London (GB) 19.45
Snooker: The Masters. Halbfinale 23.30
Ski alpin:Weltcup. Abfahrt Herren

6.10 Infomercial 8.10 Die Schnäppchen-
häuser – Der Traum vom Eigenheim
10.10 Zuhause im Glück – Unser Einzug
in ein neues Leben. Ein gemütlicher Rück-
zugsort für Elke und die Kinder / Großfa-
milie braucht dringend Hilfe bei der Reno-
vierung / Ein junger Familienvater benö-
tigt Hilfe 16.15 Bella Italia – Camping
auf Deutsch (2) Sascha und Dennis im
Tuning-Fieber 18.15 Die Geissens – Eine
schrecklich glamouröse Familie! Abu Dha
bin I Dabei! / Oma und Opa in Sorge
20.15 ^ Cliffhanger – Nur die Starken
überleben. Action (USA/I/F/J 1993) 22.25
^ Der City Hai. Action (USA/NL 1986)
0.30 Fear the Walking Dead. Horrorserie

23.10 J v Brokenwood –
Mord in Neuseeland: Bitterer
Wein (2/4) Kriminalfilm
(NZ 2014) Mit Neill Rea,
Fern Sutherland, Pana Hema
Taylor. Regie: Joshua Frizzell

0.45 B Arcadia – Du bekommst,
was du verdienst Sci-Fi-Serie
Mit Monic Hendrickx

2.15 B The Fortress Dramaserie
Das Angebot / Die Wahrheit

WOCHEN-HOROSKOP 18.1. – 24.1.2025

WIDDER
21.03. bis 20.04.

STIER
21.04. bis 20.05.

ZWILLINGE
21.05. bis 21.06.

KREBS
22.06. bis 22.07.

LÖWE
23.07. bis 23.08.

JUNGFRAU
24.08. bis 23.09.

Sie sind momentan ein ganz schöner
Eigenbrötler. Mit Ihrem Verhalten
stoßen Sie Ihren Partner unnötig vor
den Kopf. Sprechen Sie offen aus, was
Sie stört!

Ein Freund braucht Sie jetzt dringend.
Ihre Fähigkeit, zuzuhören und sich in
Probleme anderer hineinzuversetzen,
wird sehr wertvoll und hilfreich für
ihn sein.

Im Kollegenkreis werden Emotionen
immer wieder gegeneinander aus-
gespielt. Das sorgt für eine schlechte
Atmosphäre.Wirken Sie harmoni-
sierend darauf ein!

Sie versuchen wiederholt, etwas durch
kostspielige und unnötige Anschaf-
fungen zu kompensieren.Woran liegt
das? Setzen Sie sich damit bewusst
auseinander!

Ihre offensive Haltung anderen
gegenüber wirkt nicht selten ein-
schüchternd. Stürmen Sie nicht gleich
nach vorne und halten Sie sich lieber
etwas bedeckt.

Sie lieben es, zufriedene Menschen
um sich herum zu haben, und machen
es anderen ständig recht. Denken Sie
mehr an sich und leben Sie öfter Ihr
eigenes Leben.

Wissen was läuft!

10FERNSEHEN AM SAMSTAG
Samstag, 18. Januar 2025
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B = High Definition
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G= Zweikanal
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+ = Aktuelle Ergänzungen

8.45 Luigi Nono – Der Klang der Utopie
9.40 Sehen statt Hören 10.10 Machen
statt warten – Menschen von der Straße
helfen sich selbst 10.40 Fuchs und Gans
11.30 Die Heiland – Wir sind Anwalt
12.20 ^ Der Schinderhannes. Historien-
film (D 1958) 14.15 Leichtmatrosen –
Drei Mann in einem Boot. TV-Komödie (D
2017) 15.45 Groningen, da will ich hin!

5.30 Mr. Griffin. Serie. Gefesselt / Spek-
takel / Reite denWidder / Irgendwie so’n
bisschen / Die Bombe im weißen Haus /
Der neue Schwonk / Ihr seid alle Dealer!
8.40 Galileo 11.45 Unglaublich! Spek-
takuläre Momente vor laufender
Kamera. Doku-Soap. Ein grandioser
Abschied / Lebendig vomWal verschlun-
gen 13.40 Die beste Show der Welt

5.55 Auf Streife – Berlin 6.55 Auf Streife
– Berlin. Unterlassene Hilfeleistung 8.00
Auf Streife – Berlin 9.00 SAT.1-Früh-
stücksfernsehen am Sonntag. Magazin
12.00 ^ CHiPs. Actionkomödie (USA
2017) 14.00 ^ Lissi und der wilde
Kaiser. Animationsfilm (D 2007) 15.45
^ Smallfoot – Ein eisigartiges Aben-
teuer. Animationsfilm (USA 2018)

5.30 Der Blaulicht-Report. Doku-Soap.
U.a.: Handwerker hört beunruhigende
Nachricht auf AB / Polizisten sollen
kleinem Jungen eine Bierflasche öffnen /
Hula-Frauen schleppen Schranke ab
10.55 ^ Ruf der Wildnis. Abenteuerfilm
(USA/CDN 2020) 13.00 Fußball: 2. BL.
Die Konferenz 15.45 Die großen Hunde
(3) Doku-Soap. U.a.: Riesen-Kangals

6.00 Kinderprogramm 8.10 Löwenzahn
8.35 1, 2 oder 3 9.03 Tradwives 9.30
Kath. Gottesdienst 10.15 Bares für Rares
– Lieblingsstücke 11.55 heute Xpress
12.00 Bares für Rares – Lieblingsstücke
14.10 Bares für Rares – Händlerstücke
14.55 Duell der Gartenprofis 15.40 heute
Xpress 15.45 Kalter Krieg und Klima-
wandel: Atommüll in der Südsee

5.45 Kinderproramm 6.45 ^ Ostwind
3 – Aufbruch nach Ora (3) Familienfilm
(D 2017) 8.25 Die Maus 8.55 Tages-
schau 9.00 Sportschau. U.a.: Skisprin-
gen / ca. 9.30 Nordische Kombination /
ca. 10.05 Ski alpin / ca. 10.50 Nordische
Kombination / ca. 11.05 Rodeln / ca.
11.30 Ski alpin / ca. 12.15 Langlauf / ca.
12.25 Biathlon / ca. 13.20 Bob

11.00 Giganten der Gotik – Wie die
Kathedralen in den Himmel wuchsen.
Dokumentarfilm (D 2010) 12.30 Utta
Danella: Das Geheimnis unserer Liebe.
TV-Liebesdrama (D 2008) 14.00 Wildes
Island: Ein Zauberland mit gewaltigen
Naturkräften 14.45 Edinburgh und die
Highlands – Eine Reise durch Schott-
lands Norden 15.30 Alles Wissen

16.15 J Lecker aufs Land (3)
17.00 J Einfach & köstlich Magazin
17.30 J SWR Kultur (1) Magazin
18.00 B J SWR Aktuell
18.15 J Handwerkskunst! Wie man

einen Gewehrschaft macht
18.45 J Treffpunkt Reportagereihe
19.15 J Die Fallers Blickwinkel
19.45 B J SWR Aktuell

16.25 B taff weekend Magazin
17.45 B ProSieben :newstime
17.55 B Galileo Stories Magazin

„Galileo Stories“ erzählt
fesselnde Reportagen und
gibt wissenswerte Tipps.

19.05 B J Galileo X-Plorer
„Galileo X-Plorer“-Team lüftet
die spannendsten Rätsel der USA.

17.45 B The Biggest Loser Show
Übergewichtige Kandidaten und
Kandidatinnen treten zum ulti-
mativen Abnehm-Wettbewerb
gegeneinander an. Beim Kampf
gegen dieWaage bekommen sie
professionelle Unterstützung von
ihrem prominenten Teamcoach.

19.55 B SAT.1: newstime

17.45 B Exclusiv – Weekend (3)
18.45 B RTL Aktuell
19.05 B Die Versicherungs-

detektive (2) Doku-Soap
Mit Timo Heitmann, Patrick
Hufen. Versicherungsdetektiv
Patrick Hufen muss klären, auf
welche Weise ein neues Handy
zu einem Totalschaden wurde.

16.15 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.15 B J Die außergewöhn-

lichsten Hotels der Welt
18.00 J Selbstständige am Limit
18.30 J Die Psychologie des Geldes
18.55 B J Aktion Mensch / heute
19.10 B J Berlin direkt Magazin
19.30 B J v Säugetiere

18.40 B J Fußball: 2. Bundesliga
18. Spieltag: SC Paderborn 07 –
Hertha BSC, SV Elversberg –
1. FC Magdeburg, 1. FC
Nürnberg – Karlsruher SC
Zusammenfassung. Die zweit-
höchste Spielklasse im deut-
schen Profi-Fußball wurde
im Jahre 1974 eingeführt.

16.15 J Mex – Das Marktmagazin
17.00 Mittendrin Dokureihe
17.45 B Alkohol Detox –

die Challenge (1) Dokureihe
Vier Wochen ohne Promille

18.30 J maintower weekend
19.00 B J Tobis Urlaubstrip

Dokureihe. Sauerland hautnah!
19.30 B J hessenschau

20.00 B Tagesschau
20.15 J Der Harz Dokumentations-

reihe. Eisige Gipfel, wilde Täler /
Felsenreich undWasserwelten
Der sagenumwobene National-
park Harz ist ein Naturjuwel.
Er wird wieder von Luchsen
undWildkatzen bewohnt.

21.45 B J Bundesliga am So.
18. Spieltag, u.a.: 1. FC Union
Berlin – 1. FSV Mainz 05

22.05 B J SWR Sport
22.50 J Der Trauerschwindler (1)

Reportagereihe. Der Betrug

20.15 ^ B J v Matrix
Resurrections Sci-Fi-Film (USA
2021) Mit Keanu Reeves. Regie:
LanaWachowski. Thomas ist ein
Spieleentwickler aus San Fran-
cisco, der jedoch mit Wahn-
vorstellungen zu kämpfen hat
und versucht, diese mit Hilfe von
Medikamenten in den Griff zu
bekommen. Als er auf eine
mysteriöse Frau namens Tiffany
trifft, werden alte Erinnerungen
in ihm wach, die aus einer ande-
ren Welt zu stammen scheinen.

20.15 ^ C B J Der Schuh des
Manitu Komödie (D/E 2001)
Mit Michael Herbig, Christian
Tramitz, Sky du Mont, Marie
Bäumer. Regie: Michael Herbig
Der Häuptling Abahachi und
sein Blutsbruder sind vom
Gauner Santa Maria betrogen
worden. Es kommt zum Eklat
und der Bösewicht erschießt den
Häuptlingssohn. Abahachi muss
nun das Geld wiederbeschaffen.

22.15 ^ C B J Klassentreffen
1.0 Komödie (D 2018)

20.15 + B American Football:
NFL Playoff 6: Philadelphia
Eagles – Los Angeles Rams
Reporter: Mitja Lafere, Florian
Schmidt-Sommerfeld. Experte:
Patrick Esume. Beide Teams ha-
ben in der ersten Runde der Play-
offs eine solide Leistung gezeigt.
Die Eagles schlugen die Packers
mit 22:10 und die Rams gewan-
nen mit 27:9 gegen die Vikings.
Im jüngsten Aufeinandertreffen
setzte sich die Mannschaft aus
Philadelphia mit 37:20 durch.

20.15 B J v Ein Sommer in
Italien TV-Romanze (D 2024)
Mit Hanna Plaß, Jonathan Hut-
ter, Corinna Kirchhoff. Regie:
Stefanie Sycholt. Zwei Freundin-
nen in Apulien:Während Billie
ihrer Cousine beim Reiseblog
hilft und sich verliebt, sucht
Hella ihre Jugendliebe Angelo.

21.45 B J heute journal
22.15 B J v Inspector Barnaby:

Tödliches Klima Kriminalfilm
(GB 2023) Mit Neil Dudgeon
Regie: Leon Lopez

20.15 B J v Tatort: Verblendung
Kriminalfilm (D 2025) Mit Richy
Müller, Felix Klare, Jürgen Hart-
mann. Regie: Rudi Gaul. Bei
einer Filmpremiere nehmen zwei
Bewaffnete mehrere Menschen
als Geiseln, darunter Kommissar
Bootz. Sein Kollege Lannert wird
Teil des einberufenen Krisen-
stabs, der nun von außen die
heikle Situation lösen muss.

21.45 B J Caren Miosga Gespräch
22.45 B J Tagesthemen

Mit Sport undWetter

20.00 J Tagesschau
20.15 B Hunde verstehen!

Dokureihe. Hundebegegnungen
ohne Bellen und Zerren /
Dem Hund die richtigen
Signale senden

21.45 Bundesliga am Sonntag
18. Spieltag: 1. FC Union
Berlin – 1. FSV Mainz 05, SV
Werder Bremen – FC Augsburg

22.05 Meister des Alltags
Show. Das Wissensquiz
Moderation: Florian Weber

22.35 J strassenstars Show

23.15 J Der Trauerschwindler
Reportagereihe. Seine
Masche / Die Jagd / Die Wende

0.45 ^ J Sandstern Drama (D/B/
LUX 2018) Mit Roland Kagan
Sommer, Taies Farzan, Hilmi
Sözer. Regie: Yilmaz Arslan

2.15 J Leichtmatrosen –
Drei Mann in einem Boot
TV-Komödie (D 2017)

3.40 J Der Harz Dokureihe

23.10 ^ C B J Matrix
Revolutions Sci-Fi-Film
(USA 2003) Mit Keanu
Reeves, Laurence Fishburne,
Carrie-Anne Moss. Regie: Larry
Wachowski, AndyWachowski

1.30 ^ C B J v Matrix
Resurrections Sci-Fi-Film
(USA 2021) Mit Keanu Reeves

3.55 ^ C B J Matrix Revolu-
tions Sci-Fi-Film (USA 2003)

0.50 ^ C B J Stuber Action-
film (USA 2019) Mit Dave
Bautista, Kumail Nanjiani, Mira
Sorvino. Regie: Michael Dowse

2.25 ^ C B J Klassentreffen
1.0 Komödie (D 2018) Mit
Samuel Finzi, Milan Peschel, Til
Schweiger. Regie: Til Schweiger

4.25 B Auf Streife Doku-Soap
Frau auf Wache zusammenge-
brochen – Identität unbekannt

0.20 + B American Football: NFL
Playoff 7: Buffalo Bills – Balti-
more Ravens. In der ersten Runde
der Playoffs gewannen die Bills
vor heimischem Publikum deut-
lich mit 31:7 gegen die Broncos.
Im jüngsten Aufeinandertreffen
mit den Ravens gab es allerdings
eine bittere 10:35-Niederlage.

3.45 B CSI: Den Tätern
auf der Spur Krimiserie

23.45 B J Mörderische Stars:
Reich, berühmt und kriminell

0.30 B J heute Xpress
0.35 B J Chemnitz 2025 –

Kulturhauptstadt Europas
1.15 B J v Unter anderen

Umständen: Falsche Liebe
Kriminalfilm (D 2014)

2.45 B J v Unter anderen
Umständen: Der Mörder
unter uns Kriminalfilm (D 2013)

23.05 B J ttt Magazin
23.35 + B J Druckfrisch U.a.:Wolf

Haas:Wackelkontakt: Kein Krimi,
kein Brenner, trotzdem gut

0.05 ^ B J v The Good Liar –
Das alte Böse Drama (GB/D/
USA 2019) Mit Helen Mirren

1.50 B Tagesschau
1.55 B J v Der Hafenpastor

TV-Drama (D 2012)
3.25 B J Caren Miosga Gespräch

Kundschafter des Friedens
Die Entführung eines Präsidentschaftskandidaten in der ehemaligen
Sowjetrepublik Katschekistan gibt vier Ex-Agenten des DDR-Geheim-
dienstes die Chance, nach langer Zeit in ihren alten Beruf zurückzukeh-
ren. Jochen Falk (Henry Hübchen), der Kopf des Quartetts, hat einen
persönlichen Grund für diese Mission: Sein Widersacher Frank Kern
enttarnte ihn einst und spannte ihm die Frau aus. Der Einsatz droht
schon bald im Chaos zu versinken.
Actionkomödie U 21.45 3sat

Casino
Der Casinomanager Sam Rothstein
(Robert De Niro) und sein Jugend-
freund Nicky erleben, wie schnell
man mit Hilfe der Mafia aufsteigen
kann und wie tief der Fall ist, wenn
man in Ungnade fällt.

Gangsterfilm U 22.00 Arte

Klassentreffen 1.0
Für Thomas (Til Schweiger) Nils
und Andreas steht das Abi-Treffen
bevor. Doch die Endvierziger haben
wenig Lust darauf, da sie mit beruf-
lichen und privaten Problemen zu
kämpfen haben.

Komödie U 22.15 Sat.1

10.45 Der Wächter der Geisterbären –
Kanadas heimliche Tradition 11.30
persönlich 12.00 Presseclub 12.45 Press-
eclub – nachgefragt 13.00 die diskussion
14.00 Homegrown. Politik (USA 2024)
15.50 Der Sturm aufs Kapitol – Angriff
auf Amerikas Demokratie 16.35 Von
Lincoln bis Trump – Der radikale Wandel
der Republikanischen Partei 17.00
1491 – Amerika vor Kolumbus. Dokure-
ihe 20.00 Tagess. 20.15 Supervulkan
Yellowstone – Amerikas tickende Zeit-
bombe 21.00 Die Rückkehr der Wölfe:
Das Wunder im Yellowstone-National-
park 21.45 Amerikaner und Deutsche
nach dem Krieg 23.15 phoenix satire

11.40 Riverboat 13.38 MDR aktuell
13.40 ^ Rumpelstilzchen oder Das
Zaubermännchen. Märchenfilm (DDR
1960) 14.50 Das Märchen vom Bären
Ondrej. Märchenfilm (CS 1960) 15.35
MDR aktuell 15.40 Pferdesport: Partner
Pferd 17.35 aktuell 17.40 ^ Schnee-
weisschen und Rosenrot. Märchenfilm
(DDR 1979) 18.52 Sandmann 19.00
Regional 19.30 aktuell 19.50 Kripo live
20.15 Sagenhaft. Reportagereihe 21.45
aktuell 22.00 Sportschau 22.20 Gotha,
Bomber und Dinner for one – Die
Schloss Friedenstein-Story 23.05
Charles – Schicksalsjahre eines Königs.
Dokufilm (D 2023) 0.20 Kripo live

12.45 WDR aktuell 13.00 Kochen mit
Martina und Moritz 13.30 Einfach &
köstlich 14.00 Alles außer Kartoffeln:
Menschen. Küche. Heimat. 14.30 Pfarrer
Braun: Ein Zeichen Gottes. Kriminalfilm
(D 2007) 16.00 aktuell 16.15 Winter-
welten 17.00 Jungtiere – Die ersten
Tage ihres Lebens 17.45 Tiere suchen
ein Zuhause 18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Westpol 20.00 Tagess. 20.15
Wunderschön! Cornwall – wilde Küste,
grünes Herz 21.45 Sportschau 22.15
Zeiglers wunderbare Welt des Fußballs
22.45 Tatort: Unter Gärtnern. Kriminal-
film (D 2024) 0.15 Pfarrer Braun: Ein
Zeichen Gottes. Kriminalfilm (D 2007)

9.45 Simon Rattle dirigiert Ligeti,
Wagner und Bruckners 9. 11.00 Der
Sonntags-Stammtisch12.00 quer 12.45
Querbeet 13.15 Österreichs Bergdörfer
14.00 Zwischen Spessart und Karwen-
del 14.45 Polizeiinspektion 1 15.30 Der
Schmidt Max auf der Suche 16.15 Unser
Land 16.45 Landgasthäuser Burgen-
straße 17.15 Aufgegabelt von Alexan-
der Herrmann 17.45 Schwaben und
Altbayern 18.30 BR24 18.45 Bergauf-
Bergab 19.15 Unter unserem Himmel
20.00 Tagess. 20.15 Der Komödienst-
adel. Ach Du lieber Gott. Lustspiel 21.45
Blickpunkt Sport 23.00 ^ Rehragout-
Rendezvous. Komödie (D 2023)

14.45 Nordwestpassage – Von Kanada
nach Grönland 15.30 Island imWinter –
Glühende Lava und einsame Fjorde (1/2)
16.15 Island im Winter – Raue Küsten
und ewiges Eis (2/2) 17.00 ^ Monsieur
Claude und seine Töchter 2. Komödie (F
2019) 18.30 Schweizweit 19.00 heute
19.10 82 Viertausender in 51 Tagen –
Bergsteigen am Limit nur zu Fuß und mit
dem Gleitschirm 19.40 Schätze der
Welt – Erbe der Menschheit 20.00
Tagess. 20.15 Abdelkarim: Wir beruhi-
gen uns. Show 21.00 Vince Ebert: Vince
of Change 21.45 ^ Kundschafter des
Friedens. Actionkomödie (D 2017) 23.10
^ Das letzte Opfer. Krimi (B 2017)

5.00 Teleshopping. Werbesendung 7.00
Bundesliga pur – 1. & 2. Bundesliga. 18.
Spieltag, 1. BL & 2. BL 11.00 Doppelpass.
Die Runde 13.30 Bundesliga pur – 1. &
2. Magazin. Bundesliga. 18. Spieltag, 1.
BL & 2. BL 15.00 Exatlon Germany – Die
Mega Challenge. Show 17.30 My Style
Rocks. Show 20.00 Hausmeister Krause.
Comedyserie. Der Hochzeitstag / Der
böse Nachbar / Die Hundebescherung /
Die Notoperation / Die Ratte / Das
Kommando-Unternehmen 23.00 Exatlon
Germany – Die Mega Challenge. Show.
Moderation: Jochen Stutzky 1.30 Die Drei
vom Pfandhaus. Doku-Soap. Ausspio-
niert / Ausgeflogen / Wettschulden

5.35 Knight Rider 7.15 Blue Bloods –
Crime Scene New York 8.10 The Menta-
list. U.a.: Schmerz und Geld / Der Prob-
lemlöser / Türen im Kopf 12.55 Mein
Lokal, Dein Lokal. „Land-Steakhaus
Bürger“, Marxheim / „La Bodega“,
Dachau / „MINA“ 16.00 newstime
16.10 Mein Lokal, Dein Lokal. „Schuh-
bauers am Dom“, Freising / „Delight by
Bernhard Neumann“, Ingolstadt 18.10
Roadtrip Amerika – Drei Spitzenköche
auf vier Rädern 20.15 Trucker Babes –
400 PS in Frauenhand. Doku-Soap 22.15
Abenteuer Leben am Sonntag. Magazin
0.25 Roadtrip Amerika – Drei Spitzen-
köche auf vier Rädern. Doku-Soap

5.00 Medical Detectives. Dokumentati-
onsreihe. Kalte Herzen 5.50 CSI: NY.
Krimiserie. Trautes Heim 6.35 Criminal
Intent – Verbrechen im Visier. Krimiserie.
Eiskalt / Ohne Skrupel /Tödliche Neugier /
Mord auf Bestellung / Eiskalt / Die
Krieger / Kurzschluss / Hoher Einsatz / Die
Sippe 14.45 ^ Passengers. Abenteuer-
film (USA/AUS/HK 2016) 17.00 auto
mobil (3) Magazin 18.10 Die Autodokto-
ren. Doku-Soap. Moderation: Holger
Parsch, Hans-Jürgen Faul 19.10 Die Beet-
Brüder (7) Doku-Soap. Neukirchen-Vluyn
20.15 Mälzer und Herrmann liefern ab!
(5) Doku-Soap 23.25 Prominent!.
Magazin. Moderation: Laura Dahm

6.35 Die unglaublichen Abenteuer von
Blinky Bill 6.55 Tashi 7.20 Simsalag-
rimm 7.45 Chi Rho – Das Geheimnis
8.10 Arthur und die Freunde der Tafel-
runde 8.35 Team Timster 8.50 neunein-
halb 9.00 Checker Tobi 9.30 Pinocchio
im Zauberdorf 9.50 Die Muskeltiere
10.15 Grisu – Der kleine Drache 10.40
Rudis Rasselbande 10.55 Rudis Raben-
teuer 11.05 Löwenzahn 11.30 Die
Maus 12.00 Der süße Brei. TV-Märchen-
film (D 2018) 13.25 ^ Matti und Sami
und die drei größten Fehler des Univer-
sums. Familienfilm (D/FIN 2018) 14.50
Tom Sawyer 15.15 Yakari 15.50 Törtel
16.35 Anna und die wilden Tiere 17.00
1, 2 oder 3 17.25 Wir sind die Dorf-
bande 17.50 Wickie 18.10 Die Biene
Maja 18.35 Meine Freundin Conni
18.50 Sandmann 19.00 Robin Hood –
Schlitzohr von Sherwood 19.25 logo!

11.00 Hallo Niedersachsen 11.35 ^
Das kalte Herz. Märchenfilm (DDR 1950)
13.15 Der gestiefelte Kater.TV-Märchen-
film (D 2009) 14.15 Das tapfere Schnei-
derlein. TV-Märchenfilm (D 2008) 15.15
Hofgeschichten 16.00 Zimt und Zucker-
guss – Winterliche Kuchenreise durch
das Münsterland 16.30 Iss besser!
17.00 Bingo! 18.00 Hanseblick 18.45
DAS! 19.30 Regional 20.00 Tagess.
20.15 Ein Jahr auf den Lofoten: Norwe-
gens Inselwelt am Polarkreis. Dokumen-
tarfilm (D 2020) 21.45 Sportschau
22.05 Die NDR-Quizshow 22.50 Sport-
club 23.35 Allein unter Frauen – Der
Synchronschwimmer Frithjof Seidel

10.40 Sharon Stone – Überlebensins-
tinkt im Showbiz 11.35 Wilde Traumin-
seln (1/3) 12.20 Die Piratinnen: Ein
Leben in Freiheit. Dokumentarfilm (F
2024) 13.50 ^ Der Schwarze Korsar.
Piratenfilm (I 1976) 15.35 Fluch des
Mittelmeers – Piraterie, Menschenraub
und Sklaverei 16.30 Giganten der Kunst
(2/3) 17.25 Die Drei Tenöre – Geburt
einer Legende 18.25 Karambolage
18.40 Zu Tisch ... 19.10 Journal 19.30
Die Waldflüsterin: Unterwegs bei den
Zimbern 20.15 ^ Das brandneue Testa-
ment. Komödie (B/F/LUX 2015) 22.00 ^
Casino. Gangsterfilm (USA/F 1995) 0.50
Laurence Equilbey dirigiert Händel

6.30 Tennis: Australian Open 8.45
Tennis: Australian Open – Matchball
Becker 9.00 Tennis: Australian Open
11.00 First Serve Rittner 11.15 Tennis:
Australian Open 14.00 Tennis: Australian
Open – Matchball Becker 14.30 Nordi-
sche Kombination: Weltcup 14.45 Biath-
lon: Weltcup 15.45 Langlauf: Weltcup
16.45 Skispringen: Weltcup. Herren (HS
140) 18.00 Ski alpin: Weltcup. Slalom
Herren, 2. Lauf 18.45 Tennis: Australian
Open. 8. Tag. Aus Melbourne 19.45
Snooker: The Masters. Finale. Aus London
(GB) 20.15 Handball: WM. Gruppen-
phase: Norwegen – Portugal. Aus Oslo
(N) 23.00 Winter-Universiade

5.25 X-Factor: Das Unfassbare 6.00 Info-
mercial 6.30 Die Fernsehkanzel 7.00
Infomercial 9.00 X-Factor: Das Unfass-
bare 11.15 Die Schnäppchenhäuser –
Jeder Cent zählt. Doku-Soap 15.15 „Die
Schnäppchenhäuser“ Spezial. Doku-
Soap. Eine Chefin namens Conny 17.15
Mein neuer Alter. Doku-Soap 18.15
GRIP – Das Motormagazin. Andreas
sucht Kombi für Narkoseschwester /
Duell der Plattformbrüder – BMW vs.
Toyota / Crawler extrem 20.15 ^ Old.
Thriller (USA/J/CHN 2021) Mit Gael
García Bernal 22.05 ^ A Quiet Place 2.
Horrorfilm (USA 2020) 23.55 ^ Inter-
stellar. Sci-Fi-Film (USA/GB/CDN 2014)

23.05 B J Das große Hessenquiz
Show. Mod.: Jörg Bombach

23.50 strassenstars Show
0.50 J Polen an der Grenze Doku
1.50 J Utta Danella:

Das Geheimnis unserer Liebe
TV-Liebesdrama (D 2008)
Mit Diana Amft, Rita Russeks

3.20 B J v Familie Dr. Kleist
Arztserie.Warnzeichen

4.10 B J v Watzmann ermittelt

WAAGE
24.09. bis 23.10.

SKORPION
24.10. bis 22.11.

SCHÜTZE
23.11. bis 21.12.

STEINBOCK
22.12. bis 20.01.

WASSERMANN
21.01. bis 19.02.

FISCHE
20.02. bis 20.03.

WOCHEN-HOROSKOP 18.1. – 24.1.2025

Sie sind eine Kämpfernatur und
wollen das auch gern und jederzeit
unter Beweis stellen. Nichts kann Sie
ausbremsen, es sei denn, Sie stehen
sich selbst imWeg.

Eine überraschendeWendung wird
einiges verändern. Lassen Sie sich
tragen von Ihrem neuen Lebens-
gefühl, aber verlieren Sie nicht die
Bodenhaftung!

Ihr Image ist Ihnen heilig. Deshalb
achten Sie sehr darauf, wie andere auf
das, was Sie tun, reagieren. Machen
Sie sich aber nicht vom Urteil anderer
abhängig!

Sie fühlen sich von jemand Neuem an
Ihrer Seite überrumpelt und befürch-
ten, Ihr altes Leben zu verlieren. Nur
Mut! Die Veränderung wird Sie bald
begeistern.

Bleiben Sie in einer konkreten
Situation sachlich und üben Sie nur
vorsichtig Kritik! Es gibt immer eine
ganze Menge an Dingen, die man
verbessern kann.

Sie haben den Anspruch, Ihr Partner
müsse alle Lebensbereiche mit Ihnen
teilen? Einige Wege müssen Sie aber
ohne ihn gehen. Das wird der Bezie-
hung guttun!

In Ihrer Lokalzeitung.Nachrichten und Unterhaltung.

Wissenswertes. Spannendes. Sportliches. Berührendes.

Romantisches. Jeden Werktag.

11FERNSEHEN AM SONNTAG
Samstag, 18. Januar 2025
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21.000 Euro für „Tapfere Kinder“
Geld kommt dem Mainzer Katzenberg-Treff und dem Bethanien Kinderdorf Eltville zugute

Was für eine Freude! Ganze
21.000 Euro haben die

Kruschel-Leserinnen und -Leser
für die Stiftung „Tapfere Kinder“
gespendet und damit einen
Beitrag dazu geleistet, dass

alle Kinder die
gleichen
Start-
chancen

im Leben bekommen,denn da-
rum geht es in zwei Projekten,
die die Stiftung mit dem Geld
unterstützen will.
Zugute kommt es einmal den
Kindern, die den Katzenberg-
Treff in Mainz-Finthen be-
suchen.Sie kommen aus vielen
verschiedenen Ländern und
Kulturen und oft wird zu Hause
eine andere Sprache gespro-

chen. Im Katzenberg-Treff
bekommen sie Hilfe und
Unterstützung bei den
Hausaufgaben.Außer-
dem gibt es regelmä-
ßige Spielenachmit-
tage und in den Ferien

Freizeitangebote.
Unterstützt werden
auch die Kinder,die im
Bethanien Kinderdorf in
Eltville aufwachsen
und aus unterschied-
lichen Gründen nicht
mehr bei ihren leib-
lichen Eltern leben kön-
nen.Sie sollen dort die
Möglichkeit haben,
sich zu entfalten und zu
entwickeln,dennalle Kinder
haben die gleichen Rechte.
All diese Angebote sind nur
durch Spenden,und damit
auch durch Sie, liebe Lese-
rinnen und Leser,möglich.

Kontakt:

Kruschel-Redaktion:
Eva Fauth(Ltg.),Nicole Hauger,
Nina Jakobs,Kerstin Petry
Gestaltung:
Carina Coutandin, Janina
Moos, Kim Percaccio
Kontakt: kruschel@vrm.de
Redaktion:06131/485816
Abo-Service:06131/484997

Jede Woche neu!
Kruschel, die Wochenzeitung
für Kinder im Abo. Jetzt vier
Wochen gratis lesen:

06131 /484997
www.kruschel.de/abo

- Anzeige -

Neues Jahr,Neues Jahr,
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Witzig

Fritzchen fällt auf die
Nase. Fragt die Omaerschrocken: „Hast dudir wehgetan? Ist dieNase noch heil?“ Ant-wortet Fritzchen: „Ja,Omi, die zwei Löcherwaren vorher schondrin.“

lmmer am Handy
Können Medien süchtig machen und wie macht sich das bemerkbar?

Viele Kinder und die meisten
Jugendlichen nutzen Han-

dys,Tablets und Computer.Man
kann sich damit prima zu unter-
schiedlichen Themen infor-
mieren und austauschen.Man
kann Filme und Musikvideos
schauen, oder auf TikTok, You-
tube und Instagram nach den
neusten Trends stöbern. Die In-
halte auf diesen Unterhaltungs-
kanälen sind so vielfältig, dass
man oft gar nicht merkt,wie die
Zeit vergeht.Das ist deshalb so,
weil die Videos meist kurz sind
und direkt ein neues aus-
gespielt wird,wenn ein Video zu
Ende ist. Man hat also immer
das Gefühl, noch längst nicht
alles gesehen zu haben.
Und das ist tatsächlich so,denn
es gibt viel mehr neue Beiträge,
als man anschauen kann. Bei
TikTok sind es mehr als 200 pro
Sekunde! Da kann man schnell
den Überblick verlieren. Und es
kann leicht ein Gefühl ent-
stehen, immer wieder nach-
schauen zu müssen, was es
Neues auf Social Media gibt,
wenn man gerade etwas
anderes macht.

Nicht nur soziale Medien
verleiten dazu, viel Zeit vor
dem Bildschirm zu verbringen.
Auch digitale Spiele werden
von Kindern und Jugendlichen
gerne genutzt. Mehr als drei-
einhalb Stunden verbringen
Jugendliche täglich im Schnitt
damit zu zocken. Ist das okay?
Ist das ein gesundes Maß und
bleibt dann noch genügend
Zeit für Sport, Treffen mit
Freunden und Hausaufgaben?
Diese Fragen stellen sich
Fachleute seit einigen Jahren
auch.Um Kindern und Jugend-
lichen eine Orientierung zu
geben und Eltern zu infor-
mieren, haben sie eine Art
Check-Liste zusammenge-
stellt.Mit deren Hilfe kann man
beurteilen, ob man Spiele und
Social Media nur zum Spaß
konsumiert, oder ob man es
konsumieren muss, weil man
sich im Laufe der Zeit zu sehr
daran gewöhnt hat. Dann
spricht man nämlich von einer
Mediensucht.
Bei einer Sucht kann man
nicht mehr frei darüber
entscheiden, ob man sein
Handy einschaltet, man spürt
eine Art Zwang, es zu tun. Sich

dagegen zu entscheiden, kos-
tet richtig Kraft und verursacht
dann auch schlechte Laune
oder Wut. Die Zeit, bis man
wieder spielen oder Videos
schauen kann, wird als ver-
schwendete Zeit empfunden,
die man aushalten muss.Vie-
le Kinder oder Jugendliche mit
Mediensucht sind nervös,
wenn sie nicht konsumieren
können und stellen den Kon-
sum über andere Freizeitaktivi-
täten.Das Onlinespiel ist dann
wichtiger als ein Nachmittag

im Schwimmbad oder das
Training mit Freunden am
Abend.Vielen gelingt es nicht,
das Handy abends wegzu-
legen, und sie schlafen des-
halb zu wenig. Nicht selten
werden auch die Noten in der
Schule schlechter.
Wenn diese Punkte zutreffen,
sollten sich Betroffene Hilfe bei
einer Beratungsstelle suchen,
denn es führt selten zu einer
Lösung, wenn die Eltern ver-
suchen, den Medienkonsum
zu kontrollieren.

Von Carolin Sage

Der Stundenplan ähnelt
einem Schweizer Käse. Fast
täglich fallen Stunden aus,oft
gibt‘s keine Vertretung. Die
Kids freuen sich – die Eltern
fragen sich: „Wann lernen
die denn was?“ Der Unter-
richtsausfall ist eines von
vielen Themen, die Familien
bewegen und über das wir
auch im aktuellen Newsletter
berichten. Jede Woche grei-
fen wir uns ein Aufregerthema
heraus und schildern, mal
persönlich,mal mit Expertise,
was das für den Familien-
alltag bedeutet. Zudem gibt
es Wissenswertes rund ums
Thema Familie in der Region.
Jetzt kostenlos abonnieren auf

www.kruschel.de/newsletter

Mathe?
Fällt heute aus!

Fotos:Monkey Business / drong / yusuf / bluedesign / JenkoAtaman (alle stock.adobe.com),VRM, Katzenberg-Treff, Bethanien Kinderdorf
von Eva Fauth

Kruschel
sagt DANKE!
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Waffenruhe rückt in greifbare Nähe
Gaza-Krieg: Israels Sicherheitskabinett billigt Abkommen mit Hamas / Regierung muss Vereinbarung noch genehmigen

TEL AVIV/GAZA (dpa). Israels
Sicherheitskabinett hat das
Abkommen mit der Hamas für
eine Waffenruhe im Gazastrei-
fen und den Austausch von
Geiseln gegen palästinensi-
sche Häftlinge gebilligt. Die
Vereinbarung unterstütze „die
Erreichung der Kriegsziele“,
teilte das Büro von Minister-
präsident Benjamin Netanja-
hu mit. Sie muss noch von der
gesamten israelischen Regie-
rung genehmigt werden.
Mit der Entscheidung des Si-

cherheitskabinetts war trotz
des Widerstands einiger
rechtsextremer Politiker ge-
rechnet worden. Einzig der
rechtsextreme Sicherheitsmi-
nister Itamar Ben-Gvir und Fi-
nanzminister Bezalel Smo-
trich stimmten dagegen, wie
die israelische Nachrichten-
seite „ynet“ berichtete.
Die Vereinbarung muss noch

vom größeren Regierungska-
binett gebilligt werden. Auch
hier wird eine Zustimmung
erwartet.
Gegner des Abkommens

können zudem noch Ein-
spruch dagegen einreichen.
Nach israelischem Recht dür-

fen Angehörige von Terrorop-
fern gegen die Freilassung be-
stimmter palästinensischer
Häftlinge Einspruch einlegen.
Für eine solche Petition beim
Obersten Gericht haben sie 24
Stunden nach einem Regie-
rungsbeschluss Zeit.
Es wird erwartet, dass die

Richter keinen Grund für ein
Eingreifen des Obersten Ge-
richts gegen den Beschluss
der Regierung sehen werden,

im Zuge des Deals palästinen-
sische Häftlinge für aus Israel
in den Gazastreifen ver-
schleppte Geiseln auszutau-
schen.
Zunächst hatte es in Berich-

ten geheißen, die Netanjahu-
Regierung werde erst am
Samstagabend, nach Ende des
jüdischen Ruhetags Schabbat,
zusammenkommen. Dieser
begann am Freitagabend. An
dem späteren Termin hatten

unter anderem Angehörige
der im Gazastreifen festgehal-
tenen Geiseln Kritik geübt, da
sie eine Verzögerung des Be-
ginns der Waffenruhe und da-
mit auch der Freilassung der
Entführten fürchten.
Planmäßig soll die Waffenru-

he am Sonntag um 12.15 Uhr
beginnen. Das Büro Netanja-
hus kündigte an, sie könne
wie geplant in Kraft treten, so-
fern Sicherheitskabinett und
Regierung zustimmen.

Erste Geiseln könnten am
Sonntag freigelassen werden

Mit der Freilassung der ers-
ten Geiseln wird demnach
ebenfalls am Sonntag gerech-
net. Israelischen Medien zu-
folge könnte dies am Nach-
mittag passieren.
Vor der Sitzung des Sicher-

heitskabinetts hatte Netanja-
hu nach Angaben seines Bü-
ros noch mit dem aus Katar
zurückgekehrten Verhand-
lungsteam über Sicherheitsas-
pekte und die Umsetzung des
Abkommens gesprochen.
Das Sicherheitskabinett soll-

te ursprünglich bereits am

Donnerstagmorgen zusam-
mentreten. Netanjahu machte
für den Verzug die Hamas ver-
antwortlich. Sie verweigerte
nach dessen Darstellung ihre
Zustimmung zu Teilen der
Vereinbarung. Israelischen
Medien zufolge forderte die
Hamas die Freilassung mehre-
rer Gefangener, die Israel auch
wegen der Schwere ihrer
Straftaten nicht freilassen will.
In der Nacht meldete Netan-

jahus Büro schließlich, dass
die letzten Hindernisse für ein
Abkommen ausgeräumt seien.
Israels Ministerpräsident sei
von seinem Verhandlungs-
team informiert worden, dass
eine Einigung erzielt worden
sei. Dies hatte Netanjahu zu-
vor als Bedingung für das Zu-
sammentreten des israeli-
schen Kabinetts zur Billigung
des Deals genannt.
Katar hatte am Mittwoch-

abend eine Einigung zwischen
Israel und der Hamas verkün-
det. Israels Staatspräsident Iz-
chak Herzog rief anschließend
das Sicherheitskabinett und
die Regierung seines Landes
dazu auf, die Vereinbarung
mit der Hamas zu billigen.

EU-Kommission
ermittelt gegen X
BRÜSSEL (dpa). Die EU-Kom-

mission treibt das Verfahren
gegen Elon Musks Plattform X
voran und verlangt Zugang zu
internen Dokumenten über Al-
gorithmen. Der Konzern wer-
de angewiesen, die Daten da-
zu einzufrieren und aufzube-
wahren, teilte die Brüsseler Be-
hörde mit. Ein Sprecher der
EU-Kommission führte aus, die
Plattform werde aufgefordert,
„uns interne Dokumente über
alle kürzlich vorgenommenen
Änderungen an Algorithmen
zu übermitteln“. Diese Doku-
mente müssten bis zum 15.
Februar an die Kommission
übermittelt werden. Zweitens
fordere man die Plattform auf,
der Behörde Zugang zu be-
stimmten Programmierschnitt-
stellen zu gewähren. Dies wer-
de bei Recherchen helfen.

Für 2025: IWF
senkt Prognose
WASHINGTON (dpa). Der Inter-

nationale Währungsfonds
(IWF) senkt erneut die Progno-
se für das Wirtschaftswachs-
tum in Deutschland. In diesem
Jahr werde die deutsche Wirt-
schaftsleistung laut Vorhersage
nur um 0,3 Prozent wachsen
und damit um 0,5 Prozent-
punkte weniger als noch im
Oktober prognostiziert.

Deutschland hat schwächstes
Wachstum der G7

Für das kommende Jahr sagt
der Fonds ein Wachstum um
1,1 Prozent voraus (minus 0,3
Prozentpunkte). Der IWF
nennt für Deutschland damit
im laufenden Jahr erneut das
schwächste Wachstum unter
den führenden westlichen G7-
Industriestaaten. Für die Welt-
wirtschaft sind die Aussichten
etwas besser. Sie wird laut IWF
in diesem Jahr um 3,3 Prozent
wachsen (plus 0,1 Prozent-
punkte), im kommenden Jahr
ebenfalls um 3,3 Prozent. „Die
Weltwirtschaft bleibt stabil,
auch wenn der Grad der Stabi-
lität von Land zu Land sehr
unterschiedlich ist“, heißt es.

Der israelische Ministerpräsident Benjamin Netanjahu (hinten,
Zweiter von rechts) nimmt an der Sitzung des Sicherheitskabi-
netts teil. Foto: dpa

Russland und Iran kooperieren
Moskau und Teheran beschließen eine neue, vertiefte Partnerschaft für 20 Jahre

MOSKAU/TEHERAN (dpa).
Russland und der Iran vertiefen
ihre militärische und wirt-
schaftliche Zusammenarbeit
für die nächsten 20 Jahre. Bei
seinem Besuch in Moskau
unterzeichnete Irans Präsident
Massud Peseschkian gemein-
sam mit Kremlchef Wladimir
Putin ein Abkommen über eine
strategische Partnerschaft, wie
das iranische Staatsfernsehen
in einer Live-Übertragung zeig-
te.
Experten bewerten die Zu-

sammenarbeit auch als Reak-
tion auf die wachsende politi-

sche Isolation beider Länder,
die seit Russlands Angriff auf
die Ukraine deutlich zugenom-
men hat. Strenge internationale
Sanktionen belasten die Wirt-
schaften und Finanzsysteme
Moskaus und Teherans schwer.
Die Lage in der Ukraine kam

nur am Rande zur Sprache. Pu-
tin und Peseschkian betonten,
dass regionale Probleme von den
Akteuren vor Ort geregelt wer-
den sollten und es keine äußere
Einmischung geben dürfe – ge-
meint war hier natürlich nur die
Unterstützung des Westens für
das angegriffene Land. Ansons-

ten äußerten sich beide Staats-
chefs nicht zu dem Thema.
Iranischen Medien zufolge

umfasst das Abkommen 47 Ar-
tikel und deckt Kooperationen
in Bereichen wieMilitär, Politik,
Handel, Forschung, Bildung
und Kultur ab. Der Deal erfolgt
inmitten politischer Umbrüche
im Nahen Osten und kurz vor
der Amtseinführung des desig-
nierten US-Präsidenten Donald
Trump. Nach jahrelangen,
streng geheim gehaltenen Ver-
handlungen drangen bislang
nur wenige Details an die Öf-
fentlichkeit.

Im vergangenen Jahr hatte
Russland auch mit Nordkorea
eine strategische Partner-
schaft vereinbart, die unter
anderem einen gegenseitigen
militärischen Beistand im Fall
eines Angriffs durch einen
Drittstaat vorsieht. Die irani-
sche Seite teilte vorab laut
russischen Staatsmedien mit,
dass sie selbst für ihre Sicher-
heit sorge und deshalb keine
Beistandsklausel vorgesehen
sei. Allerdings dürften beide
Länder ihre militärische Zu-
sammenarbeit deutlich aus-
bauen.

Besiegeln ihre strategische Partnerschaft: Der russische Präsident
Wladimir Putin (links) und der iranische Präsident Massud Pe-
seschkian im Kreml. Foto: dpa

Im Leben, so scheint es, gibt es nur noch
schlechte Nachrichten. Tatsächlich aber neigt
das Gehirn dazu, Eindrücke und Erfahrungen
ins Negative zu verzerren. Das hat Folgen
für den Seelenfrieden. . AUS ALLER WELT

Alles wirklich
so schlimm?
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2020: Britische
Königsfamilie verkündet
„Megxit“

Am 18. Januar 2020
verkündet die Queen
und der Buckingham-Pa-
last, dass Prinz Harry
und seine Frau Meghan
keine aktiven Mitglieder
der königlichen Familie
mehr sind. Das bedeutet,
dass sie von nun an kei-
ne offiziellen Aufgaben
für das Königshaus mehr
übernehmen, auf die kö-
niglichen Titel verzichten
und keine finanziellen
Zuwendungen vom Kö-
nigshaus erhalten. Die
Entscheidung fiel auf ei-
nem zuvor einberufenen
Familiengipfel. Rund eine
Woche vorher hatte das
Paar bekannt gegeben,
sich vom Leben am Hof
zu distanzieren, finan-
ziell unabhängig zu wer-
den und ein neues Leben
in Amerika beginnen zu
wollen. Nach dem „Meg-
xit“ ziehen die beiden zu-
nächst nach Kanada und
später in die USA.

2007: Orkan „Kyrill“
wütet

Am 18. beginnt der
schwere Orkan „Kyrill“
und tobt bis zum 19. Ja-
nuar über Mitteleuropa.
Windböen bis zu 200
km/h reißen nieder, was
nicht niet- und nagel-
fest ist, und richten er-
heblichen Schaden an.
In Deutschland deckt
der Orkan ganze Dächer
ab, knickt Strommasten
um und sorgt für massi-
ve Brachflächen in den
Wäldern. Um die Bürger
zu schützen, werden Be-
triebe, Behörden, Schulen
und Kindergärten vorzei-
tig geschlossen. Trotzdem
kommen in Deutschland
mindestens 13 Menschen
ums Leben. „Kyrill“ wird
zu einem der schlimms-
ten Stürme Deutschlands.

1985: Smog-Alarm in
BRD ausgelöst

Am 18. Januar 1985
wird in der BRD erst-
mals der Smog-Alarm der
höchsten Stufe ausgelöst.
Die kalte und windstille
Wetterlage führt zu einer
Dunstglocke über dem
Ruhrgebiet. Die Messwer-
te der Luftverschmutzung
erreichen einen bedenk-
lichen Höchstwert. Ein
großer Teil der Belastung
hat seinen Ursprung in
der DDR. Ostwind weht
die Schadstoffe aus den
Industrieregionen Halle,
Leipzig und Bitterfeld-
Wolfen nach Westen. In
der DDR wird dieser Vor-
wurf von Politik und Me-
dien bestritten. Im Kampf
gegen den Smog wird
dort sogar das Autofah-
ren untersagt, die Schu-
len geschlossen und eine
Zwangspause für alle Un-
ternehmen verhängt, die
Schadstoffe ausstoßen.
Nach zwei Tagen lichtet
sich der Dunst und die
gefährlichen Werte sin-
ken.

BLICK ZURÜCK
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Karikatur: Gerhard Mester

Echt jetzt!
Apropos Brandstifter:Wir erschöpfen uns in Empörung, ohne Probleme zu lösen – der Streit um Böller ist ein Beispiel dafür

Auf gute Vorsätze habe ich
fürs neue Jahr verzichtet.
Unsere Hündin hat offenbar
einen Entschluss gefasst. Seit
Silvester weigert sie sich, nach
Einbruch der Dunkelheit das
Haus zu verlassen. Wir überlis-
ten sie mit der Türklingel: Der
Gassi-Geher schellt und wartet
mit der Leine draußen. Glück-
licherweise siegt ihre Neugier
über die ins Gedächtnis ge-
brannte Angst vor Böllern.

V Wer erlebt, wie ein ver-
schrecktes Haustier sich am
letzten Abend des Jahres in die
dunkelste Ecke kauert, gönnt
selbst dem liebsten Nachbarn
keinen einzigen Kracher. Hun-
dehalter tun Absonderliches,
um ihrem Vierbeiner das trau-
matisierende Feuerwerk zu er-
sparen. Leute, die nie fliegen,
lungern am Airport herum
oder checken im Flughafenho-
tel ein. Andere fahren ziellos
über die Autobahn. Abstinenz-

ler kredenzen ihrem Tier ein
Gläschen Eierlikör. Das soll be-
ruhigend wirken.

V Die haben Probleme, mö-
gen Menschen ohne Katz und
Hund denken. Vielleicht fühlen
diese Leute ja zumindest mit
frei lebenden Tieren. Oder sie
fürchten um ihr eigenes Wohl-
ergehen. In der jüngsten Silves-
ternacht gab es fünf Tote und
zahlreiche Schwerverletzte.

V Die Gewerkschaft der Poli-
zei fordert, privates Feuerwerk
zu verbieten. Binnen weniger
Tage sammelten Unterstützer
zwei Millionen Unterschriften.
Im Radio hörte ich die Gegen-
rede der konkurrierenden
Deutschen Polizeigewerk-
schaft: Die Toten seien Kugel-
bomben zum Opfer gefallen,
und die seien schon jetzt ver-
boten. Ein weitergehendes Ge-
setz sei unsinnig. „Idioten“
dürften nicht „die politische
Agenda bestimmen“.

V Nun bin ich keine Polizis-
tin, aber ich fürchte, dass unser
Staat vor genau diesen Idioten
kapituliert. Wenn jeder böllern

darf, fällt es schwer, das Zün-
den illegaler Pyrotechnik im
Getümmel zu unterbinden. An
Silvester gefallen sich selbst
Biedermänner als Brandstifter.
Im Sinne des Klimaschutzes
werden wir reglementiert, wel-
ches Auto wir fahren oder wie

wir heizen. Warum soll es
dann ein Bürgerrecht sein, in
einer einzigen Nacht zwei Ton-
nen Feinstaub in die Luft zu
blasen? Ich kann da keine To-
leranz aufbringen.

V Ein Fortschritt, wäre es,
wenn die Kommunen das Sil-
vesterfeuerwerk nur noch auf
eng begrenzten Flächen er-
laubten. Verbotszonen gibt es
schon, etwa in Berlin und
Frankfurt, Augsburg und Tü-
bingen.

V Ich gebe zu: Als Höhepunkt
eines besonderen Fests kann
ein funkelnder Himmel faszi-
nieren. Falls es an Silvester
nicht ohne Feuerwerk geht,
wären für mich professionelle
Licht- oder Lasershows in den
Zentren eine Alternative. Um
so etwas vorzubereiten,
bräuchte es eine demokrati-
sche Willensbildung. Und es
würde Zeit und Geld kosten.

V Also wird nichts draus.

Denn unsere Debattenkultur
beschränkt sich auf den kurz-
fristigen Affekt. Wir erregen
uns über Missstände, sind aber
schnell erschöpft von der eige-
nen Empörung. Wir sind eines
Themas überdrüssig, ehe das
Problem gelöst ist. Eine typisch
deutsche Themenkarriere en-
det im ergebnislosen Nirwana.

V Der Rauch des jüngsten Sil-
vesterfeuerwerks ist verflogen,
die Aufmerksamkeit längst auf
einen anderen Brüller gerich-
tet: Ab nächster Woche ist
Trump wieder US-Präsident.
Schon vorher schwadronierte
er großmäulig über Grönland
und den Panamakanal. Wir
sind uns einig: Der hat einen
Knall. Dabei haben wir den
Schuss immer noch nicht ge-
hört. Wenn wir in Sicherheit le-
ben wollen, müssen wir das
wirklich selber regeln. Echt
jetzt. Nicht nur, aber auch für
Silvester.

„Ja“ zum Comeback der Atomkraft
In zahlreichen Ländern gibt es Pläne für neue Meiler / Sollte Deutschland in diese Technologie wieder einsteigen?

Dass ich einmal das Folgende
schreibe, hätte ich auch nicht
gedacht, aber es ist so: Ja, wir

brauchen ein Comeback der Atom-
kraft. Freilich nicht in dem Sinne, dass
neue Meiler gebaut werden. Denn bis
hierzulande nochmal
ein Atomkraftwerk
durchgesetzt und der
Standort geklärt ist, bis
es beantragt, bewilligt,
geplant, gebaut und ab-
genommen ist, ist eher
der Mars besiedelt. Aber
natürlich war die Ab-
schaltung der letzten
AKW vorschnell und ein
Fehler – bei dem drin-
gend geprüft werden
muss, ob er doch noch
rückgängig gemacht
werden kann.
Wenn Betreiber sagen,

dass sich das (für sie)
nicht mehr lohnt, ist
dies zweitrangig. Denn
entscheidend sind die
politischen Weichenstellungen. Und
da können wir doch nicht die Augen
davor verschließen, dass die allermeis-
ten großen Industrieländer – trotz im-
menser Baukosten – bei der Beurtei-
lung der Kernkraft mit Blick auf deren

Klimabilanz, auf Strompreise, Versor-
gungssicherheit, Risiken und Endlage-
rung zu einer völlig anderen Abwä-
gung kommen. Abgesehen davon,
dass wir uns ohnehin in die Tasche lü-
gen, wenn wir von einem „Atomaus-

stieg“ sprechen (wir
produzieren Atomstrom
nicht mehr selbst, bezie-
hen aber mehr davon
aus dem Ausland, eben
weil er offensichtlich
weiter gebraucht wird):
Das endgültige AKW-
Aus war die Reaktion
auf die Katastrophe im
japanischen Fukushima
- selbst Japan aber fährt
nun die Atomkraft wie-
der hoch. Dies alles
führt zur Erkenntnis,
dass in Deutschland
eine ideologisch und
moralisch überladene
Diskussion den Blick zu
stark verengt hat. Die
Folge: Inzwischen könn-

ten die praktischen Hürden tatsächlich
zu hoch sein. Daher möchte ich den
Eingangssatz etwas anders formulie-
ren: Ja, wir bräuchten ein Comeback
der Atomkraft - sofern es dafür nicht
schon zu spät ist.

Es ist ein Dilemma. Wir wollen
das Klima retten und dafür zum
Beispiel Elektroautos fahren. Die

Luft bleibt rein, nur: Wo kommt der
Strom her? Fossilen Energien wollen
wir den Rücken kehren, doch wie
geht das? Aber sollten
wir deshalb alles verges-
sen und uns wieder den
Technologien zuwen-
den, denen wir erst
kürzlich den Stecker ge-
zogen haben?
Nein. Eine Rückkehr

zur Atomkraft sollte es
nicht geben. Auch,
wenn der Gedanke ver-
lockend und die fort-
schreitende Technologie
vielversprechend
scheint. Denn was war
ein Hauptgrund für den
Atomausstieg? Natür-
lich: Die Katastrophe
von Fukushima imMärz
2011. Der Weg zum
Atom-Aus hat mehr als
zehn Jahre gedauert. Hat sich dieWelt
seitdem so verändert, dass Atomkraft
plötzlich sicher ist? Nein. Im Gegen-
teil. Weltweit spitzen sich die Konflik-
te zu. Es ist noch nicht lange her, da
hatten wir Angst, in der Ukraine

könnten Atomkraftwerke als strategi-
sche Kriegsziele ausgewählt werden.
Eine Gefahr, die immer noch besteht.
Und auch der Klimawandel schreitet
voran undmacht den Betrieb unsiche-
rer: Wo soll die große Menge an Kühl-

wasser herkommen? In
einigen Nachbarländern
ist das schon jetzt im
Sommer ein Problem.
Zumal unsere Meiler

längst zurückgebaut
werden. Ein Hochfahren
ist derzeit gar nicht
möglich. Es würde Jah-
re und Unmengen an
Geld kosten, das zu än-
dern. Geld, das nur
durch Förderprogramme
verfügbar wäre. Apro-
pos Fördern: Wir brau-
chen Uran, ein Rohstoff,
der nicht unendlich ist
und nicht in Deutsch-
land abgebaut werden
kann. Wieder würde
man sich von anderen

abhängig machen. Etwa von Kasachs-
tan, dem Niger oder Russland. Nein,
das kann keine Lösung sein. Es ist ein
Dilemma. Aber wir sollten nicht ver-
gessen, warum und dass wir eine an-
dere Lösung brauchen.

PRO

„Eine ideologisch
überladene Debatte
hat den Blick auf die
Atomkraft verengt.“

Christian Matz
christian.matz@vrm.de

CONTRA

„Ist Kernkraft
plötzlich eine
sichere Energie
geworden? Nein.“

Thomas Schmidt
thomas.schmidt@vrm.de

PRO & CONTRA

APROPOS

MONIKA NELLESSEN
monika.nellessen@vrm.de

Donald Trump wird ins Präsidentenamt einge-
führt – und die AfD sitzt in der ersten Reihe.
Gibt es hier schon wieder aus den USA Wahl-

kampfhilfe für eine Partei, die sich in den vergangenen
Jahren eher dem Antiamerikanismus verschrieben
hat? Werden Beatrix von Storch und Tino Chrupalla
durch ihre Anwesenheit auch in Deutschland endgül-
tig salonfähig gemacht? Droht hier die Achse des Ar-
gen? Natürlich ist es berechtigt, sich angesichts der
Gästeliste für die Feierlichkeiten am Montag so seine
Gedanken zu machen. Als ersten Schritt sollte man die
Nichtberücksichtigung der rot-grünen Übergangsregie-
rung als das sehen, was es ist: ein klares Zeichen der
Geringschätzung für die handelnden Personen. Das ist
kein feiner Zug – angesichts der Tatsache, dass die
Bundesregierung bald anders zusammengesetzt sein
dürfte, allerdings verschmerzbar. Die Nicht-Einladung
hat aber doch eine bedeutendere Dimension: Deutsch-
land ist einfach unwichtig geworden. Über was hätten
sich denn die Abgesandten mit ihren republikanischen
Gesprächspartnern unterhalten sollen? Wer möchte
sich schon die immer gleichen Ausflüchte anhören,
was alles nicht gehe, selbst wenn man wollen würde?
Und auch Vertretern der amerikanischen Opposition
im Kongress hätte man außer gemeinsamer Weiner-
lichkeit wenig zu bieten gehabt. Vielleicht ist es ganz
gut, dass sich Deutschland an dieser Stelle nicht vor
der Weltöffentlichkeit als moralisch ambitioniert und
in hohem Maße handlungsschwach präsentieren kann.

Wird die AfD sich in der Sonne Trumps strah-
lend präsentieren und so bisherige Nicht-
wähler der Partei für sich gewinnen können?

Wenn man den Ruf betrachtet, den der künftige US-
Präsident in Deutschland genießt, kann man das ruhi-
gen Gewissens ausschließen. Außerdem wird am Tag
der Bundestagswahl niemand mehr darüber reden,
was bei der Amtseinführung passiert ist beziehungs-
weise wer den Amtseid des neuen Präsidenten beklat-
schen durfte. Wer sich jetzt im Wahlkampf an dieser
Frage abarbeitet, offenbart damit nur, in den relevan-
ten Fragen wenig Vorzeigbares im Musterkoffer zu ha-
ben. Aufregung über Trump, über Provokationen der
AfD oder in diesem Fall über deren Zusammenspiel –
das wird niemandem Stimmen einbringen. Übrigens:
Sollte Trump mit Zöllen und weiteren Maßnahmen
gegen die deutsche Wirtschaft loslegen, steht die Frage
im Raum, wie die AfD-Spitzenpolitiker dazu stehen
und warum sie es ihrem neuen besten Freund in Wa-
shington nicht haben ausreden können. Dann würde
diese Dienstreise zum Bumerang.

KOMMENTARE

Von Tobias Blank
tobias.blank@vrm.de

Einladung an AfD zeigt,
wie es ums Ansehen der
Bundesregierung steht

Was haben die Islamische Republik Iran und
Russland gemeinsam? Beide Staaten sind
seit Langem mit Sanktionen durch den Wes-

ten belegt. Beide verfolgen in der Ukraine und im Na-
hen Osten militärische Ziele, die diametral zu den In-
teressen der westlichen Allianzen stehen. Und sowohl
Russland als auch der Iran haben in ihren Kriegen
und Stellvertreterkriegen teils herbe Verluste ver-
bucht. Ihre Rückschläge scheinen sie zu einen: Die
nun beschlossene strategische Partnerschaft zwischen
den beiden Staaten überrascht nicht, zumal sie seit
Jahren diskutiert wird. Offiziell geht es neben wirt-
schaftlicher auch um militärische Zusammenarbeit.
Zwar sind weitere Details noch unter Verschluss,
doch allein die Tatsache, dass Irans Präsident Massud
Peseschkian kurz vor Donald Trumps Amtsantritt
nach Moskau reist und das Abkommen unterzeichnet,
symbolisiert nicht nur einen demonstrativen Schulter-
schluss mit Russland. Den braucht es aus Sicht beider
Staaten ohnehin. Sondern es unterstreicht auch die
Dringlichkeit dieser Partnerschaft. Doch das Abkom-
men ist fragil, da es von schwankenden geopoliti-
schen Faktoren abhängt, insbesondere der US-Politik.
Unterschiedliche Interessen in Syrien und wirtschaftli-
che Belastungen durch Sanktionen könnten zudem
die langfristige Stabilität beider Regime gefährden
und die Zusammenarbeit destabilisieren. Während in
Russland Wladimir Putin die Zivilgesellschaft bereits
weitestgehend mundtot gemacht hat, bewiesen die
iranischen Bürger in der Vergangenheit oft ein wach-
sames, kritisches Auge – gerade bei derartigen Ab-
kommen. Das könnte die innenpolitischen Spannun-
gen weiter anheizen. Es gibt also doch mehr Unter-
schiede als Gemeinsamkeiten zwischen Moskau und
Teheran. Das Abkommen ist reine Symbolpolitik.

Von Puja Karsazy
puja.karsazy@vrm.de

Das russisch-iranische
Abkommen ist ein Akt
der Verzweiflung
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DieWeltöffentlichkeit
schaut auf sie: Wladimir
Putin (links) und Donald
Trump 2019 beim G20-

Gipfel in Osaka.
Foto: S.Walsh/AP/dpa

Experte Nico Lange erklärt, was in der
Sicherheitspolitik des künftigen US-Präsidenten
Donald Trump zu erwarten ist, welche Rolle
Deutschland dabei spielt und woran es fehlt.

WASHINGTON/BERLIN. Gerät
die Welt aus den Fugen? Das
Zusammenwirken von russi-
scher Aggression und ameri-
kanischer Anmaßung unter
dem nächsten US-Präsidenten
Donald Trump macht viele
Beobachter bang. Der Sicher-
heitsexperte Nico Lange er-
klärt, worüber man sich Sor-
gen machen muss und worü-
ber nicht.

Herr Lange, wird der 20. Janu-
ar der Tag sein, an dem Wladi-
mir Putins Traum von einem
russischen Weltreich vom Pazi-
fik bis zum Atlantik Gestalt an-
nimmt?
Nein, Wladimir Putin ist

gar nicht so ein Trump-Fan,
wie manche glauben. Sicher
beginnt dann eine Phase des
Taktierens und der direkten
Auseinandersetzung zwi-
schen Putin und Trump. Im
Moment wissen wir schlicht
nicht, wie das ausgeht.

Donald Trump eilt der Ruf vo-
raus, auch mit Gangstern Deals
anzustreben. Wird es einen
Deal über die Köpfe der Ukrai-
ner hinweg und zu deren Las-
ten geben?
Für die Phase bis zur Inau-

guration muss man leider sa-
gen: Bisher ist Trump zu den
Freunden Amerikas eher un-
freundlich und zu den Fein-
den sehr freundlich. Das än-
dert sich hoffentlich, wenn
er im Amt ist. Was die Ukrai-
ne angeht, haben Trump und
sein Umfeld ihre Position

verändert in den letzten Wo-
chen und Monaten.

Haften geblieben ist Trumps An-
kündigung, den Krieg binnen 24
Stunden zu beenden.
Davon ist keine Rede mehr.

Jetzt wird ein halbes Jahr als
Zeitraum genannt. Man fange
jetzt mal an, miteinander zu
sprechen. Sehr klar hat
Trump formuliert, dass er
nicht mehr kostenlos helfen
will, dass er die Europäer viel
stärker in die Pflicht nimmt.

Jüngste Äußerungen aus dem
Trump-Lager erwecken nicht
den Eindruck, man wolle die Uk-
raine unter den Bus werfen.
Abwarten. Vom kollektiven

Wunschdenken, vielleicht
schaffe er ja irgendwie über
Nacht Frieden, müssen jeden-
falls alle Abschied nehmen.
Russland lässt keinen Zweifel
daran, dass es den Krieg wei-
terführen will. Nur wenn
man Russland stoppt, gibt es
überhaupt eine Möglichkeit,
zum Frieden zurückzukom-
men. Und mit man sind eben
in erster Linie die Europäer
gemeint.

Ist denn das avisierte Treffen
von Putin und Trump hilfreich?
Das kommt darauf an, was

gesagt wird. Es wird in
Deutschland immer behaup-
tet, man müsse miteinander
sprechen, dann ist schon der
Frieden da. Das ist aus Putins
Perspektive gar nicht so, der
verhandelt um zu gewinnen.
Er lässt auch weiter angrei-
fen, selbst wenn er ein Tref-
fen mit Trump haben sollte.

Also nein?
Entscheidend ist, ob Trump

das Gespräch gut vorbereitet
oder das aus der Lameng
macht. So lief es zuletzt mit
Kim Jong Un überhaupt nicht
gut. Findet Trump Mittel und
Wege, etwa über die Energie-
politik oder die Sanktionie-
rung chinesischer Banken, um
Putin wirklich stark unter
Druck zu setzen? Sonst be-
wegt der sich nicht.

Mit Druck kennt er sich ja aus,
wie die Drohungen gegen Däne-
mark oder Kanada belegen. Ist
die Vorstellung eines Deals völ-
lig abwegig: Russland kriegt die
Ukraine, die USA bekommen
Grönland?
Die Zeiten, in denen an der

Landkarte die Welt aufgeteilt
wurde, die sind ganz eindeu-
tig vorbei. Welches Recht hät-
te Putin auch, um über Grön-
land zu entscheiden? Ich glau-
be auch nicht, dass Trump die
Absicht hat, Putin die Ukraine
zu überlassen, er will ja stark
aussehen. Dessen Kriegskasse
wird sich mit einem energie-
politischen Ansatz Trumps so-
gar leeren: Er will die Europä-
er drängen, nicht mehr über
Drittmärkte russisches LNG-
Gas und Öl zu kaufen, son-
dern amerikanische Energie.
Das finde ich richtig.

Die Ansagen, Grönland notfalls
mit Gewalt zu übernehmen oder
sich Kanada einzuverleiben, fin-
den Sie aber nicht richtig, oder?
Sprengen nicht solche Sprüche
ein auf Vertrauen und Einigkeit
basierendes Verteidigungs-
bündnis wie die Nato?

Das ist auf jeden Fall der fal-
sche Weg. Es gibt Gespräche
zwischen der dänischen Re-
gierung und Trump, die nicht
öffentlich sind. Die Gründe
für das sicherheitspolitische
Interesse an Grönland sind ja
plausibel; allerdings haben
die USA dort seit 1941 weitge-
hende Freiheiten, und sie
sind ja auch sehr aktiv.
Trumps Umfeld stellt sich das
wohl so vor, dass sich Grön-
land unabhängig von Däne-
mark erklärt und dann eine
Vereinbarung mit den USA
sucht. Dass das so kommt, ist
eher unwahrscheinlich. Hilf-
reich ist auch hier eine in den
USA gängige Devise: Man
muss ihn ernst nehmen, aber
nicht wörtlich.

Wie ernst müssen wir denn
europäische Zerfallserscheinun-
gen andernorts nehmen? Sind
die Slowakei oder Ungarn in
ihrer Nähe zum Nato-Feind
Russland auf dem Weg zurück
zu russischen Vasallen-Staaten
wie zu Sowjetzeiten?
Den Eindruck kann man be-

kommen. Da muss die Euro-
päische Union Wege finden,
mit den gewählten Regierun-
gen in Europa umzugehen.
Das kann auch in absehbarer
Zeit mit Frankreich schwierig
werden. Europäische Einig-
keit bleibt das beste Rezept
gegen Putins Aggression.
Spaltung nutzt nur Putin.

Sie betonen stets, Europa habe
die Kraft, allein die Ukraine
wirksam gegen Russland zu
unterstützen. Aber reicht es
auch, um notfalls ohne die USA

eine Rest-Nato aufrechtzuerhal-
ten?
Wir können als Europäer

mehr tun für unsere eigene
Verteidigung, nicht nur darü-
ber herumphilosophieren. Es
gibt allerdings bestimmte mi-
litärische Fähigkeiten, da
brauchen wir amerikanisches
Backup. Aber auch das krie-
gen wir nur, wenn wir den
USA zeigen: Wir machen jetzt
wirklich viel mehr als bisher.
Allerdings hält die Geschwin-
digkeit unserer Anpassung
nicht Schritt mit derjenigen
der Bedrohung.

Wie viel darf’s denn sein? Fürs
Erste hält Deutschland die lan-
ge geforderte 2-Prozent-Marke
ein. Jetzt spricht Robert Habeck
von 3,5 Prozent, und Donald
Trump erhöht auf 5. Wo soll das
enden?
Das soll da enden, wo wir in

Sicherheit leben. Wir müs-
sen 3 Prozent des Bruttoin-
landsprodukts für Verteidi-
gung ausgeben. Es wird aber
nicht reichen, auf das nicht
funktionierende System Bun-
deswehr mehr Geld zu
schmeißen. Von den 3 Pro-
zent müssen wir 0,5 für die
Unterstützung der Ukraine
aufwenden. Wenn das alle
Europäer machen würden,
dann kämen wir sehr schnell
zu einem Frieden.

Offenbar ist Deutschland da-
von sehr weit entfernt. Fast
drei Jahre nach der angebli-
chen Zeitenwende kursieren
noch immer Szenarien, denen
zufolge die Bundeswehr einem
russischen Angriff nur wenige

Tage standhalten würde. Versi-
ckern die Milliarden?
Die Bundeswehr hatte eine

lange Wunschliste, dann
kam das Sondervermögen
von 100 Milliarden Euro. Da
hieß es: Toll, wir haben end-
lich genug Geld für das, was
wir vor zehn Jahren gern ge-
habt hätten und was viel-
leicht 2030 da ist. Das hilft
mit Blick auf das Jahr 2029
nicht. Dieses hat unter ande-
rem der BND als Datum ge-
nannt, an dem Russland sich
trauen könnte, ein Nato-
Land anzugreifen. Es muss
schnell die Einsatzbereit-
schaft erhöht werden. Dazu
gehört zum Beispiel, dass
nicht nur neue Panzerfahr-
zeuge gekauft werden, son-
dern die notwendige Droh-
nen-Abwehr dazu.

Aber ist eine erhebliche Erhö-
hung des deutschen Wehretats
angesichts erstarkender radi-
kaler Parteien und Russland-
Nostalgie bei SPD und Union
denkbar?
Wir brauchen eine Mehr-

heit, keinen 100-Prozent-
Konsens. In Deutschland dis-
kutieren wir solche Fragen
leider so lange, bis auch der
Hinterletzte sagt: Jetzt bin
ich einverstanden. Das wird
hier nicht funktionieren, je-
dem muss klar sein: Sicher-
heit ist wichtiger als andere
Dinge, und sie kostet Geld.
Es fehlt unserer repräsentati-
ven Demokratie genau an
dieser Art von Führung.

Das Interview führte
Christian Knatz.

Die Zeiten, in denen an
der Landkarte die Welt
aufgeteilt wurde, die
sind ganz eindeutig
vorbei.

INTERVIEW

Europäische Einigkeit
bleibt das beste
Rezept gegen Putins
Aggression.

Nur wenn man
Russland stoppt, gibt
es überhaupt eine
Möglichkeit, zum
Frieden zurück-
zukommen. Und mit
man sind eben in erster
Linie die Europäer
gemeint.

. Nico Lange (49) ist
Senior Fellow bei der
Münchner Sicherheitskon-
ferenz und dort unter ande-
rem für den „Zeitenwende“-
Podcast zuständig. Der Berli-
ner Politikberater leitete von
2019 bis 2022 den Leitungs-
stab im Verteidigungsminis-
terium. Dazwischen arbeite-
te er als Politikberater und
Publizist unter anderem in
den USA, in der Ukraine
und in Russland.

NICO LANGE

Nico Lange
Foto: Tobias Koch

Wir müssen 3 Prozent
des Bruttoinlands-
produkts für
Verteidigung ausgeben.
Es wird aber nicht
reichen, auf das nicht
funktionierende
System Bundeswehr
mehr Geld zu
schmeißen.

Trump will die
Europäer drängen,
nicht mehr über
Drittmärkte russisches
LNG-Gas und Öl zu
kaufen, sondern
amerikanische Energie.

Wladimir Putin ist gar
nicht so ein Trump-Fan,
wie manche glauben.

Jedem muss klar
sein: Sicherheit ist
wichtiger als andere
Dinge, und sie kostet
Geld. Es fehlt
unserer repräsen-
tativen Demokratie
genau an dieser Art
von Führung.

Nico Lange, Sicherheitsexperte

. Nico Lange wird am
29. Januar in Mainz zur
„Lage Odessas im russi-
schen Angriffskrieg
gegen die Ukraine“ spre-
chen. Die Veranstaltung be-
ginnt um 18.30 Uhr auf
dem Gonsberg-Campus
(Im Niedergarten 16).

VORTRAG

Trump will
Europa nicht

mehr kostenlos
helfen
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Regierungschef
erklärt Grönlands
Sicht der Dinge
NUUK (dpa). Grönlands Re-

gierungschef Múte B. Egede
hat in einem Interview mit
dem US-Sender Fox News die
grönländische Sicht auf die ge-
äußerten Begehrlichkeiten des
designierten Präsidenten Do-
nald Trump erläutert. Egede
betonte, dass die Grönländer
selbst über ihre Zukunft ent-
schieden und kein Teil der
USA sein möchten. Gleichzei-
tig sei man offen für eine ver-
tiefte Zusammenarbeit, etwa
beim Abbau von Bodenschät-
zen.
„Wir wollen keine Dänen

sein. Wir wollen auch keine
Amerikaner sein. Wir wollen
Grönländer sein“, erklärte Ege-
de. Es gebe jedoch viele Berei-
che zur Zusammenarbeit, ins-
besondere bei der Verteidigung
und Sicherheit. Man sei auch
bereit, dass die USA in den Ab-
bau von Mineralien auf Grön-
land investierten, sagte er mit
Blick auf die großen Mengen
an unerschlossenen Rohstof-
fen, über die die Insel verfügt.
Grönland ist weitgehend

autonom, zählt aber offiziell
zum Königreich Dänemark.

Lange Haft für
Nawalnys Anwälte
MOSKAU (dpa). Ein russisches

Gericht hat drei Anwälte des
2024 in Haft gestorbenen rus-
sischen Oppositionellen Alexej
Nawalny zu langen Haftstrafen
im Straflager verurteilt. Mehre-
re russische Medien meldeten
aus dem Gericht der Stadt Pe-
tuschki östlich von Moskau,
dass Nawalnys bekannter Ver-
teidiger Wadim Kobsew zu
fünfeinhalb Jahren Straflager
verurteilt wurde. Der Anwalt
Alexej Lipzer erhielt eine Haft-
strafe von fünf Jahren, Igor
Sergunin dreieinhalb Jahre. Al-
le wurden demnach wegen an-
geblicher Mitarbeit in einer ext-
remistischen Organisation ver-
urteilt, wie das Portal „Sotavi-
sion“ bei Telegram meldete.

Litauen steigert
Militärausgaben
VILNIUS (dpa). Litauen wird

seine Verteidigungsausgaben in
den kommenden Jahren weiter
erhöhen. „Wir haben verein-
bart, in den Jahren 2026 bis
2030 jährlich zwischen 5 und 6
Prozent des BIP für die Verteidi-
gung bereitzustellen“, sagte
Staatspräsident Gitanas Nause-
da nach einer Sitzung des Natio-
nalen Sicherheitsrates des EU-
und Nato-Landes in Vilnius. Mit
den zusätzlichen Finanzmitteln
soll der Aufbau einer neu entste-
henden Division der litauischen
Armee schneller vorangetrieben
werden. Litauen gibt gegenwär-
tig etwas mehr als 3 Prozent sei-
nes Bruttoinlandsproduktes
(BIP) für Verteidigung aus.

„Ich will, dass sich Arbeit stärker lohnt“
Bundesminister Hubertus Heil über das Bürgergeld, das Renteneintrittsalter und den Bedarf an ausländischen Fachkräften

WIESBADEN/BERLIN. Bürger-
geldempfänger dürfen nach An-
sicht von Bundesarbeitsminis-
ter Hubertus Heil nicht unter
Generalverdacht gestellt wer-
den. Nach Erfahrungen der Job-
center vor Ort brauchten die al-
lermeisten keine Sanktionen,
sondern Unterstützung, damit
sie in Arbeit kommen. Im Inter-
view fordert der SPD-Politiker
zudem eine aktive Industrie-
politik und warnt vor Rassis-
mus, der ausländische Fach-
kräfte abschreckt. Deutschland
brauche mehr qualifizierte Zu-
wanderung.

Herr Heil, was bedeutet der Amts-
antritt von Donald Trump als US-
Präsident für die deutsche Wirt-
schaft?
Wenn der neue US-Präsident

die Zölle tatsächlich erhöhen
will, müssen wir deutlich ma-
chen, dass freier und fairer Han-
del für beide Seiten von Vorteil
ist. Europa muss sich auf einen
Präsidenten vorbereiten, der
mehr an das Recht des Stärke-
ren glaubt, als an die Stärke des
Rechts.

Sollten die zu erwartenden höhe-
ren Zölle mit höheren Zöllen be-
antwortet werden?
Nein, ein Handelskonflikt

nützt niemandem. Wir müssen
auf offene Märkte drängen.
Gleichzeitig müssen wir in
Deutschland gerade jetzt auf
eine aktive Industriepolitik set-
zen, um zukunftsfähige
Arbeitsplätze in unserem Land
zu sichern. Konkret wollen wir
mit einem Make-it-in-Germany-
Bonus Unternehmen in
Deutschland massiv fördern.

Angesichts der demografischen
Entwicklung: Muss das Rentenein-
trittsalter erhöht werden?
Nein. Wir brauchen flexible

Übergänge in den Ruhestand.
Aber eine Erhöhung des Ein-
trittsalters auf 68, 69 oder 70
wäre für viele Menschen nichts
anderes als eine Rentenkür-
zung. Das wird es mit der SPD
nicht geben. Aber wer noch
arbeiten kann und mag, soll das
auch unbürokratisch tun kön-
nen.

Wäre es sinnvoll, eine wöchentli-
che statt eine tägliche Höchst-
arbeitszeit festzusetzen?
Die Arbeitszeitmodelle sind

flexibler als viele denken. Und
ich habe auch nichts dagegen,
wenn Arbeitgeber und Gewerk-
schaften neue Arbeitszeitmo-
delle vereinbaren. Aber das
Arbeitszeitgesetz zu schleifen,
ist der falsche Weg. Es gilt, die
Gesundheit von Menschen zu

schützen. Die wachsende Zahl
von Menschen, die in der
Arbeitswelt seelisch erkranken,
ist schon heute ein großes Prob-
lem.

Welche Bedeutung hat Zuwande-
rung für denArbeitsmarkt?
Bis 2035 gilt es, etwa sechs

Millionen Arbeitskräfte zu er-
setzen. Selbst wenn wir alle in-
ländischen Potenziale nutzen,
brauchen wir mehr qualifizier-
te Zuwanderung und weniger
Bürokratie. Darum war es wich-
tig, das Fachkräfteeinwande-
rungsgesetz auf den Weg zu
bringen.

Aber warum tut sich Deutschland
bei der Anerkennung von auslän-
dischen Berufsabschlüssen so
schwer?
Unser Problem sind die 700

verschiedenen Dienststellen für

die Berufsanerkennung. Das
kann doch nicht so bleiben. Auf
meinen Druck wollen Bund und
Länder jetzt endlich in 2025
zentrale Zuständigkeiten schaf-
fen.

Werden ausländische Fachkräfte
durch die Migrationsdebatte ab-
geschreckt?
Wenn wir Fachkräfte gewin-

nen wollen, können wir uns
keine Form von Rassismus leis-
ten. Deutschland ist ein moder-
nes, weltoffenes Land: Daran
dürfen keine Zweifel aufkom-
men.

Bei der Integration der ukraini-
schen Flüchtlinge in den Arbeits-
markt ist noch Luft nach oben.Wie
viel Luft?
Deswegen war der Job-Turbo,

den ich sehr früh gestartet ha-
be, so wichtig: Mittlerweile

bringen wir mit dem Job-Turbo
jeden Monat mehrere tausend
Menschen aus der Ukraine in
Arbeit. Inzwischen arbeiten fast
300.000 Ukrainer bei uns.

Sie erhalten von Anfang an Bür-
gergeld. Ein Fehler? Sollten sie
künftig Leistungen wie Asylbe-
werber bekommen?
Nein, denn unser Ziel war von

Anfang an, die Menschen
schnell in Arbeit zu bringen.
Und das können die Jobcenter
besser als die Ausländerbehör-
den. Da herrschte parteiüber-
greifende Einigkeit.

Trotzdem: Bürgergeld bleibt ein
Reizthema, gerade für viele Arbei-
ter und Angestellte – eigentlich
die Kernklientel der SPD.
Das Bürgergeld sichert das

Existenzminimum, nicht mehr
und nicht weniger. Es ist kein

bedingungsloses Grundeinkom-
men. Es gibt bereits heute Mit-
wirkungspflichten und Sanktio-
nen. Und 20 Prozent der Bür-
gergeld-Empfänger arbeiten
und müssen aufstocken, weil
der Lohn nicht zum Leben
reicht. Ich will, dass sich Arbeit
stärker lohnt. Und man darf
nicht verschweigen, dass die
Zahl der Bürgergeldempfänger
ohne die Ukrainer, die vor Pu-
tins Angriffskrieg geflohen sind,
niedriger ist als vor Corona.

Wie hoch ist der Anteil der Total-
verweigerer?
Die Jobcenter gehen von sehr

geringen Fallzahlen aus. Klar
ist: Wer nicht mitzieht, muss
mit Sanktionen rechnen. Die
Praktiker sagen uns, die aller-
meisten brauchen keine Sank-
tionen, sondern Unterstützung,
damit sie in Arbeit kommen.
Ich habe kein Verständnis,
wenn einzelne nicht mitma-
chen, aber es ist falsch, Bürger-
geldempfänger unter General-
verdacht zu stellen.

Was sagen Sie aber denjenigen,
die sich ganz schön strecken müs-
sen, um soviel zu verdienen, wie
ein Bürgergeldempfänger mit Fa-
milie erhält, inklusive Wohn- und
Heizkostenzuschuss?
Tatsache ist: Wer arbeitet, hat

immer mehr Geld in der Tasche.
Aber wir müssen dafür sorgen,
dass sich Arbeit noch mehr
lohnt, etwa mit einem höheren
Mindestlohn und Entlastung
unterer und mittlerer Einkom-
men.

Ist eine Pflicht zu gemeinnützigen
Arbeitsgelegenheiten eine Lö-
sung?
Bereits heute kann das Instru-

ment der gemeinnützigen
Arbeitsgelegenheiten eingesetzt
werden, um Langzeitarbeitslo-
se zu mobilisieren. Aber es ist
besser, die Menschen, in regu-
läre Arbeit statt in Beschäfti-
gungsmaßnahmen zu bringen.
Zwei Drittel der Langzeit-
arbeitslosen haben keine abge-
schlossene Berufsausbildung.
Es gilt, sie zu qualifizieren, da-
mit sie dauerhaft am Arbeits-
markt Fuß fassen können.

Das Interview führten Christian Matz
und Karl Schlieker.

Trump hat viele Gäste aus der Wirtschaft
Bei der Amtseinführung des neuen US-Präsidenten werden auch die Chefs von Tesla, Meta und Amazon dabei sein / Auch AfD-Vertreter reisen an

WASHINGTON. Am Montag ist
es so weit: Donald Trump wird
als 47. Präsident der USA ver-
eidigt. Gegen Mittag (18 Uhr
deutscher Zeit) soll er in der
Rotunde des Kapitol den Amts-
eid schwören. Das geplante
Rahmenprogramm kann sich

sehen lassen: Die Country-Sän-
gerin Carrie Underwood soll
„America the Beautiful“ sin-
gen, Opernsänger Christopher
Macchio die Nationalhymne.
Neben Joe Biden und den frü-

heren Präsidenten Barack Oba-
ma, Bill Clinton und George W.
Bush sind auch Wirtschafts-
vertreter geladen. Nicht nur
Tesla-Chef Elon Musk ist zur

Amtseinführung eingeladen,
ebenso Amazon-Chef Jeff Be-
zos und Meta-Chef Mark Zu-
ckerberg. Auch aus Deutsch-
land sind Gäste vor Ort. Von
der Union plant Außenpolitiker
Jürgen Hardt (CDU) seine Teil-
nahme. Aus der rot-grünen
Bundesregierung war zunächst
keiner der Spitzenpolitiker ein-
geladen. In Vertretung wird der

deutsche Botschafter Andreas
Michaelis den Feierlichkeiten
beiwohnen. Die AfD wiederum
schickt zwei Repräsentanten
der Führungsriege: Parteichef
Tino Chrupalla und Vize-Frak-
tionschefin Beatrix von Storch.
Zudem reist der rheinland-
pfälzische AfD-Landtagsabge-
ordnete Damian Lohr zur
Amtseinführung. Das bestätig-
te der Parlamentarische Ge-
schäftsführer der Fraktion. Ali-
ce Weidel, die gerade mit Musk
getalkt hat, wird nicht in die
USA fliegen und nannte den
Wahlkampf in Deutschland als
Grund.
Auch Manager sind dabei, so

Bayer-Chef Bill Anderson, der
in Texas geboren wurde. „Bill
Anderson nimmt über mehre-
re Wochen diverse Termine in
Washington wahr und wird
auch die Amtseinführung be-
suchen“, sagte ein Bayer-Spre-
cher. Die USA sind mit einem
Umsatzanteil von über 30 Pro-
zent Bayers größter Markt, die
Klagewelle vor US-Gerichten
wegen Glyphosat ist noch im-
mer ungelöst. Die Deutsche Te-
lekom, Lufthansa, Henkel,
RWE, SAP und DHL erklären,
von ihnen seien keine Vorstän-
de bei der Feier. Für alle diese
Konzerne hat der US-Markt

große Bedeutung. Die Telekom
macht mehr als die Hälfte ihres
Umsatzes in den USA. DHL,
SAP und RWE betonen, von
ihren Vorständen würden eini-
ge zum Weltwirtschaftsforum
in Davos reisen, das ebenfalls
am Montag startet. Henkel er-
klärt, auch der USA-Chef wer-
de nicht anwesend sein in Wa-
shington. Der Rüstungskon-
zern Rheinmetall teilt mit, man
gäbe zur „Terminplanung des
Management grundsätzlich
keine Auskunft, unter anderem
auch aus Sicherheitserwägun-
gen“. Rheinmetall hat enge
Kontakte zur US-Regierung
und zur US-Rüstungsindustrie
und hofft, dass der US-Ableger
den Auftrag für einen neuen
Kampfpanzer der USA erhält.
Der Siemens-Konzern, der in
den USA 20 Milliarden Euro
umsetzt, erklärte, dass Vor-
standschef Roland Busch und
andere Vorstände in Davos sei-
en und nicht an der Amtsein-
führung teilnähmen.
Nach der Vereidigungszere-

monie will sich Trump mit den
Spitzen des Kongresses zum
Essen treffen. Womöglich wird
er schon Dekrete unterzeich-
nen, mit denen er erste Maß-
nahmen auf den Weg bringt.
Laut der Agentur Reuters ist

die Rede von mehr als 100 sol-
cher Exekutivanordnungen,
die er an seinem ersten
Arbeitstag in Kraft setzen will.
Die Spielregeln für Wirtschaft
und Politik werden sich in kür-
zester Zeit ändern.

Von Mey Dudin, Antje Höning
und Reinhard Kowalewsky

Bundesarbeitsminister Hubertus Heil lehnt eine Erhöhung des Renteneintrittsalters ab, da dies für viele Menschen nichts anderes als
eine Rentenkürzung bedeuten würde. Foto: Stephan Jonetzko

Amazon-Chef Jeff Bezos (links) und Meta-Chef Mark Zuckerberg (rechts) wurden zur Amtseinfüh-
rung von Donald Trump eingeladen . Fotos: dpa

. Der 1972 in Hildesheim ge-
borene Hubertus Heil (SPD) ist
seit Oktober 1998 Mitglied des
Bundestags und seit Dezember
2019 stellvertretender Partei-
vorsitzender der SPD. Seit März
2018 hat Heil das Amt des
Bundesarbeitsministers inne.

HUBERTUS HEIL

INTERVIEW

. Wegen eisiger Kälte wird
die Amtseinführung des künfti-
gen US-Präsidenten Donald
Trump ins Kapitol verlegt. Er
wolle nicht, dass Menschen
verletzt würden oder in irgend-
einerWeise zu Schaden kämen,
und habe deshalb angeordnet,
dass die Ansprache zur Amts-
einführung, die Gebete und an-
dere Reden am Montag in der
Kuppelhalle des Kapitols statt-
finden, schrieb Trump am Frei-
tag auf seiner Online-Plattform
Truth Social. Traditionell findet
die Zeremonie an der Westsei-
te des Parlamentsgebäudes
unter freiem Himmel statt.

. Trump schrieb, eine Sport-
arena von Washington werde
für Besucher geöffnet, um die
Amtseinführung live per Über-
tragung zu verfolgen.

PLANÄNDERUNG
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Opel bleibt bei Antrieben flexibel
Rüsselsheimer Autobauer will schnell auf E-Autos umsteigen, hält aber Optionen offen, falls das mehr Zeit braucht

RÜSSELSHEIM. Da niemand so
richtig weiß, wohin die Reise
bei Elektroautos geht, halten
sich potenzielle Kunden zu-
rück. Das bescherte den Her-
stellern hierzulande drastische
Absatzeinbrüche. So fielen in
Deutschland nach Angaben
des Kraftfahrtbundesamtes
(KBA) im vergangenen Jahr
die Zulassungen batterieelekt-
rischer Modelle (BEV) von gut
einer halben Million auf rund
380.000. Der BEV-Anteil an
den Gesamtzulassungen sank
auf 13,5 Prozent. Opel traf es
besonders hart.
Über alle Antriebsarten hin-

weg lief es für Opel 2024 hier-
zulande eigentlich gut, der
Marktanteil stieg. Die Gesamt-
zahl der Zulassungen kletterte
auf dem wichtigen Heimat-
markt um fast 3.000 auf knapp
148.000, wobei sich der neue
Astra besonders gut verkaufte.
Doch das verdankte die Stel-
lantis-Tochter vor allem der
hohen Nachfrage nach Ver-
brennern. Die Zulassungen
von BEV brachen dagegen
2024 von knapp 27.800 auf
rund 7.600 um fast drei Viertel
ein. Der Anteil der reinen Stro-
mer an den Opel-Gesamtzulas-
sungen sackte von gut 19 auf
rund fünf Prozent. Für einen
Hersteller, der bereits in weni-
gen Jahren in Europa nur noch
Batterie-Autos verkaufen will,
ist das ein herber Rückschlag.
„Wenn wir die heutige Reali-

tät im Vergleich zu den Hypo-
thesen, die wir, die EU und
viele andere Akteure vor ein
paar Jahren aufgestellt haben,
neu bewerten, kann man sa-
gen, dass die Realität dem
nicht gerecht wird“, sagte

Opel-Chef Florian Huettl
einem Bericht des britischen
Magazins Autocar zufolge auf
dem Brüsseler Automobilsa-
lon. Auf die Frage, ob er des-
halb den Zeitplan für die Um-
stellung auf Elektrofahrzeuge
bei Opel überdenke, antworte-
te er demnach: „Ich denke, wir
müssen diese Frage ein wenig
zurückstellen. Was ich heut-
zutage gerne in den Mittel-
punkt stelle, ist die Tatsache,
dass wir bereits vollständig
elektrifiziert sind.“
Huettl spielte damit darauf

an, dass Opel nach eigenen
Angaben als erster deutscher
Hersteller jedes seiner Model-
le auch rein batterieelektrisch
anbietet. Es bestehe kein

Zweifel, dass Opel in Zukunft
vollelektrisch werde, da habe
man eine „sehr klare Strate-
gie“, so Huettl. Aber dank der
„Multi-Energy-Strategie haben
wir die Möglichkeit, mit der
unterschiedlichen Geschwin-
digkeit der Nachfrageentwick-
lung in den verschiedenen
Märkten mitzugehen“. Was
meint er damit konkret? Wir
fragten bei Opel nach.
Mit der Multi-Energy-Strate-

gie sprach Huettl die Möglich-
keit an, auf der Plattform eines
jeden Modells verschiedene
Antriebsarten zu bauen. Was
die weitere Elektrostrategie be-
trifft, betonte eine Sprecherin:
„Opel verfolgt weiterhin das
Ziel, eine elektrische Auto-

Marke zu werden und ab 2028
in Europa nur noch batterie-
elektrische Fahrzeuge zu ver-
kaufen.“ Gleiches gilt den An-
gaben zufolge auch für den
Plan, bereits ab 2025 jedes neu
vorgestellte Modell nur noch
rein elektrisch anzubieten.
Doch es gibt einen Zusatz.
So betonte die Sprecherin,

„dass wir dank unserer Multi-
Energy-Plattformen flexibel
sind, zu reagieren, falls die
Nachfrage nach BEV nicht wie
erwartet anzieht“. Das gebiete
auch „die Verantwortung
gegenüber unseren Mitarbei-
tern und weiteren Stakehol-
dern des Unternehmens“. Der
Verband der Opel-Händler
(VDOH) meinte dazu auf An-

frage: „Die Grundlage für den
Weg in die Dekarbonisierung
muss ein für alle Seiten profi-
tables Geschäftsmodell be-
inhalten.“ Dies beinhalte fle-
xible Bereiche, die der VDOH
„durchaus sieht“.

Verkaufsoffensive
„Electric All in“

Was die schwache Nachfrage
nach reinen Stromern in
Deutschland betrifft, hätten
„das abrupte Ende der staatli-
chen Förderung Ende 2023
und die darauffolgenden poli-
tischen Diskussionen“ günsti-
gere Modelle wie beispielswei-
se den Corsa Electric oder
Mokka Electric ungleich härter
getroffen. „Sie sind stärker von
Privatkunden nachgefragt als
größere Modelle im Dienstwa-
gen-Bereich“, betonte Opel. In
anderen Märkten hingegen sei
die Nachfrage nach E-Fahrzeu-
gen gestiegen, etwa in Frank-
reich oder in Großbritannien.
Um die Verkäufe auf dem

deutschen Heimatmarkt anzu-
kurbeln, hat Opel für die rei-
nen Stromer eine große Ver-
kaufsoffensive gestartet – mit
dem Titel „Electric All In“.
Demnach will Opel mit einer
Reihe im Preis inbegriffener
Extras den Kauf attraktiver
machen. Etwa mit einer Wall-
box zum Aufladen zu Hause,
acht Jahren mobiler Ladehilfe,
Pannendienst, Batteriegarantie
und einem „Connect PLUS-Pa-
ket“ mit verschiedenen Ser-
vices. „Mit diesem einzigarti-
gen Ansatz wollen wir den
Umstieg auf die Elektromobili-
tät weiter erleichtern und die-
ser wichtigen Antriebstechno-
logie noch mehr Schub verlei-
hen“, sagte Huettl.

Von Ralf Heidenreich

Börse Frankfurt
MDAX G 25834,72 (+1,27%)

Div. 17.1. 16.1.
Aixtron NA 0,40 14,14 14,04
Aroundtown (LU) - 2,72 2,68
Aurubis 1,40 74,90 73,05
Auto1 Group - 17,20 16,89
Bechtle 0,70 31,26 30,74
Bilfinger 1,80 46,55 45,95
Carl Zeiss Meditec 1,10 48,24 46,20
CTS Eventim 1,43 90,15 89,55
Delivery Hero - 29,41 28,37
Dt.Wohnen Inh. 0,04 23,05 22,80
Evonik Industries 1,17 17,33 17,24
Evotec - 7,99 7,74
Fraport - 55,20 54,50
freenet NA 1,77 28,94 28,64
Fuchs Vz. 1,11 40,42 39,68
GEA Group 1,00 48,92 48,22
Gerresheimer 1,25 67,00 66,25
Hella 0,71 88,00 85,80
HelloFresh - 12,96 12,81
Hensoldt 0,40 36,62 36,58
Hochtief 4,40 135,10 133,40
Hugo Boss NA 1,35 41,74 41,20
Hypoport SE - 186,10 183,80
Jenoptik 0,35 22,36 21,76
Jungheinrich Vz. 0,75 24,72 24,48
K+S NA 0,70 11,44 11,37
Kion Group 0,70 33,82 33,01
Knorr-Bremse 1,64 70,35 69,75
Krones 2,20 125,80 124,00
Lanxess 0,10 24,53 24,05
LEG Immobilien 2,45 77,78 77,06
Lufthansa vNA 0,30 5,80 5,70
Nemetschek 0,48 98,30 98,40
Nordex - 12,13 12,07
Puma 0,82 40,48 40,61
Rational 13,50 829,50 821,00
Redcare Pharmacy (NL) - 119,30 119,80
RTL Group (LU) 2,75 27,70 27,75
Schott Pharma 0,15 24,54 24,40
Scout24 NA 1,20 89,95 89,50
Siltronic NA 1,20 44,78 43,60
Ströer & Co. 1,85 54,50 54,55
TAG Immobilien - 13,72 13,42
Talanx NA 2,35 82,30 82,25
TeamViewer SE - 10,54 10,61
thyssenkrupp 0,15 4,18 4,03
Traton 1,50 27,80 26,75
TUI - 7,60 7,51
United Internet NA 0,50 15,38 15,20
Wacker Chemie 3,00 65,74 63,78

SDAX G 14013,14 (+1,35%)
Div. 17.1. 16.1.

1&1 0,05 11,48 11,52
About You Hold. - 6,41 6,47
adesso 0,70 92,00 89,80
Adtran Networks 0,52 20,05 20,05
AlzChem Group 1,20 62,40 63,00
Amadeus Fire 5,00 78,70 78,60
Atoss Software 1,69 111,00 110,00
Befesa (LU) 0,73 20,72 20,60
Borussia Dortmund 0,06 3,14 3,00
Cancom 1,00 24,50 24,14
Ceconomy St. - 2,52 2,50
CeWe Stiftung 2,60 101,60 102,00
CompuGroup Med. 1,00 22,10 22,08
Dermapharm Holding 0,88 40,35 40,25
Deutsche Beteiligung 1,00 24,55 25,10
Deutz 0,17 4,36 4,28
Douglas - 19,85 19,60
Drägerwerk Vz. 1,80 56,10 53,10
Dt. EuroShop NA 2,60 18,42 18,44
Dt. Pfandbriefbank - 5,25 5,20
Dürr 0,70 22,32 21,72
DWS Group 6,10 41,26 40,84
Eckert & Ziegler SE 0,05 48,24 47,60
Elmos Semicond. 0,85 76,30 74,40
Energiekontor 1,20 47,70 48,65
Fielmann Grp. 1,00 40,30 40,05
flatexDEGIRO 0,04 16,31 15,76
Formycon - 56,00 57,30
GFT Technologies 0,50 22,40 22,55
Grand City Prop. (LU) - 10,83 10,69
Grenke NA 0,47 16,74 16,66
Hamborner Reit 0,48 6,34 6,34
Heidelberger Druck. - 0,98 0,95

Hornbach Hold. 2,40 72,80 72,50
Indus Holding 1,20 21,00 20,80
Ionos Group - 22,40 22,90
Jost Werke 1,50 42,85 43,35
Klöckner & Co. NA 0,20 4,59 4,49
Kontron (AT) 0,50 18,10 17,97
KSB Vz. 26,26 592,00 594,00
KWS Saat 1,00 58,90 59,30
LPKF Laser&Electr. - 9,10 9,09
Medios - 12,14 12,18
Metro St. 0,55 3,93 3,88
MLP 0,30 6,49 6,34
Mutares 2,25 25,10 25,30
Nagarro - 79,50 78,00
Norma Group NA 0,45 15,20 15,10
Patrizia 0,34 7,81 7,80
PNE NA 0,08 12,14 12,00
ProSiebenSat.1 0,05 5,03 4,98
PVA TePla - 13,79 13,85
RENK Group 0,30 22,65 22,23
SAF Holland 0,85 14,98 14,72
Salzgitter 0,45 15,90 15,90
Schaeffler Inh. 0,44 4,50 4,48
SFC Energy - 16,50 16,34
SGL Carbon - 3,83 3,76
Sixt St. 3,90 81,75 80,00
SMA Solar Techn. 0,50 15,55 15,50
Springer Nature - 24,50 24,24
Stabilus S.A 1,75 29,25 28,80
Sto & Co. Vz 5,00 106,00 105,80
Stratec 0,55 32,10 30,00
Südzucker 0,90 10,31 10,16
Süss MicroTec NA 0,20 49,30 40,95
Verbio 0,20 8,70 8,35
Vossloh 1,05 42,25 41,85
Wacker Neuson NA 1,15 14,76 14,52
Wüstenr. &Württ. 0,65 12,02 11,92

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 17.1. 16.1.

Aumann 0,20 10,84 10,82
BayWa vNA - 10,50 10,32
BB Biotech NA (CH) 2,00 40,50 40,90
BMWVz. 6,02 71,75 72,45
Covestro - 56,36 56,34
Encavis - 17,44 17,44
Fuchs St. 1,10 30,05 29,90
Hapag-Lloyd NA 9,25 132,50 136,80
Henkel & Co. 1,83 73,15 72,65
Homag Group 1,01 37,80 37,80
JDC Group - 22,90 22,60
Leifheit 1,05 16,75 16,95
Medigene NA - 1,15 1,23
Nexus 0,22 68,10 68,00
Pfeiffer Vacuum 7,32 153,60 153,40
Sartorius St. 0,73 189,00 188,00
Volkswagen St. 9,00 95,05 95,00

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 17.1. 16.1.

3U Holding 0,05 1,61 1,60
BioNTech - 111,90 110,10
Brain Biotech - 3,21 3,22
CeoTronics 0,15 6,05 6,05
Datron 0,20 6,90 6,85
Deufol 0,10 5,40 5,35
EDAG Engineer. (CH) - 6,90 6,58
KSB St. 26,00 655,00 670,00
Mainz Biomed (NL) - - -
MAX21 konv. - 1,74 1,74
MVV Energie NA 1,45 30,80 31,00
Schwälbchen 0,80 45,00 45,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 72,50 72,50
Simona 1,85 55,50 54,50

EURO STOXX 50 G 5148,30 (+0,81%)
Div. 17.1. 16.1.

AB Inbev (BE) 0,82 46,61 45,45
Adyen (NL) - 1462,00 1488,60
Ahold Delhaize (NL) 0,50 33,67 33,16
Air Liquide (FR) 2,91 160,44 158,40
ASML Hold. (NL) 1,52 738,10 736,40
AXA (FR) 1,98 35,42 35,01
Banco Santander (ES) 0,10 4,77 4,79
BBVA (ES) 0,29 10,35 10,47
BNP Paribas (FR) 4,60 62,09 62,04
Danone (FR) 2,10 64,88 64,36
Enel (IT) 0,22 7,19 7,10

Eni (IT) 0,25 14,11 14,01
EssilorLuxottica (FR) 3,95 243,80 240,20
Ferrari (NL) 2,44 425,20 422,40
Hermes Internat. (FR) 21,52 2487,00 2467,00
Iberdrola (ES) 0,00 13,32 13,22
Inditex (ES) 0,77 49,14 49,00
ING Groep (NL) 0,35 15,90 15,99
Intesa Sanpaolo (IT) 0,17 4,14 4,12
Kering (FR) 2,00 237,10 239,00
L’Oréal (FR) 6,75 344,30 339,95
LVMH (FR) 5,50 690,50 697,50
Nokia (FI) 0,03 4,40 4,39
Nordea Bank AB (FI) 0,92 11,21 11,15
Pernod Ricard (FR) 2,35 105,85 105,00
Prosus (NL) 0,10 34,87 34,36
Safran (FR) 2,20 225,80 222,70
Sanofi S.A. (FR) 3,76 98,36 98,60
Schneider Electr. (FR) 3,50 258,90 255,00
St. Gobain (FR) 2,10 86,50 85,34

Amundi Pio Global Eq A€* x 197,57 196,75
Amundi TopWorld x 282,63 282,63
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 177,95 177,71
BNP PAM Euro MM* x 219,20 219,19
Commerz hausInvest 0,71 43,99 43,98
DekaAriDeka CF 1,36 92,57 91,57
Deka Digit Kommunik TF 1,50 117,81 117,77
Deka Euro Potential CF 2,60 157,96 156,95
Deka EuropaSelect CF 1,55 104,59 103,66
Deka Fonds CF 1,97 137,83 136,10
Deka Immo b Europa 1,00 47,49 47,49
Deka Immo b Global 1,10 54,47 54,48
Deka Lux Deka GlbSel CF 4,68 388,57 391,24
Deka Lux DekaStruk.2Chan.+ 0,96 68,70 67,99
Deka Lux DekaStruk.2Chance 0,84 59,76 59,16
Deka Lux DekaStruk.2Wachs. 0,56 38,58 38,22
Deka Lux DekaStruk.Chance 1,09 77,24 76,45
Deka Lux DekaStruk.Ertrag+ 0,62 40,40 40,15
Deka Lux DekaStruk.Wachst. 0,61 42,06 41,67
Deka Lux NachhaltigGesundCF 6,68 438,87 437,06
Deka Lux NachhaltigGesundTF 6,21 404,93 403,27
Deka MegaTrends CF 2,11 159,85 159,71
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 96,94 96,05
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF* 2,01 140,58 140,58
Deka Naspa-Fonds 0,68 39,37 39,24
Deka PrivatVorsorge AS x 98,75 98,03
Deka RenditDeka 0,36 22,28 22,19
Deka Spezial CF 8,93 710,14 710,57
Deka Technologie CF 1,19 104,15 104,34
Deka Varioinvest TF 1,13 66,02 65,95
Deka VrmLux Naspa Na PS-Chan 0,99 71,25 70,14
Deka VrmLux Naspa Na PS-Wachst 0,68 47,07 46,49
DJE-Div&Sub P x 595,97 594,01
DWSAkkumula x 2203,2 2202,9
DWSAkt.Strat.D x 526,55 520,77
DWSArtif Intel ND 0,05 475,49 469,96
DWS Cpt DJE Gl Akt x 512,47 510,78
DWS D.Akt.O x 574,79 568,88
DWS Deutschland x 286,96 283,69
DWS Dt Float R.Nts LC x 90,50 90,49
DWS ESG EurBd(M)LC x 1856,7 1851,8
DWS Europ. Opp LD 6,51 435,28 430,67
DWS Eurorenta 0,36 47,67 47,50
DWS Eurovesta 0,59 174,55 173,53
DWS Eurz Bds Flex LD 0,67 31,25 31,20
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 36,61 36,60
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,27 47,26
DWS Glbl Growth 0,05 256,72 257,22
DWS Global Hyb Bd LD 1,65 37,20 37,15
DWS Heal. C TypO x 362,14 363,79
DWS Qi LowVol Europe NC x 370,39 366,15
DWS S.A CROCI US LC x 587,33 579,23
DWS Smart Ind Tech LD 0,05 225,75 223,66
DWS StESGAlloBalLD 0,05 138,66 138,29
DWS TopAsien x 233,88 234,79
DWS Top Dividen LD 4,90 142,36 141,36
DWS Top Europe 3,22 199,64 198,05
DWS Top Prtf Off x 94,97 94,96
DWS TopWorld 0,38 198,46 199,22
DWS US Growth 0,05 581,99 585,03
DWSVermbf.I LD 0,93 322,02 321,73
DWSVermbf.R LD 0,31 15,47 15,42
DWSVors.AS(Dyn.) x 175,10 174,59
DWSVors.AS(Flex) x 170,43 169,91
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 26,71 26,67
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 23,35 23,32
H&A. G. HAIG MB MaxValue 2,70 160,51 160,15
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 80,41 79,57
Hansainvest HANSAcentro x 87,50 86,84
Hansainvest HANSArenta 0,62 21,31 21,30
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 75,21 74,38
LBBWAMMulti Global R* 1,62 102,85 102,59
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,78 29,76
MEAG EuroBalance* 0,99 69,46 68,98
MEAG EuroInvest A* 2,95 107,46 107,08
MEAG ProInvest* 3,24 236,88 236,25
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 346,26 345,02
Metzler Ir European Growth A* 1,08 261,26 256,99
ODDO BHF Sus G Eq* 1,70 253,50 252,78
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,79 44,78
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 45,17 45,16
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 65,93 65,41
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,80 35,60 35,57
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,04 68,54 67,98
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,02 98,00
Union Lux UniReserve: Euro A* 13,00 497,03 496,92
Union MultiStratGloUnion* 1,31 89,64 89,37
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 136,93 136,69
Union Profi-Balance* 1,25 88,57 88,22

Union UniDeutschl. XS* x 164,81 165,49
Union UniEuroAktien* 1,39 93,53 92,44
Union UniEuroRenta* 0,38 59,49 59,43
Union Unifavorit:Aktien* 3,46 284,23 283,68
Union UniFonds* 0,88 63,88 63,69
Union UniGlobal* 6,45 458,25 457,34
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 392,85 392,00
Union UniGlobal-net-* 3,50 273,84 273,30
Union UniKlassikMix* x 119,63 118,47
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 268,20 267,83
Union UniRak* 2,61 162,56 162,23
Union UniRak-net-* 1,36 86,60 86,42
Union UniStrat:Ausgew.* x 79,47 79,20
Union UniStrat: Konserv.* x 74,12 73,91
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 96,15 96,14
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,05 53,35 53,35
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 47,67 47,68
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 125,60 125,01
Westinv . InterSel. 1,00 48,35 48,35

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 82527,00 86272,00
10 g Goldbarren 813,50 895,00
Feinsilber (kg) 870,50 1251,17
1 oz Platinbarren 844,00 1206,66
1 oz Britannia 2544,00 2715,00
1/2 oz Maple Leaf 1272,00 1432,40
1/4 oz Maple Leaf 636,00 735,20
1/10 oz Maple Leaf 254,00 301,40
1 oz Krügerrand 2569,50 2715,00
ACI Kupfernotierung 17.1. 16.1.
€/100kg, cunova.com 1041,20 1043,81

ÖLPREISE
Rohöl 17.1. 16.1.
ÖL (Brent) $/Brl 80,97 81,36
Heizöl (2501-3500l) 15.1. 8.1.
Frankfurt, €/100l 114,37-108,77 108,76-104,24

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 17.01.2025
Britisches Pfund (GBP) 0,8445
Dänische Kronen (DKK) 7,4608
Japanische Yen (JPY) 160,2300
Norwegische Kronen (NOK) 11,7590
Polnischer Zloty (PLN) 4,2585
Schwedische Kronen (SEK) 11,5060
Schweizer Franken (CHF) 0,9394
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,3288
Tschechische Kronen (CZK) 25,2650
Türkische Lira (TRY) 36,6271
US-Dollar (USD) 1,0298

1 Bitcoin in EUR (17.01.) 102081,0100

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 17.1. 16.1.
0,00 BO S.181 20/25 2,642 99,43 99,42
0,00 BO S.182 20/25 2,388 98,32 98,32
0,00 BO Grüne 20/25 2,38 98,33 98,32
0,00 BO S.183 21/26 2,186 97,40 97,38
0,00 BO S.184 21/26 2,185 96,36 96,33
0,00 BO S.185 22/27 2,17 95,32 95,27
1,30 BO S.186 22/27 2,161 97,74 97,69
1,30 BO Grüne 22/27 2,161 97,74 97,69
Dt. Rentenindex 125,24 124,95
Umlaufrendite 2,45 2,49

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

Stellantis (NL) 1,55 12,68 12,14
TotalEnergies (FR) 0,79 57,53 57,20
UniCredit (IT) 0,93 42,51 42,05
Vinci (FR) 1,05 102,70 101,45
Wolters Kluwer (NL) 0,83 171,50 169,65

DOW JONES G 43560,72 (+0,94%)
Div. 17.1. 16.1.

3M (US) 0,70 137,32 135,02
Amazon.com (US) - 218,95 215,10
American Express (US) 0,70 304,95 302,70
Amgen (US) 2,25 263,40 260,50
Apple Inc. (US) 0,25 223,75 221,55
Boeing (US) - 167,08 164,34
Caterpillar (US) 1,41 377,00 371,00
Chevron Corp. (US) 1,63 156,90 154,48
Cisco Systems (US) 0,40 59,04 58,49
Coca-Cola (US) 0,49 60,91 60,32
Disney Co. (US) 0,50 103,92 102,92

Goldman Sachs (US) 3,00 607,60 591,20
Home Depot (US) 2,25 399,20 394,55
Honeywell (US) 1,13 217,00 217,00
IBM (US) 1,67 217,70 215,45
Johnson&Johnson (US) 1,24 143,02 143,34
JP Morgan Chase (US) 1,25 249,30 245,45
McDonald’s (US) 1,77 274,50 270,80
Merck & Co. (US) 0,81 95,90 97,50
Microsoft (US) 0,83 419,55 413,10
Nike (US) 0,40 69,13 68,73
Nvidia (US) 0,01 134,12 130,00
Procter & Gamble (US) 1,01 156,80 155,72
Salesforce Inc. (US) 0,40 320,20 314,30
Sherwin Williams (US) 0,72 347,60 342,70
Travelers Comp. (US) 1,05 235,00 232,60
UnitedHealth (US) 2,10 499,60 496,80
Verizon (US) 0,68 37,79 37,06
VISA Inc. (US) 0,59 310,95 308,80
Walmart Inc. (US) 0,21 89,55 88,47

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 17.1. 16.1.
ABB NA (CH) 0,87 50,70 49,66
Abbott Lab (US) 0,59 111,12 108,08
AbbVie Inc (US) 1,64 169,04 168,72
Alphabet Inc. A (US) 0,20 191,26 188,62
Altria Group (US) 1,02 50,23 49,74
BP PLC (GB) 0,08 5,20 5,14
China Mobile (HK) 2,60 - -
Engie (FR) 0,81 16,14 15,94
Exxon Mobil (US) 0,99 109,26 107,98
Ford Motor (US) 0,15 9,76 9,60
GE Aerospace (US) 0,28 177,00 175,50
General Motors (US) 0,12 50,54 50,21
Generali (IT) - 29,56 29,21
Kone Corp. (FI) 1,75 46,24 46,10
Meta Platforms (US) 0,50 599,30 596,10
Nestlé NA (CH) 3,00 74,20 73,90
Novartis NA (CH) 3,30 89,32 90,59
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 76,40 80,60
Oracle (US) 0,40 156,92 155,00
Pepsico (US) 1,36 143,78 142,32
Pfizer (US) 0,42 25,64 25,69
RTX Corp. (US) 0,63 117,42 116,48
Samsung El. St.GDR (KR) 6,46 920,00 894,00
Shell (GB) 0,33 32,50 32,00
Sony (JP) 10,00 20,10 19,64
Starbucks Corp. (US) 0,61 91,87 91,76
Tesla (US) - 426,45 401,00
Vodafone (GB) - 0,82 0,82
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 74,46 72,50

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 17.1. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 154,81 152,89
AGI Adiverba A 3,05 251,94 250,41
AGI All Stratfds Ba A 1,54 109,83 109,78
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 111,08 110,84
AGI Allianz Str.W.A2 1,35 102,39 102,42
AGI Concentra A 2,16 150,66 148,76
AGI CONVEST 21 VL 1,35 108,50 108,51
AGI Eur Renten AE 0,96 50,80 50,61
AGI Euro BondA 0,17 10,42 10,39
AGI Europazins A 0,79 49,56 49,45
AGI F Alz EUR SRI A 2,49 171,54 169,77
AGI F Alz EurpValA 2,41 135,94 134,49
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 91,62 91,11
AGI Fondak A 3,20 209,35 207,32
AGI Fondis 1,93 155,17 155,18
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,75 47,48 47,48
AGI Industria A 2,29 146,86 145,38
AGI Interglobal A 7,88 511,63 510,09
AGI InternRent A 0,68 43,44 43,37
AGI Kapital Plus A 1,07 66,95 66,69
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,54 99,19 99,11
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 929,90 927,91
AGI Mobil-Fonds A 0,77 48,53 48,48
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 263,38 261,65
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 174,44 172,13
AGI Rentenfonds A 1,21 74,55 74,29
AGI Rohstofffonds A 1,40 81,12 81,37
AGI Thesaurus AT x 1234,6 1219,3
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 217,45 218,28
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 237,29 234,21
AGI Verm. Europa A 1,57 51,85 51,29
AGIWachstum Eurol A 0,07 140,87 140,03
AGIWachstum EuropaA 2,71 173,05 172,20
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 168,15 168,15

Stand: 19:50 Uhr

Die Rally an den europäi-
schen Aktienmärkten hat sich am Freitag
wieder beschleunigt. Der DAX gewann 1,2
Prozent auf 20.903 Punkte und markierte
den dritten Tag in Folge neue Allzeithochs.
„Die Hausse treibt die Hausse“, so ein
Marktteilnehmer. Er sieht gute Chancen,
dass sich der Aufschwung fortsetzt. Wäh-
rend die Aufwärtswellen im vergangenen
Jahr nur von realtiv wenigen Titeln wie

SAP, Siemens und den Versicherern ge-
tragen wurden, gewinne der Aufschwung
nun an Breite. „Damit wird das Fundament
stärker“, meinte er mit Blick darauf, dass
nun auch die Kurse der stark zurückge-
bliebenen Auto- und Chemietitel anziehen
und die Hausse der 2024er Favoriten nicht
abbricht. Gestützt wurde die Stimmung für
die konjunkturabhängigen Werte am Frei-
tag von günstigen Daten aus China.

Kein Ende der Rekordjagd in Sicht
(Dow Jones) -

DAX G 20903,39 (+1,20%) EURO IN DOLLAR G 1,0298 (+0,25%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 17.1. 16.1. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 241,70 242,40 WW –0,29 68,7 248,8 _P_________ 160,2
Airbus ° 2,80 1,7 160,80 157,20 +2,29 WWWWWWWW 30,2 172,8 __P________ 124,7
Allianz vNA ° 13,80 4,5 305,80 303,60 +0,72 WWW 12,4 307,0 P__________ 238,3
BASF NA ° 3,40 7,7 44,44 44,14 +0,68 WWW 12,8 54,93 _______P___ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,5 21,15 20,74 +1,95 WWWWWWW 11,1 33,14 ________P__ 18,41
Beiersdorf 1,00 0,8 126,20 124,95 +1,00 WWWW 28,7 147,8 ________P__ 120,1
BMW St. ° 6,00 7,8 77,10 76,24 +1,13 WWWWW 5,5 115,4 ________P__ 65,26
Brenntag NA 2,10 3,7 56,22 56,06 +0,29 WW 11,9 87,12 _________P_ 54,20
Commerzbank 0,35 2,0 17,57 17,13 +2,57 WWWWWWWWW 9,5 17,59 P__________ 10,15
Continental 2,20 3,3 67,34 66,30 +1,57 WWWWWW 10,9 77,94 ____P______ 51,02
Daimler Truck 1,90 4,9 38,77 38,01 +2,00 WWWWWWWW 9,0 47,64 _____P_____ 29,61
Dt. Bank NA 0,45 2,4 18,52 18,20 +1,74 WWWWWWW 12,3 18,55 P__________ 11,52
Dt. Börse NA ° 3,80 1,7 230,30 229,10 +0,52 WWW 22,2 231,8 P__________ 175,9
Dt. Post NA ° 1,85 5,2 35,48 34,79 +1,98 WWWWWWW 12,4 45,67 ________P__ 33,03
Dt. Telekom ° 0,77 2,5 30,31 30,31 ±0,00 16,6 30,78 P__________ 20,73
E.ON NA 0,53 4,8 11,08 10,91 +1,56 WWWWWW 10,1 13,82 ________P__ 10,44
Fres. M.C.St. 1,19 2,7 44,90 44,82 +0,18 WW 19,1 46,20 _P_________ 32,51
Fresenius - - 36,30 35,60 +1,97 WWWWWWW 19,2 36,68 P__________ 24,32
Hann. Rück NA 7,20 2,8 254,40 253,50 +0,36 WW 13,1 265,6 __P________ 208,9
Heidelb. Mat. 3,00 2,3 129,55 125,75 +3,02 WWWWWWWWWWW 11,6 129,8 P__________ 81,52
Henkel Vz. 1,85 2,2 83,26 82,46 +0,97 WWWW 15,6 86,92 __P________ 66,86
Infineon NA ° 0,35 1,0 34,01 33,43 +1,72 WWWWWWW 17,9 38,81 ____P______ 27,80
Mercedes-Benz ° 5,30 9,6 55,09 55,16 W –0,13 4,7 77,45 ________P__ 50,75
Merck 2,20 1,6 141,35 143,35 WWWWWW –1,40 15,9 177,0 _________P_ 136,1
MTU Aero 2,00 0,6 335,00 328,70 +1,92 WWWWWWW 25,8 335,0 P__________ 207,2
Münch. R. vNA ° 15,00 3,0 503,20 498,00 +1,04 WWWW 10,9 526,0 __P________ 388,9
Porsche AG Vz. 2,31 3,8 61,00 60,96 +0,07 W 13,6 96,56 _________P_ 55,58
Porsche Vz. 2,56 7,0 36,52 36,48 +0,11 W 2,4 52,32 ________P__ 33,40
Qiagen - - 44,94 44,65 +0,65 WWW 20,9 45,02 P__________ 36,59
Rheinmetall 5,70 0,8 694,40 686,00 +1,22 WWWWW 31,9 698,0 P__________ 313,4
RWE St. 1,00 3,4 29,35 29,01 +1,17 WWWWW 10,7 37,79 ________P__ 27,76
SAP ° 2,20 0,9 256,85 255,05 +0,71 WWW 57,6 256,9 P__________ 147,2
Sartorius Vz. 0,74 0,3 232,00 234,00 WWWW –0,85 56,3 383,7 ________P__ 199,5
Siem.Energy - - 51,88 50,34 +3,06 WWWWWWWWWWW - 55,26 _P_________ 11,64
Siem.Health. 0,95 1,8 52,14 51,00 +2,24 WWWWWWWW 23,6 58,14 ______P____ 47,31
Siemens NA ° 4,70 2,3 200,85 195,16 +2,92 WWWWWWWWWWW 19,2 200,9 P__________ 150,7
Symrise 1,10 1,1 98,56 98,06 +0,51 WWW 30,3 125,0 ________P__ 91,84
Vonovia NA 0,90 3,2 28,55 28,34 +0,74 WWW 14,3 33,93 _____P_____ 23,74
VW Vz. ° 9,06 9,7 93,42 92,94 +0,52 WWW 3,4 128,6 _______P___ 78,86
Zalando - - 32,03 31,68 +1,10 WWWWW 38,1 35,87 __P________ 16,13

Der Astra, hier der Sports Tourer, verkaufte sich 2024 in Deutschland wie geschnitten Brot. Aller-
dings nicht in der batterieelektrischen Variante. Foto: dpa

Dass Opel seine Verkaufsoffensive für Elektro-
autos „Electric All In“ nennt, hat seinen
Charme. Wenn beim Pokern ein Spieler „All-

in“ geht, dann legt er alle Chips in den Pott. Was ge-
meinhin als riskanter und zugleich entscheidender
Zug angesehen wird. Nun bedeutet das „All In“ von
Opel wohl „all-inclusive“, also zusätzliche Extras
beim Kauf eines Elektroautos. Allerdings legt auch
der Rüsselsheimer Autohersteller bei seiner Vertriebs-
offensive vielleicht nicht alles, aber doch sehr viel
von dem, was er bei Elektroautos zu bieten hat, in
die Waagschale. Zudem ist der Plan riskant, schon
2028 in Europa ausschließlich batteriebetriebene E-
Autos verkaufen und ab 2025 neue Modelle nur noch
elektrisch anbieten zu wollen. Aber Opel und Stellan-
tis werden sicherlich nicht den Fehler machen und
auch dann an den Zielen stur festhalten, wenn die
Nachfrage nach reinen Stromern nicht wie erhofft
deutlich steigt. Denn das wäre Selbstmord. Vielmehr
dürfte Opel wie andere Hersteller auch, wenn nötig,
flexibel mit den verschiedenen Antriebsarten reagie-
ren. Die aktuelle Elektro-Verkaufsoffensive ist ein
wichtiger Schritt, wird aber nicht ausreichen. Um
breiten Zuspruch der Kundschaft zu erhalten, müssen
Stromer allgemein billiger werden, und zwar erheb-
lich. Opel hat hier erste Weichen gestellt.

KOMMENTAR

Von Ralf Heidenreich
ralf.heidenreich@vrm.de

Opel wird nicht
stur an riskanten
Elektro-Plänen festhalten

Liqui Moly knackt Umsatz-Milliarde
ULM (dpa). Der Schmiermit-

tel-Hersteller Liqui Moly hat
sein für 2024 selbstgestecktes
Umsatzziel erreicht: Die Erlö-
se kletterten um 12,1 Prozent
auf 1,03 Milliarden Euro, wie
das Unternehmen mitteilte.
Von der guten Entwicklung
profitieren zugleich die knapp
1.200 Beschäftigten: Sie erhal-
ten bis zu 7.000 Euro Prämie.

Anfang 2024 hätten zwar
noch Lieferengpässe bei zu-
gleich hoher Nachfrage Prob-
leme bereitet. Doch das habe
sich dann erledigt. Angaben
zum Gewinn machte das zur
Würth-Gruppe zählende
Unternehmen nicht. Der größ-
te Umsatz sei auf dem Heimat-
markt erzielt worden. Dann
folgten die USA.

AUF EINEN BLICK
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ZITAT DES TAGES

Es ist ein Känguru, das ist sicher.

Carlos Alcaraz, spanischer Tennisstar, enthüllt das ungewöhnliche
Tattoo-Motiv, das er sich im Falle eines Titels bei den Australian
Open stechen lassen wird. Der 21-Jährige hat sich bislang nach
jedem seiner Premieren-Triumphe bei den Grand-Slam-Turnieren
tätowieren lassen.

TOP & FLOP

Franjo von Allmen Domenico Tedesco

Der Schweizer Skirennfahrer
hat den Super-G von Wengen
gewonnen und dabei die Topfa-
voriten teils deutlich distan-
ziert. Der 23-Jährige feierte in
seiner Heimat den ersten Welt-
cupsieg der Karriere. Er verwies
Ex-Weltmeister Vincent Kriech-
mayr aus Österreich und Lands-
mann Stefan Rogentin auf die
weiteren Podestplätze. „Das ist
wirklich unglaublich, ich kann
es gar nicht realisieren“, sagte
der Eidgenosse mit einem brei-
ten Grinsen in der ARD. Am
Samstag (12.30 Uhr/ARD und
Eurosport) steht am Lauber-
horn dann der Abfahrts-Klassi-
ker an. Am Sonntag folgt der
Slalom mit dem deutschen
Hoffnungsträger Linus Straßer.

Der frühere Bundesliga-Coach
ist nicht mehr Trainer der bel-
gischen Fußball-National-
mannschaft. Man beende die
Zusammenarbeit mit dem 39
Jahre alten Trainer aus
Deutschland, teilte der nationa-
le Verband mit. Die Suche nach
einem Nachfolger laufe. Tede-
sco hatte das Amt im Februar
2023 übernommen und einen
Vertrag bis zur WM 2026 unter-
schrieben. Ausschlaggebend
für die Trennung soll nach dpa-
Informationen gewesen sein,
dass Tedesco und Neu-Sportdi-
rektor Vincent Mannaert (50)
in zu vielen Punkten unter-
schiedlicher Auffassung gewe-
sen seien. Mannaert ist seit
dem 1. Dezember 2024 im Amt.

+ -

STENOGRAMM

Erling Haaland:Manchester Ci-
ty hat den Stürmerstar mit
einem fulminanten Kontrakt
für lange Zeit an sich gebun-
den. Der Norweger verlängerte
beim englischen Meister seinen
Vertrag um zehn Jahre bis Som-
mer 2034.
Novak Djokovic:Der serbische

Tennisstar hat eine kritische
Phase im Drittrundenmatch der
Australian Open überstanden
und das Achtelfinale erreicht.
Der 24-malige Grand-Slam-Tur-
niergewinner setzte sich gegen
den Tschechen Tomas Machac
mit 6:1, 6:4, 6:4 durch. Anfang
des zweiten Satzes, in dem Djo-
kovic schon mit 0:2 zurücklag,
musste er eine medizinische
Auszeit in Anspruch nehmen.
Lindsey Vonn: Die Ausnahme-

Skirennfahrerin will ihre zwei-
te Athleten-Karriere noch maxi-
mal ein weiteres Jahr fortset-
zen. Dann stehen in Cortina
d’Ampezzo auf einer ihrer Lieb-
lingsstrecken die Olympischen
Winterspiele an.
Esther Sedlaczek: Die 39 Jahre

alte Sportjournalistin wird auch
weiterhin die ARD-“Sport-
schau“ moderieren. Die gebür-
tige Berlinerin habe ihren Ver-
trag vorzeitig um vier Jahre

verlängert, teilte die ARD in
München mit.
Eishockey: In der DEL ist das

Topspiel von Spitzenreiter ERC
Ingolstadt bei den Fischtown
Pinguins Bremerhaven abge-
brochen worden. Dem Live-
ticker des ERC Ingolstadt zufol-
ge soll eine Ammoniak-Leitung
unter dem Eis defekt gewesen
sein. Das Ammoniak sei auf
Höhe des Ingolstädter Tores
ausgetreten. Eine Bestätigung
dafür gab es zunächst nicht.
Wintersport: Victoria Carl hat

beimWeltcup im französischen
Les Rousses für den ersten
Podestplatz der deutschen Ski-
Langläuferinnen in diesem
Winter gesorgt. Die 29-jährige
Thüringerin lief über die zehn
Kilometer in der freien Technik
auf Rang zwei und musste sich
nur der US-Amerikanerin Jessie
Diggens geschlagen geben.
Timo Gottschalk: Der deutsche

Beifahrer hat zum zweiten Mal
in seiner langen Motorsport-
Karriere die Rallye Dakar ge-
wonnen. Der 50 Jahre alte
Brandenburger triumphierte
nach 4.982 Prüfungskilometern
im saudi-arabischen Shubaytah
mit seinem 43 Jahre alten Pilo-
ten Yazeed Al-Rajhi.

BUNDESLIGA

18. Spieltag
Etr. Frankfurt – Borussia Dortmund 2:0
VfB Stuttgart – SC Freiburg (Sa., 15.30)
VfL Bochum – RB Leipzig (Sa., 15.30)
Holstein Kiel – TSG Hoffenheim (Sa., 15.30)
FC Bayern München – VfL Wolfsburg(Sa., 15.30)
1. FC Heidenheim – FC St. Pauli (Sa., 15.30)
Bayer Leverkusen – Bor. M’gladbach (Sa., 18.30)
Union Berlin – Mainz 05 (So., 15.30)
SVWerder Bremen – FC Augsburg (So., 17.30)

1. FC Bayern München17 13 3 1 53:13 42
2. Bayer Leverkusen 17 11 5 1 41:23 38
3. Eintr. Frankfurt 18 11 3 4 42:24 36
4. RB Leipzig 17 9 3 5 29:24 30
5. VfB Stuttgart 17 8 5 4 32:26 29
6. FSV Mainz 05 17 8 4 5 30:21 28
7. VfL Wolfsburg 17 8 3 6 38:29 27
8. SC Freiburg 17 8 3 6 25:30 27
9. SVWerder Bremen 17 7 5 5 31:32 26
10. Borussia Dortmund 18 7 4 7 32:31 25
11. Mönchengladbach 17 7 3 7 26:26 24
12. FC Augsburg 17 5 4 8 19:33 19
13. Union Berlin 17 4 5 8 14:23 17
14. FC St. Pauli 17 4 2 11 12:21 14
15. 1. FC Heidenheim 17 4 2 11 23:36 14
16. TSG Hoffenheim 17 3 5 9 20:34 14
17. Holstein Kiel 17 3 2 12 25:43 11
18. VfL Bochum 17 2 3 12 14:37 9

Eintracht Frankfurt – Bor. Dortmund 2:0
Eintracht Frankfurt: Trapp - Collins, R. Koch,
Theate - Kristensen (75. Tuta), Skhiri, Larsson
(75. Höjlund), Brown - M. Götze (87. Uzun),
Knauff (87. Bahoya) - Ekitiké (90.+4 Chaibi)
Borussia Dortmund: Kobel - Anton, Can, N.
Schlotterbeck - Ryerson (87. Reyna), F. Nme-
cha (72. Beier), Groß, Bensebaini (46. Couto) -
Brandt (71. Adeyemi), Gittens - Guirassy
Schiedsrichter: Daniel Schlager (Rastatt) -
Zuschauer: 58.000
Tore: 1:0 Ekitiké (18.), 2:0 Höjlund (90.+2)

Glücklos: Serhou Guirassy (gelbes Trikot) segelt am Ball vorbei. Borussia Dortmund verliert auch in Frankfurt. Foto: dpa

FRANKFURT. Borussia Dort-
mund gerät in der Bundesliga
in immer größere Not und hat
auch gegen Eintracht Frank-
furt ohne den wechselwilligen
Toptorjäger Omar Marmoush
verloren. Der BVB um den
schwer angeschlagenen Trai-
ner Nuri Sahin unterlag zum
Auftakt der Rückrunde mit 0:2
(0:1) bei den formstarken
Hessen und hat damit null
Punkte aus den ersten drei
Pflichtspielen im Jahr 2025
geholt.
In der Tabelle ist Dortmund

mit nur 25 Zählern auf Rang
zehn abgestürzt. Der Tabel-

lendritte Frankfurt (36) ist ge-
nauso weit entfernt wie Rele-
gationsrang 16. Das Füh-
rungstor vor 58.000 Zuschau-
ern schoss Hugo Ekitiké (18.
Minute), den bei dem bevor-
stehenden Marmoush-Abgang
zu Manchester City eine gro-
ße sportliche Aufgabe erwar-
ten wird. Für die Entschei-
dung sorgte Oscar Hojlund in
der Nachspielzeit (90.+2).
Während es für Sahin und

sein nur in Halbzeit zwei star-
kes Team immer ungemütli-
cher wird, festigte die Ein-
tracht ihre Ambitionen auf
eine Champions-League-Teil-
nahme. 33 Punkte in der Hin-
runde waren bereits eine Best-
marke – nun ist für Dino

Toppmöller und sein Team
auch der Start in die Rückse-
rie eindrucksvoll gelungen.
Neben Dortmunds Krisen-

trainer Sahin war zum Rück-
runden-Start vor allem Mar-
moush das Thema des
Abends. Schon um kurz nach
19.00 Uhr teilte die Eintracht
mit, dass der Ägypter wegen
des bevorstehenden Wechsels
zu Manchester City nicht im
Aufgebot stehe. „Wir reden
über Manchester City. Das ist
kein normaler Club. Das ist
für ihn ein Riesenschritt, eine
Riesenchance“, sagte Sport-
Vorstand Markus Krösche bei
DAZN.
Die Wahrscheinlichkeit, dass

der Toptorjäger in den kom-

menden Tagen wechselt, sei
„sehr hoch“. Im Gespräch sind
bis zu 80 Millionen Euro Ab-
lösesumme. Nach Randal Ko-
lo Muani, Luka Jovic und Sé-
bastien Haller wäre es der
vierte Multi-Millionen-Abgang
der Eintracht innerhalb von
fünfeinhalb Jahren. Auf den
Rängen besangen die Fans
nicht den fehlenden Mar-
moush, sondern Manager
Krösche.
Sportlich ließ sich die Elf

von Coach Toppmöller den
großen Aderlass so überhaupt
nicht anmerken. Schon nach
rund 60 Sekunden hatte Hugo
Larsson die Chance zur Füh-
rung, doch der aus dem Tor
eilende Gregor Kobel verhin-
derte einen frühen BVB-Rück-
stand. Dortmund wirkte in
vielen Szenen merkwürdig
zurückhaltend und leistete
sich zudem zu viele Fehler.
Eine Viertelstunde später

nach der ersten Chance war
dann auch der Schweizer
BVB-Torhüter chancenlos:
nach einer präzisen Vorlage
von Rasmus Kristensen
schoss Ekitiké flach ein. Für
den jungen Franzosen war es
bereits das neunte Saisontor.
Der BVB war nach dem bla-
mablen 2:4 bei Aufsteiger Hol-
stein Kiel auf Wiedergutma-
chung aus – allein zu sehen
war davon nicht viel. Als der
BVB am Ende alles nach vor-
ne warf, konterte Frankfurt
gnadenlos. Hojlund lief allei-
ne auf Kobel zu und sorgte für
den Endstand.

Party auch ohne Marmoush
Eintracht Frankfurt verschärft BVB-Krise durch 2:0-Sieg / Torjäger steht vor Wechsel

Von Patrick Reichardt
und Stefan Tabeling

Zäher Poker
beim FC Bayern
MÜNCHEN (dpa). Die zähen

Vertragsverhandlungen mit
Topspielern wie Jamal Mu-
siala, Joshua Kimmich oder
auch Alphonso Davies ver-
langen Sportvorstand Max
Eberl beim FC Bayern Mün-
chen eine Stärke ab, die er
eigentlich nicht hat. „Grund-
sätzlich ist Geduld keine
Qualität von mir. Das sage
ich ganz ehrlich. Ich bin un-
geduldig. Wenn ich etwas er-
reichen will, dann will ich es
erreichen“, sagte Eberl zu
„den ganzen Gesprächen,
die seit Wochen bei uns The-
ma sind“.
Der erste Domino-Stein ist

beim Bundesliga-Tabellen-
führer auch vor dem Heim-
spiel am Samstag (15.30
Uhr/Sky) gegen den VfL
Wolfsburg noch nicht gefal-
len. Aktuell stocken etwa
wieder die Verhandlungen
mit Außenverteidiger Da-
vies, dessen Vertrag am Sai-
sonende ebenso ausläuft wie
die Kontrakte der Fußball-
Nationalspieler Kimmich
und Leroy Sané. Der 24 Jah-
re alte Kanadier wird immer
wieder als Zugang bei Real
Madrid gehandelt.

„Wir versuchen immer,
mit Fakten zu agieren“, be-
merkte Eberl. Der Münchner
Verhandlungsführer will
aber beharrlich bleiben:
„Mein Geduldsfaden ist
noch sehr, sehr stark, ob-
wohl es nicht meine Stärke
ist.“

Omar Marmoush ist dann mal wohl weg. Wie vor
ihm Luka Jovic, Filip Kostic, André Silva, Randal
Kolo Muani und all die anderen. Das Konto der

Eintracht wird wieder einmal prall gefüllt sein. Mit ge-
nug Geld, um die nächsten Spieler zu holen. Die Ein-
tracht kauft und sie verkauft. Es ist Normalität gewor-
den. Und doch ist der ziemlich sichere Abgang von
Marmoush etwas anders gelagert als bei seinen Vorgän-
gern. Denn er wird im Winter vollzogen, also mitten in
der Saison. Der sportliche Aspekt tritt deutlicher nach
vorne, verlieren die Frankfurter doch ihren mit Abstand
besten Spieler und schmälern damit ihre Chancen, den
Spitzenplatz, den sie sich im ersten Halbjahr erobert
haben, auch bis zum Ende zu verteidigen. Die Cham-
pions League, mit Marmoush zumindest in Reichweite,
wird ohne ihn deutlich schwerer zu erreichen sein,
egal wer nun als Nachfolger verpflichtet werden wird.
Aber hatte die Eintracht eine andere Wahl? Wohl
kaum. 75 bis 80 Millionen Euro kann kein Klub ableh-
nen, außer vielleicht die Bayern. Und selbst wenn.
Marmoush wird von Manchester City so mit Geld zuge-
schüttet, dass auch er nicht Nein sagen konnte. Für die
Eintracht gilt: Sie hat den kurzfristigen sportlichen Er-
folg verkauft. Und damit die Chance auf langfristigen
Erfolg gekauft. Das entspricht der Vereinsphilosophie.
Und ist dennoch traurig im Sinne des Spiels.

KOMMENTAR

Von Peppi Schmitt
sport@vrm.de

Eintracht Frankfurt hatte
bei Omar Marmoush
keine Wahl

. VfB Stuttgart – SC Freiburg:
Der VfB steht nach dem gelunge-
nen Neustart so gut da wie noch
nie in dieser Saison. Freiburg liegt
trotz der Niederlage in Frankfurt
nur zwei Punkte zurück und könn-
te vorbeiziehen.

. Heidenheim – FC St. Pauli:
Im Duell der beiden letzten Zweit-
liga-Meister treffen auch die bei-
den konteranfälligsten Mann-
schaften der gesamten Liga auf-
einander: Sie kassierten bislang
sechs Gegentore in diesen Situa-
tionen.

. VfL Bochum – RB Leipzig: In
den zwölf Spielen der Bochumer
gegen Leipzig schaffte der VfL

achtmal nicht mal einen Treffer.
Insgesamt kassierte RB in den
Partien nur vier Gegentore.

. Holstein Kiel – Hoffenheim:
In Hoffenheim ist der Wirbel vor
diesem Kellerduell groß. Stürmer-
star Kramaric schlug nach dem
Bayern-Spiel (0:5) Alarm: „Es be-
steht die Gefahr, dass wir abstei-
gen. Mit einer guten Mannschaft,
mit guten Spielern.“

. Leverkusen – Gladbach: Le-
verkusen gewann die vergange-
nen zehn Pflichtspiele und ist
weiterhin Jäger von Spitzenreiter
Bayern München. Borussia Mön-
chengladbach rutschte nach zu-
letzt zwei Niederlagen binnen

vier Tagen zum Jahresstart auf
Rang elf ab.

. Union Berlin – Mainz 05: Bei
Union kriselt es auch unter Trai-
ner Baumgart (zwei Niederlagen,
0:4 Tore) weiter. Seit Monaten
gab es keinen Sieg mehr. Mainz
spielte mit 28 Punkten die zweit-
beste Hinrunde in der Vereinsge-
schichte. Zuletzt gab es eine
knappe Niederlage gegen Meis-
ter Leverkusen.

. Werder Bremen –Augsburg:
Europa-League-Kandidat Bremen
will im dritten Spiel endlich den
ersten Sieg des Jahres. Die Augs-
burger hoffen auf Schwung nach
dem 2:0 bei Union.

WEITERE SPIELE IM TELEGRAMM
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Erster deutscher
Podestplatz

Biathlon-Staffel freut sich über den dritten Rang /
Frankreich mit erneutem Sieg

RUHPOLDING (dpa). Die
deutschen Biathleten haben
sich im dritten Staffelrennen
der Saison endlich den ers-
ten Podestplatz geholt. Jus-
tus Strelow, Danilo Rieth-
müller, Johannes Kühn und
Philipp Nawrath liefen beim
Heim-Weltcup in Ruhpolding
auf Platz drei. Insgesamt
leistete sich das DSV-Quar-
tett zwölf Nachlader und
vergab dadurch eine noch
bessere Platzierung. Am En-
de hatten die Schützlinge
von Bundestrainer Uros Vele-
pec 58,8 Sekunden Rück-
stand auf die siegreichen
Franzosen.
Sie sind in dieser Saison

das Maß aller Dinge, denn

sie entschieden auch die
dritte Staffel der Saison über-
legen für sich. Rang zwei si-
cherten sich die Schweden,
die 38,4 Sekunden hinter
Frankreich ins Ziel kamen.
Im vergangenen Jahr waren

die deutschen Herren in
Ruhpolding auf Platz zwei
hinter Norwegen gelaufen.
In diesem Winter hatte es
bisher in Kontiolahti zu Rang
vier und in Hochfilzen zu
Platz fünf gereicht.
Strelow übergab nach zwei

Nachladern als Fünfter auf
Riethmüller. Der 25-Jährige
vermied im Stehendanschlag
gerade so die Strafrunde,
brachte das DSV-Quartett
aber auf Rang drei nach vorn
- 32 Sekunden hinter Spit-
zenreiter Frankreich. Kühn
fiel dann auf Position fünf
zurück, doch Schlussläufer
Nawrath behielt die Nerven
und konnte so die Norweger
auf Distanz halten, die sich
nach insgesamt drei Straf-
runden mit Rang vier zufrie-
dengeben mussten.
Für die deutschen Frauen

geht es am Samstag (14.20
Uhr/ARD und Eurosport) um
den nächsten Podestplatz.
Allerdings klagt das Team
um die Gesamtweltcupfüh-
rende Franziska Preuß über
einige Personalprobleme. So-
wohl Vanessa Voigt als auch
Julia Tannheimer fehlen an-
geschlagen. Während die
Thüringerin Voigt auch in
der kommenden Woche in
Antholz nicht dabei sein
wird, hofft der Deutsche Ski-
verband, dass zumindest
Tannheimer in Südtirol star-
ten kann. In Italien findet die
Generalprobe für die Welt-
meisterschaft im schweizeri-
schen Lenzerheide (12. bis
23. Februar) statt.

2. BUNDESLIGA

18. Spieltag
J. Regensburg – Hannover 96 0:1
Fortuna Düsseldorf – Darmstadt 98 2:2
Preußen Münster – Greuther Fürth (Sa., 13.00)
Etr. Braunschweig – FC Schalke 04 (Sa., 13.00)
1. FC K’lautern – SSV Ulm (Sa., 13.00)
Hamburger SV – 1. FC Köln (Sa., 20.30)
SC Paderborn – Hertha BSC (So., 13.30)
1. FC Nürnberg – Karlsruher SC (So., 13.30)
SV Elversberg – 1. FC Magdeburg (So., 13.30)

1. 1. FC Köln 17 9 4 4 32:23 31
2. Hannover 96 18 9 3 6 23:17 30
3. Karlsruher SC 17 8 5 4 34:31 29
4. Hamburger SV 17 7 7 3 39:23 28
5. SV Elversberg 17 8 4 5 31:22 28
6. 1. FC Magdeburg 17 7 7 3 30:24 28
7. SC Paderborn 17 7 7 3 29:24 28
8. Fortuna Düsseldorf 18 7 6 5 30:25 27
9. 1. FC K’lautern 17 7 5 5 30:27 26
10. SV Darmstadt 98 18 6 7 5 38:31 25
11. 1. FC Nürnberg 17 6 4 7 31:30 22
12. Hertha BSC 17 6 4 7 27:27 22
13. FC Schalke 04 17 5 5 7 32:33 20
14. Spvgg. Gr. Fürth 17 5 5 7 24:33 20
15. Preußen Münster 17 3 7 7 18:23 16
16. SSV Ulm 17 2 8 7 16:20 14
17. Eintr. Braunschweig 17 3 4 10 16:36 13
18. J. Regensburg 18 3 2 13 9:40 11

3. LIGA

20. Spieltag
Hannover 96 II – FC Erzgebirge Aue 2:1
Unterhaching – Dortmund II (Sa., 14.00)
Arminia Bielefeld – Energie Cottbus (Sa., 14.00)
VfL Osnabrück – SV Sandhausen (Sa., 14.00)
VfB Stuttgart II – Hansa Rostock (Sa., 14.00)
1. FC Saarbrücken – 1860 München (Sa., 14.00)
WehenWiesbad. – SC Verl (Sa., 16.30)
Dynamo Dresden – Viktoria Köln (So., 13.30)
Alem. Aachen – RW Essen (So., 16.30)
Waldh.Mannheim – FC Ingolstadt 04(So., 19.30)

1. Dynamo Dresden 19 11 5 3 38:20 38
2. FC Energie Cottbus 19 11 4 4 42:24 37
3. 1. FC Saarbrücken 19 8 8 3 24:18 32
4. Arminia Bielefeld 19 8 7 4 25:20 31
5. FC Ingolstadt 04 19 8 6 5 43:33 30
6. Viktoria Köln 19 9 2 8 31:26 29
7. FC Erzgebirge Aue 20 9 2 9 32:36 29
8. Hansa Rostock 19 8 4 7 25:22 28
9. WehenWiesbaden 19 7 7 5 30:32 28
10. SV Sandhausen 19 7 6 6 29:28 27
11. Bor. Dortmund II 19 7 5 7 35:30 26
12. SC Verl 19 6 8 5 30:27 26
13. Alemannia Aachen 19 5 10 4 18:21 25
14. 1860 München 19 7 3 9 29:34 24
15. Waldh. Mannheim 19 5 6 8 20:24 21
16. Hannover 96 II 20 6 3 11 24:31 21
17. VfB Stuttgart II 19 5 5 9 26:34 20
18. Rot-Weiss Essen 19 4 5 10 23:34 17
19. VfL Osnabrück 19 3 6 10 22:36 15
20. Unterhaching 19 2 8 9 22:38 14

Fort. Düsseldorf – SV Darmstadt 98 2:2
Schiedsrichter: Kampka (Köln). Tore: 1:0 van
Brederode (41.), 2:0 Haag (61.), 2:1, 2:2 Cor-
redor (69. Foulelfmeter, 72.).
Jahn Regensburg – Hannover 96 0:1
Schiedsrichter: Hempel (Großnaundorf). –
Tor: 0:1 Ngankam (35.). Die deutschen Handballer haben eine Blamage

gegen die Schweiz gerade noch abgewendet und
sich vorzeitig für die WM-Hauptrunde qualifi-
ziert.Angeführt von einem starken AndiWolff im
Tor zitterte sich die Mannschaft von Bundestrai-

ner Alfred Gislason im zweiten Vorrundenspiel
gegen den klaren Außenseiter zu einem 31:29
(15:14) und bleibt Tabellenführer der Gruppe A.
Lange Zeit lief das DHB-Team dabei einem Rück-
stand hinterher. Bester deutscherWerfer war Ju-

lian Köster mit sieben Toren. Spielmacher Juri
Knorr war rechtzeitig nach seiner Knieblessur
wieder fit. ZumAbschluss der Vorrunde trifft das
DHB-Team am Sonntag (18 Uhr/ARD und Sport-
deutschland.TV) auf Tschechien. Foto: dpa

Torwart Wolff rettet deutschen Handball-Sieg und Einzug inWM-Hauptrunde

Der „Dino“ als Warnung
Bundesliga-Aufstieg des 1. FC Köln wird kein Selbstläufer / Das zeigt Gegner Hamburger SV

KÖLN/HAMBURG. Beim 1. FC
Köln herrscht wieder unver-
hohlener Optimismus. Aus
dem Frust nach Bundesliga-
Abstieg und Transfersperre
zum Saisonbeginn ist Eupho-
rie geworden. Und dann steht
zum Rückrundenstart auch
noch das Topspiel gegen den
Hamburger SV an – der für die
vom direkten Wiederaufstieg
träumenden Domstädter aber
ein deutliches Warnsignal ist.
Der einstige Bundesliga-Di-

no steckt seit 2018 im Unter-
haus fest – und das trotz im-
mer wieder bester Aufstiegs-
voraussetzungen. „Wir brau-
chen den HSV nicht als Bei-
spiel, um zu wissen, wie
schwierig es ist, aus der zwei-
ten Liga aufzusteigen“, sagte
FC-Lizenzspielleiter Thomas
Kessler vor dem Spitzenduell
in der Hansestadt am Sams-
tagabend (20.30 Uhr/Sport1
und Sky).
Die Hamburger sind seit

dem ersten Abstieg 2018 im

nunmehr siebten Anlauf auf
den Aufstieg. „Wir haben ge-
sagt, dass wir schnellstmög-
lich wieder zurück in die Bun-
desliga wollen. Das hat der
HSV in den letzten Jahren na-
türlich auch jedes Jahr gesagt.
Und es zeigt eben, wie
schwierig dieser Weg zurück
in die Bundesliga ist“, beton-
te Kessler. „Das ist alles ande-
re als ein Selbstläufer, son-
dern braucht einen brutalen
Fokus.“

Transfersperre aufgehoben,
zwei Neuzugänge da

Den verlangt auch FC-Trai-
ner Gerhard Struber vom
Team. Als der Österreicher
Anfang August 2024 sein De-
büt auf der Trainerbank in
Köln-Müngersdorf gab, ging
es auch gegen den HSV. Das
1:2 bedeutete einen frühen
Dämpfer.
169 Tage und 17 Spiele spä-

ter reist Struber aber als Spit-
zenreiter zum Rückspiel und
zu einer persönlichen Premie-

re. „Ich bin bereit und freue
mich richtig auf den Auftakt
in Hamburg. Für mich ist es
das erste Mal, in diesem Sta-
dion zu spielen“, sagte der
Coach.
Die Voraussetzungen haben

sich seit dem Sommer merk-
lich verbessert. Damals galt
noch die von der Fifa ver-
hängte Transfersperre. Der FC
konnte nicht nur keine Neu-
zugänge verpflichten, sondern
musste nach dem siebten Ab-
stieg der Vereinsgeschichte
Millionen-Einbußen hinneh-
men.
Das ist nun anders. In der

Defensive hat sich der Club in
der laufenden Transferperiode
mit Jusuf Gazibegovic und Jo-
ël Schmied bereits doppelt
verstärkt. Möglich scheint
auch ein weiterer Neuzugang
zur Stärkung der Offensive.
Doch die Stürmersuche habe

derzeit nicht die höchste Prio-
rität, betonte Lizenzspielleiter
Kessler: „Die Entwicklung der
Mannschaft und auch die Ent-
wicklung im Offensivbereich

ist sehr positiv. Deswegen
sind wir jetzt nicht in der
Position, wo wir auf Biegen
und Brechen einfach irgendet-
was machen werden.“ Den-
noch sei man im Austausch
mit unterschiedlichen Kandi-
daten.
Der volle Fokus liegt nun

aber zunächst auf dem HSV.
„Wir haben eine große Chan-
ce gegen einen sehr, sehr gro-
ßen Club einmal mehr unter
Beweis zu stellen, dass wir
stabil und bereit sind, auch
gegen so einen großen Gegner
alles zu unternehmen, um
drei Punkte zu entführen“, er-
klärte Cheftrainer Struber.
Sollte der HSV den Tabellen-

führer schlagen, zöge er am
FC vorbei. Das gilt es zu ver-
hindern. „Wir haben jetzt die
beste Ausgangslage in der ge-
samten Liga. Das gilt es zu be-
stätigen“, sagte Kessler.
Denn anders als so häufig

beim HSV will Köln seine Auf-
stiegsambitionen nicht durch
einen Absturz im Frühjahr be-
graben.

Von Jana Glose

Zverev lässt das T-Shirt an
Deutscher Tennisprofi zwischen Rekorden und Forderungen kichernder Fans

MELBOURNE (dpa). Das Fle-
hen einiger Fans, sein T-Shirt
auszuziehen, brachte Alexan-
der Zverev komplett aus dem
Konzept. „Nachdem ich das
Turnier gewonnen habe, das
verspreche ich“, sagte der deut-
sche Tennisstar nach seinem
Achtelfinaleinzug bei den Aust-
ralian Open und fügte lächelnd
hinzu: „Nein, war ein Spaß.“
Das Gekichere in der Marga-

ret Court Arena sorgte aber da-
für, dass sich Zverev nach dem
6:3, 6:4, 6:4 gegen den Briten
Jacob Fearnley kaum noch auf
die Fragen von Ex-Spielerin
Andrea Petkovic konzentrieren
konnte. „Lasst mich das Inter-
view beenden, ich flehe euch
an“, sagte der Olympiasieger
von 2021.
Schließlich brach Zverev das

Gespräch grinsend ab. „Gratu-
lation, ihr habt Sascha Zverev
gebrochen“, scherzte Petkovic.
Der 27-Jährige zog in Mel-
bourne zum sechsten Mal in
die Runde der letzten 16 ein
und egalisierte damit den Re-
kord von Boris Becker für die
meisten Achtelfinal-Einzüge
eines deutschen Tennisspielers.

Der Ranglistenzweite kassierte
seine ersten beiden Breaks im
Turnierverlauf. Einen Satz hat
Zverev bislang nicht abgege-
ben. Auch gegen Fearnley
konnte er trotz einer eher
durchschnittlichen Leistung
Kräfte sparen.
„Heute war es extrem

windig, da muss ich
mein Spiel erst fin-
den“, sagte Zve-
rev. „Trotzdem
habe ich in drei
Sätzen gewon-
nen, darüber
bin ich sehr
glücklich.“ Auch
Eurosport-Experte
Becker zeigte sich zu-
frieden mit der
deutschen Num-
mer 1: „Es ist al-
les okay.“
Wie schon zuvor trainierte

der Hamburger später am Tag
erneut. Denn Zverev weiß: Die
wahren Herausforderungen
kommen bei seiner Titel-Mis-
sion am Yarra River erst noch.
Als nächster Gegner wartet der
an Nummer 14 gesetzte Fran-
zose Ugo Humbert.

Zverev war von Beginn domi-
nanter, profitierte aber auch
von einigen Fehlern seines
Gegners. Fearnley schien von
Rückenproblemen gehandicapt
zu sein. Nach dem verlorenen
ersten Satz nahm sich der 23-
Jährige eine längere Verlet-

zungspause und kehrte
mit einer deutlich

mutigeren Spiel-
weise zurück auf
den Platz.
„Mein Gegner
hat einen groß-
artigen Job ge-
macht“, lobte
Zverev.
Doch schließlich

setzte sich Zverevs
Qualität klar
durch. Nach
zwei Stunden
verwandelte er

seinen ersten Matchball.
Laura Siegemund verabschie-

dete sich dagegen aus dem Tur-
nier. Die 36-Jährige war in der
dritten Runde gegen die Russin
Anastasia Pawljutschenkowa
nahezu chancenlos und verlor
nach nur 92 Minuten mit 1:6,
2:6.

FUSSBALL

Auslandsligen
England: Ipswich Town – Brighton & Hove Albion
0:2, Manchester United – FC Southampton 3:1.

HANDBALL

Weltmeisterschaft
Gruppe A
Tschechien – Polen 19:19
Schweiz – Deutschland 29:31
Gruppe B
Tunesien – Dänemark 21:32
Gruppe C
Österreich – Katar 28:26
Gruppe D
Niederlande – Nordmazedonien 37:32
Guinea – Ungarn 18:35
Gruppe E
Portugal – Brasilien 30:26
USA – Norwegen 17:33
Gruppe H
Bahrain – Ägypten 24:35
Kroatien – Argentinien 33:18

EISHOCKEY

DEL
Eisbären Berlin – Straubing Tigers 6:2
Fischtown Pinguins – ERC Ingolstadt abgebr.
Iserlohn Roosters – Adler Mannheim 2:4
Löwen Frankfurt – Düsseldorfer EG 2:7
Nürnberg Ice Tigers – Grizzlys Wolfsburg 4:0
Schwenninger Wild Wings – Kölner Haie 2:0

BASKETBALL

Bundesliga
Niners Chemnitz – Hamburg Towers 69:60

ERGEBNISSE

Alexander Zverev
Foto: dpa

Johannes Kühn schafft es mit
den deutschen Biathleten aufs
Podest in Ruhpolding. Foto: dpa
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Mann klammert
sich an ICE fest

BERLIN/KÖLN. Manchmal ist es
schwer, all die dunklen Nach-
richten des vergangenen Jahres
zu verarbeiten. In der Ukraine,
im Nahen Osten und an vielen
anderen Orten tobten und to-
ben Kriege, die zerstrittene
deutsche Bundesregierung zer-
brach, in vielen Ländern ver-
wüsteten Jahrhunderthoch-
wasser das Land, beim An-
schlag auf den Magdeburger
Weihnachtsmarkt starben Men-
schen und bei Abstürzen von
Passagierflugzeugen gab es
zahlreiche Todesfälle.
All das bleibt im Gedächtnis.

Viel eher als die Milliarden
Menschen, die sich tagtäglich
friedlich begegneten. Oder die
unzähligen Flugzeuge, die si-
cher landeten. Oder auch die
guten Nachrichten, etwa dass
die Abholzung im Amazonas
zurückging oder Deutschland
die Fußball-EM im eigenen
Land feierte.
Was für das Weltgeschehen

gilt, gilt auch im Privaten: Ne-
gatives bleibt mehr im Kopf als
Positives. Man erinnert sich
eher an die eine negative Be-
merkung zur neuen Frisur als
an die vielen positiven Kom-
mentare dazu.

Effekt fördert Rassismus
und Stammesdenken

„Während uns ein Wort der
Kritik zu vernichten vermag,
kann es uns durchaus kaltlas-
sen, wenn uns jemand mit Lob
überhäuft. Wir sehen das eine
feindselige Gesicht in der Men-
ge, während uns so manches
freundliche Lächeln entgeht“,
schreiben der US-amerikani-
sche Sozialpsychologe Roy
Baumeister und der ebenfalls
amerikanische Wissenschafts-
journalist John Tierney in
ihrem 2019 erschienenen Buch
„Die Macht des Schlechten“.
Schon ein einziges stark nega-

tives Erlebnis könne ein lebens-

langes Trauma auslösen, ein
Pendant dazu im Positiven
existiere nicht, schreiben die
beiden. All das nennen sie „Ne-
gativitätseffekt“ oder „Negati-
vitätsdominanz“, im Engli-
schen „Negativity Bias“.
Baumeister und Tierney be-

zeichnen das Phänomen in
ihrem Buch auch als „verzer-
rende Macht des Negativen“
und beschreiben es als
„menschliche Neigung, sich
von negativen Ereignissen und
Emotionen stärker beeinflussen
zu lassen als von positiven“.

Seine Ursache scheint der Ne-
gativitätseffekt in der Evolution
zu haben – denn früher hatte er
einen Zweck: Vor Tausenden
von Jahren war er überlebens-
wichtig, weil es für die Men-
schen damals hochgradig rele-
vant, sich zu merken, welche
Früchte schwer verdaulich oder
sogar giftig waren, wo Bären
hausten oder Raubtiere auf
Jagd gingen. Der Fokus auf die-
se Gefahren hat damals also Le-
ben gerettet.
Der Effekt ist jedoch auch

eine große Gefahr: Die Negati-

vitätsdominanz zerstöre den
Ruf von Individuen, da sich auf
ihre Fehler konzentriert werde,
schreiben Baumeister und Tier-
ney. Er führe Unternehmen in
die Pleite, wenn Aktionäre ge-
hört haben, es gehe diesen
schlecht.
Der Effekt fördere zudem

Stammesdenken, Rassismus,
grundlose Ängste und Zorn bei-
spielsweise gegenüber Flücht-
lingen, weil sich Geschichten
über gefährliche Straftäter
unter ihnen eher einprägen als
Geschichten über die Friedvol-

len. Zudem vergifte die Negati-
vitätsdominanz die politische
Öffentlichkeit und sorge dafür,
dass Demagogen gewählt wer-
den, da diese sich die Ängste
und Sorgen der Menschen zu-
nutze machten.

Aktiver Fokus auf positive
Erlebnisse kann helfen

Christian Unkelbach ist So-
zialpsychologe an der Uni Köln,
der Negativitätseffekt ist eines
seiner Kernthemen. Ihm zufol-
ge geht es dabei im Grunde da-

rum, dass negative Informatio-
nen im Durchschnitt mehr Auf-
merksamkeit von Menschen
bekommen als positive. Zudem
würden sie tiefer verarbeitet
und hätten mehr Einfluss auf
unsere Entscheidungen.
Laut Unkelbach gibt es auch

eine „fast tragische Konse-
quenz“ dieses eigentlich nütz-
lichen Effektes. „Menschen er-
leben die Welt als hart, un-
freundlich und negativ. Wenn
Sie alle negativen Informatio-
nen eines Nachrichtentages zu-
sammenfassen, Kriege, Hunger,
soziale Probleme und allgemei-
ne Ungerechtigkeit, dann sieht
das Leben düster aus.“
Es gebe kaum Bereiche, in

denen der Negativitätseffekt so
stark ausgeprägt sei wie beim
Medienkonsum, sagt Unkel-
bach. Das betreffe nicht nur
die Nachrichten, die von nega-
tiven Schlagzeilen bestimmt
seien, sondern auch in Unter-
haltungsmedien. „Da Unter-
haltung auch Abwechslung be-
deutet und negative Informa-
tionen diverser sind, sind nega-
tive Medieninhalte oft ab-
wechslungsreicher und damit
auch unterhaltsamer“, erklärt
der Sozialpsychologe. „Ein
Film über eine glückliche Be-
ziehung und das tägliche, nor-
male Leben ist weniger unter-
haltsam als ein Film über eine
Trennung und den darin ent-
haltenen Streit.“
Doch was können Menschen

gegen diese evolutionäre Prä-
gung tun? Unkelbach zufolge
könne „ein aktiver Fokus auf
die positiven Erlebnisse im Le-
ben hilfreich sein“. Einige Men-
schen schreiben zum Beispiel
ein Tagebuch, in dem sie posi-
tive Geschichten festhalten.
Zudem müssten Politik und

Medien es schaffen, „interes-
sante und abwechslungsreiche
positive Inhalte zu generieren“,
meint Unkelbach. „Allerdings
liegt es auch der Verantwortung
der Medien, Missstände und
Probleme aufzuzeigen.“

INGOLSTADT (dpa). Nach einer
etwas zu langen Raucherpause
hat sich ein Schwarzfahrer in
Bayern bei Tempo 282 außen an
einen ICE geklammert. Wie die
Bundespolizei mitteilte, war der
40-Jährige ohne gültiges Ticket
in München in den Zug in Rich-
tung Lübeck gestiegen und
wollte am Bahnhof in Ingol-
stadt eine Raucherpause einle-
gen. Als die Türen schlossen,
sei der Mann auf eine Halterung
zwischen zwei Waggons ge-
sprungen und habe sich dort an
Kabelsträngen festgehalten. So
sei er außen am Zug mit einer
Höchstgeschwindigkeit von 282
km/h über die Schnelltrasse in
Richtung Nürnberg gefahren –
bis die Bundespolizei den ICE
im oberbayerischen Kinding an-
halten ließ. Der Mann sei bei
der lebensgefährlichen Aktion
„erstaunlicherweise“ unverletzt
geblieben, sagte ein Sprecher
der Bundespolizei.

Von Marco Rauch

Überfall

TV-Kommissar Sebastian Bez-
zel (53, „Leberkäsjunkie“) hat
auch privat Erfahrung mit Ver-
brechern gesammelt. „Ich bin
einmal überfallen worden im
Süden von Mexiko, in einem
Bus“, sagte Bezzel. „Das ist 22
Jahre her.“ Drei Männer kamen
in den Reisebus und hätten
„uns nur in aller Ruhe ihreWaf-
fen gezeigt“. „Das war komplett
absurd und kein traumatisches
schlimmes Erlebnis.“

Auszeit

Gut zehn Jahre war US-
Schauspielerin Cameron Diaz
(52) nicht in neuen Filmen zu
sehen – und hat diese Zeit
nach eigenen Worten sehr ge-
nossen. „Das war das beste
Jahrzehnt meines Lebens“,
sagte Diaz im Interview auf
die Frage, wie sie ihre Zeit
fernab des Filmgeschäfts er-
lebt habe. „Ich habe geheira-
tet, eine Familie gegründet,
das war unglaublich!“ Cameron Diaz Fotos: dpa

Botschafter

Mel Gibson (69) hat sich über-
rascht über seine neue Funk-
tion als Hollywood-Sonderbot-
schafter von Donald Trump ge-
zeigt. „Ich habe den Tweet zur
gleichen Zeit erhalten wie Sie
alle“, zitiert der Sender Fox
News aus einem Statement
Gibsons. Trump hatte verkün-
det, dass sich Gibson, Sylves-
ter Stallone (78) und Jon Vo-
ight (86) für seine Interessen
in Hollywood einsetzen sollen. Mel Gibson

LEUTE HEUTE

Sebastian Bezzel

Muslim eröffnet
israelisches
Restaurant

FREIBURG (dpa). Es gibt
schon seit längerem Drohun-
gen und Boykottaufrufe – den-
noch hat der Freiburger Gast-
ronom Billal Aloge, nach eige-
nem Bekunden Muslim das
Restaurant „Jaffa – frische is-
raelische Spezialitäten“ eröff-
net. Auslöser waren demnach
Erfahrungen des Gastronomen
in einem anderen, schon län-
ger bestehenden Lokal in Frei-
burg. Dort bringt der seit Jahr-
zehnten in der Breisgaustadt
lebende syrische Kurde orien-
talische Gerichte auf den
Tisch.
Als er vor rund einem Jahr

die Auberginen-Spezialität Ba-
ba Ganoush als israelische
Speise auf die Karte setzte, lös-
te dies Zustimmung, aber
auch viele negativen Reaktio-
nen aus: „Es kamen keine Gäs-
te mehr in unser Restaurant.“
Seitdem habe sich mit Thema
Antisemitismus beschäftigt
und gemerkt, wie stark dieser
in der Gesellschaft sei.
Auch vor dem Hintergrund

des Kriegs in Nahost hat das
neue Restaurant eine Bot-
schaft: „Ich möchte damit
auch zeigen, dass wir alle zu-
sammen gut leben können –
multikulti, wie Freiburg ist“,
sagt der Gastronom. In Israel
war der Lokalbesitzer zwar
bisher nicht, hat aber einen
Koch aus dem Mittelmeerland
in die Schwarzwaldmetropole
geholt.

Spezialist für Abseitiges
„Mulholland Drive“, „Wild at Heart“, „Blue Velvet“ und natürlich „Twin Peaks“: Trauer um Kult-Regisseur David Lynch

LOS ANGELES. Wenn David
Lynch zu seiner Filmkamera,
dem Fotoapparat oder Farbe
und Pinsel griff, kam selten et-
was Nettes oder Erbauliches da-
bei heraus. Hollywoods Spezia-
list für Abseitiges zog seltsame
Welten dem Mainstream vor.
Gewöhnlich suchte er bizarre
Abgründe, dunkle Orte von Ge-
walt und Perversionen.
Jetzt ist, wie in einem Teil

unserer Auflage bereits gemel-
det, der Regisseur von düsteren
Meisterwerken wie „Eraser-
head“ oder „Mulholland Drive“
im Alter von 78 Jahren gestor-
ben. Lynch hatte im August
2024 bekannt gegeben, dass er
als langjähriger Raucher an
einem Lungenemphysem er-
krankt sei. Trotz der schweren
Krankheit wollte er sich aber

nicht vom Filmgeschäft verab-
schieden. Abgesehen von der
Emphysem-Diagnose sei er in
„hervorragender Form“.
Lynch, der zunächst Kunst

studierte, bevor er ins Filmfach
wechselte, schockierte schon in
seinem in Schwarz-Weiß ge-
drehten Erstling „Eraserhead“
(1977) mit verstörenden Hor-
rorszenen und surrealen Bil-
dern. „Der Elefantenmensch“
(1980) über einen fürchterlich
verunstalteten Mann, der im
viktorianischen England als
Jahrmarkts-Attraktion vorge-
zeigt wird, erhielt acht Oscar-
Nominierungen.
„Blue Velvet“ (1986) mit Isa-

bella Rossellini als missbrauch-
te Nachtclub-Sängerin machte
durch eine langsame Kamera-
fahrt in ein abgeschnittenes Ohr
auf einer Wiese Furore. Das
brutale Road-Movie „Wild at

Heart“ über ein junges Liebes-
paar (Nicolas Cage, Laura
Dern), brachte Lynch 1990 die
„Goldene Palme“ in Cannes ein.

Einfallsreich und packend
auch imAlter

Den Thriller „Lost Highway“
(1997) um einen schizophrenen
Killer unterlegte er mit Songs
der deutschen Band Ramm-
stein. Mit „Mulholland Drive“
(2001) wagte er sich ins Groß-
stadtrevier seiner Wahlheimat
Los Angeles und holte in
Cannes einen weiteren Regie-
Preis. Auch im Alter war seine
Handschrift einfallsreich und
packend. 2017 brachte er 18
neue Folgen der Mystery-Kult-
serie „Twin Peaks“ auf den Bild-
schirm. Sie waren noch verwir-
render als die 30 Original-Fol-
gen Anfang der 1990er Jahre,

die stilbildend für Fernsehen
und Mode des Jahrzehnts wer-
den sollten.
Lynch ist mehr für seine düs-

teren Filmfiguren bekannt als
für seine langjährigen Friedens-
bemühungen. Er meditierte seit
den 1970er Jahren nach der
Lehre des Maharishi Mahesh
Yogi, dem einst auch die Beatles
folgten. Der Filmemacher, der
vier Mal heiratete und zwei
Söhne und zwei Töchter hätte,
gründete eine Stiftung für „Be-
wusstseins-basierende Lehre
undWeltfrieden“ und setzte auf
transzendentale Meditation als
Friedensstifter.
Als Regisseur und Drehbuch-

autor war Lynch vier Mal für
einen Oscar nominiert, doch im
Wettbewerb ging er immer leer
aus. Ein Trostpflaster: Die Film-
akademie verlieh ihm 2019
einen Ehren-Oscar.

Von Barbara Munker

Gastronom Billal Aloge in sei-
nem Restaurant „Jaffa“. Foto: dpa

David Lynch, hier 2017 beim
Filmfestival in Rom, wurde vor
allem mit der TV-Kultserie
„Twin Peaks“ bekannt. Foto: dpa

Rückschlag für
Musks „Starship“
BROWNSVILLE (dpa). Rück-

schlag für das „Starship“ von
Elon Musk: Das größte jemals
gebaute Raketensystem der
Raumfahrtgeschichte hat
einen siebten Testflug nicht
wie geplant abschließen kön-
nen. Der obere Teil von „Star-
ship“ ging kurz nach dem Start
verloren. Der untere Teil er-
reichte dagegen wie geplant
die Erde und konnte wieder
aufgefangen werden, wie das
von Musk gegründete Raum-
fahrtunternehmen SpaceX in
seinem Internetauftritt mitteilt.
Nach der geplanten Tren-

nung der beiden Raketenteile
zündete der obere Teil von
Starship laut SpaceX erfolg-
reich sechs Triebwerke. Später
brach jedoch der Kontakt zu
dem Raumschiff ab. „Erste
Daten deuten darauf hin, dass
im hinteren Bereich des Schiffs
ein Feuer entstand, das zu
einer schnellen, ungeplanten
Demontage führte“, schreibt
SpaceX. Immerhin gelang es
bei dem Testflug, die untere
Raketenstufe am Startturm im
US-Bundesstaat Texas mit
Greifarmen wieder aufzufan-
gen, was bisher nur einmal ge-
glückt war.
Erstmals war das Raketensys-

tem im April 2023 getestet
worden - und damals nach we-
nigen Minuten komplett explo-
diert. Bei weiteren Tests hatte
die obere Stufe aber schon das
All erreicht und war auch
kontrolliert im Indischen
Ozean gelandet.

Die verzerrende Macht
des Negativen

Tückisches Überbleibsel der Evolution: Schlechte Nachrichten
haben im Gehirn eine größere Dominanz als gute – das hat Folgen

Ist das Leben wirklich
zum Verzweifeln?
Forscher fanden heraus,
dass der Mensch, was
schlechte Nachrichten
angeht, eine eher
verzerrte Wahrnehmung
hat.
Foto: dpa
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GRIESHEIM. Iris Günther liebt
ihren Beruf. „Wenn Sie mich
fragen, ob ich es nochmal ma-
chen würde, dann lautet die
Antwort: ja!“ Und trotzdem
gibt es etliches, was laut der
Hausärztin und Internistin aus
dem südhessischen Griesheim
bei der Gesundheitsversor-
gung schiefläuft.

Dass die Wartezeiten beim
Arzt viel zu lang sind und
dass sie dies dringend ändern
wollen, darin sind sich alle
Parteien laut ihren Program-
men für die Bundestagswahl
einig. Nur – wie soll das ge-
hen? Die Union will die Pa-
tientensteuerung verbessern,
damit die Wartezeiten sinken.
Die SPD hat die Einführung
einer Termingarantie geplant,
damit gesetzlich Versicherte
genauso schnell einen Termin
erhalten wie Privatversicher-
te.

„Lange Wartezeiten sind die
Realität, weil jeder Deutsche
im Schnitt 18-mal pro Jahr

zum Arzt geht, und zwar we-
gen jeder Kleinigkeit“, erklärt
Iris Günther, die ihre Praxis im
29. Jahr führt. Manche Patien-
ten kämen allein wegen eines
Schnupfens zu ihr. Oder sie
meldeten sich wegen einer Ar-
throse beim Rheumatologen
an, obwohl das der falsche
Arzt für diese Erkrankung sei.
Die Anspruchshaltung in der
Bevölkerung sei viel größer als
früher. „Die Leute informieren
sich im Internet und meinen
dann, sie bräuchten ein MRT.
Doch das ist in vielen Fällen
gar nicht notwendig“, sagt die
Hausärztin.

Vergütung bei gesetzlich
Versicherten unzureichend

Deshalb müsse die Politik
ihrer Ansicht nach besser re-
geln, dass Patienten nicht we-
gen jeder Lappalie kostenfrei
zum Arzt gehen oder ohne
triftigen Grund den Rettungs-
wagen rufen. „Wenn die Leu-
te das selbst bezahlen müss-
ten, würden sie sich das gut
überlegen.“ Die Politik scheue
sich allerdings davor, diese
Dinge zu reglementieren, weil
sie keine Wählerstimmen ver-
lieren wolle.

Lange Wartezeiten bei Fach-
ärzten hätten aber auch ande-
re Gründe: „Wenn ein chro-
nisch kranker Patient häufiger
als zweimal im Quartal zum
Arzt kommt, dann verdient
der Arzt daran nichts mehr“,
erläutert Günther. Im Schnitt
bekomme ein Hausarzt 49
Euro pro Patient pro Quartal,
egal wie oft dieser komme.
„Wer arbeitet schon für solche
Beträge?“, fragt sie. Nachhol-
bedarf gebe es auch bei der
Gebührenordnung für die Be-
handlung von Privatpatienten,
denn diese datiere aus dem
Jahr 1996. „Über die Honora-
re, die wir da bekommen,
können Rechtsanwälte oder
Notare nur lachen.“

Günther hat sich in ihrer Pra-
xis deshalb dreifach aufge-
stellt: Für die Behandlung von
gesetzlich Versicherten wird
sie durch die Kassenärztliche
Vereinigung (KV) vergütet.
Außerdem ist ein Teil ihrer Pa-

tienten im sogenannten Haus-
arztmodell eingeschrieben:
Dabei verpflichten sich diese,
dass sie zuerst eine Überwei-
sung beim Hausarzt holen,
bevor sie einen Facharzt auf-
suchen. Das habe den Vorteil,
dass die Patienten nur dann
zum Facharzt gehen, wenn es
tatsächlich notwendig sei.
Weil dadurch im System Geld
gespart werde, wird die Be-
handlung von Patienten im
Hausarztmodell von den
Krankenkassen besser vergü-
tet. Die dritte Säule sind die
Privatpatienten.

Allerdings werde bei ihr nie-
mand besser behandelt, weil
er privat versichert ist. Es ge-
be auch keine zwei War-
tezimmer oder zwei
Telefone. Ohne die
Behandlung von
Privatpatienten
könne man die
Praxis allerdings
schließen, weil
die Vergütung
für die Behand-
lung von gesetz-
lich Versicherten
allein nicht ausrei-
chen würde.

Bürokratie kostet
immer mehr Zeit

Ein weiteres Ärger-
nis sei die ausufernde
Bürokratie, die immer
mehr Zeit in Anspruch
nehme – Zeit, die für die
Behandlung von Patienten
fehle. Günther nennt ein
Beispiel: „Wenn jemand an
Krebs erkrankt ist und Kran-
kengeld bekommt, dann
schreibt mich die Kranken-
kasse sofort an

und fragt, was mit dem Pa-
tienten passiert. Allerdings be-
komme ich schon nach vier
Wochen das nächste Schrei-
ben, obwohl ich der Kasse
mitgeteilt habe, dass der Pa-
tient noch in der Therapie ist.
Muss das sein?“ Diese Art der
Bürokratie habe stark zuge-
nommen, was einerseits daran
liege, dass es immer mehr Re-
geln gebe, aber auch daran,
dass es so viele Krankenkas-
sen gebe.

Bürokratie wird häufig auch
als Grund angeführt, warum
viele Arztpraxen keinen Nach-
folger finden. Vor dem Hinter-
grund, dass viele Ärzte zur
Generation der Babyboomer
gehören und demnächst in
den Ruhestand gehen, sei das
ein ernstes Problem für die
Gesundheitsversorgung, fin-
det auch Günther. „Die jungen
Ärztinnen und Ärzte wollen
lieber angestellt, in Teilzeit

oder in

einem Medizinischen Versor-
gungszentrum (MVZ) arbei-
ten, aber nicht selbstständig.“
Viele hätten Angst, das Risiko
einer Selbstständigkeit einzu-
gehen – zumal man im Stu-
dium nicht auf das Betriebs-
wirtschaftliche vorbereitet
werde.

Viele Ärzte wollen lieber
angestellt arbeiten

Ärztekammern fordern zwar
immer wieder mehr Medizin-
studienplätze, um die Patien-
tenversorgung auch zukünftig
zu sichern, doch laut der
Hausärztin aus Griesheim ist
das nicht allein das Problem.
Es gebe genügend Studenten,
nur arbeiteten viele nach dem
Studium lieber in einem
Unternehmen oder gingen ins
Ausland: „In die Schweiz,
nach Norwegen oder Schwe-
den, wo sie wesentlich besser
bezahlt werden als hier und
zudem geregelte Arbeitszeiten
haben.“

Hinzu komme, dass etwa ein
Drittel aller niedergelassenen
Hausärzte – so wie auch
Günther – Internisten seien,
die übrigen seien Allge-

meinmediziner. Das
Problem dabei: Für die
Weiterbildung zum haus-
ärztlichen Internisten gibt
es, anders als für die des
Allgemeinmediziners,

keine Fördermittel.
Fünf Jahre dauert die
Weiterbildung, sowohl
in der inneren Medizin

als auch in der Allgemeinme-
dizin. Einen Teil davon kön-
nen die angehenden Ärzte in
einer niedergelassenen Arzt-
praxis absolvieren. Die Assis-
tenzarztausbildung in den
Praxen wird jeweils zur Hälfte
von den Kassenärztlichen Ver-
einigungen und den Kranken-
kassen finanziert – allerdings
nur für Allgemeinmediziner.
Deren Weiterbildung wird mit
5.800 Euro pro Monat geför-
dert. „Die Kosten für den Wei-
terbildungsassistenzen für in-
nere Medizin, der bei mir in
der Praxis arbeitet, muss ich
hingegen aus eigenen Mitteln
bezahlen“, erläutert Günther.

Diese Regelung führe dazu,
dass kaum eine Praxis Weiter-
bildungsassistenzärzte für in-
nere Medizin anstelle. Schuld
daran sei die Gesetzgebung –
und dass kaum ein Politiker
davon wisse. „Geld ist genug
im Fördertopf, es müsste nur
der Paragraf 75 im fünften So-
zialgesetzbuch geändert wer-
den, und es müsste sich mal
jemand damit befassen“, sagt
Günther.

Vergebliches Warten
auf Antwort vom Minister

Die Internistin beklagt, dass
seitens der Politik viel zu we-
nig mit der Basis gesprochen
werde. Sie wünscht sich, dass
auch mal gehört werde, was
die Ärzte zu sagen haben.
„Bundesgesundheitsminister
Lauterbach ist zwar Epide-
miologe, aber er hatte nie eine
Praxis und hat nie als Arzt ge-
arbeitet. Der weiß eigentlich
nichts.“ In der Corona-Pande-
mie hat Günther an den Mi-
nister geschrieben: „Meine
Helferinnen haben an vorders-
ter Front gearbeitet, doch ein
Corona-Sondergeld, wie für
die Mitarbeiter in Kranken-
häusern, gab es für sie nicht.“
Lauterbach habe ihr nie ge-
antwortet, das Sondergeld hat
sie ihren Mitarbeitern dann
selbst ausgezahlt.

Doch trotz all der Kritik liebt
Iris Günther ihre Arbeit. „Das
Schöne an einer eigenen Pra-
xis ist, dass man selbstbe-
stimmt ist – trotz aller Aufla-
gen. Und dass wir im Team
arbeiten und nicht so hierar-
chisch wie in einer Klinik. Ich
schätze die Arbeit mit den Pa-
tienten, sie zu unterstützen
und in schlechten Zeiten zu
begleiten. Das ist das, warum
man Arzt wird.“

Von Ute Strunk

. In Rheinland-Pfalz sind laut
der Kassenärztlichen Vereini-
gung (KV) aktuell 1888 Allge-
meinmediziner, 781 sind haus-
ärztliche Internisten (Stand: 13.
Januar).

. In Hessen sind 66,5 Prozent
der Hausärzte Allgemeinmedizi-
ner (2.559), 30,8 Prozent gehö-
ren zur Fachgruppe Innere Me-
dizin, bestätigt die KV Hessen
die Verteilung der Fachgruppen
innerhalb der hausärztlichen
Versorgung in Hessen.

. Laut den Vorgaben des SGB V
gibt es zwei Fördertöpfe für
die Weiterbildung von Assis-
tenzärzten, einen für die Allge-
meinmedizin und einen für alle
weiteren Fachgebiete. Die Wei-
terbildung Innere Medizin wer-
de aus dem Topf der weiteren
Fachgebiete gefördert. Laut der
KV Hessen können sich Fachärz-
te nach der Weiterbildung haus-
und fachärztlich niederlassen.
Weil es für den fachärztlichen
Bereich keine Versorgungsprob-
leme gebe, würden diese nicht
gefördert werden.

. Dennoch gibt es laut der KV
Hessen einenWeg der Förde-
rung für die hausärztlich tä-
tigen Internisten: Im Rahmen
der Weiterbildung Allgemeinme-
dizin fördern wir neben den
notwendigen allgemeinmedi-
zinischen Abschnitten, auch
weitere anrechenbare Abschnit-
te. Dazu zählen auch hausärzt-
lich-internistische Abschnitte,
sofern diese als Mindest-Wei-
terbildungszeit von der Landes-
ärztekammer Hessen angerech-
net werden können. Das können
im Falle der hausärztlich-inter-
nistischenWeiterbildung bis zu
18 Monate à 5.800 Euro pro
Monat sein.

VERSORGUNG DURCH
DEN HAUSARZT

Lappalien, Anspruchshaltung, zu niedrige Patientenpauschalen:
Die Internistin Iris Günther aus Griesheim erläutert,

wo es in der Gesundheitspolitik hakt – und zeigt Lösungen auf.

Wenn ein
chronisch
kranker
Patient

häufiger als
zweimal im
Quartal zum
Arzt kommt,
dann verdient
der Arzt daran
nichts mehr.

Dr. med. Iris Günther

Bundes-
gesundheits-
minister

Lauterbach
ist zwar

Epidemiologe,
aber er hatte
nie eine Praxis
und hat nie
als Arzt

gearbeitet. Der
weiß eigentlich

nichts.

Dr. med. Iris Günther,
Hausärztin

und Internistin
aus Griesheim

Iris Günther führt
ihre Praxis seit

knapp 30 Jahren.
Foto: Günther

„Deutsche gehen
jährlich im Schnitt
18-mal zum Arzt“
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WASHINGTON. Eigentlich
muss sich Donald Trump
noch bis Montag, 18 Uhr
deutscher Zeit, gedulden. Erst
dann, wenn es in Washington
vorm Kapitol 12 Uhr ist, wird
er zum zweiten Mal seinen
Amtseid ablegen und wieder
Präsident der USA werden.
Doch das Warten ist nicht Do-
nald Trumps große Stärke.
Beinahe jeden Tag verkündet
er aus seinem privaten
Hauptwohnsitz Mar-a-Lago in
Florida, welchen großen Kon-
flikt auf der weltpolitischen
Bühne er lösen wird. Und
wenn er es nicht tut, ist da ja
noch sein designierter Vize-
präsident J. D. Vance. Um den
war es in den vergangenen
Wochen schon fast besorgnis-
erregend ruhig geworden,
weil stattdessen Tech-Millio-
när Elon Musk die ganz gro-
ße Politbühne betrat und
deutlich öfter an Trumps Sei-
te auftauchte. Doch kurz vor
der Inauguration ist auch
Vance wieder da. Nicht nur
den Krieg in der Ukraine ver-
sprechen beide, binnen der
ersten Monate zu beenden,
sie wollen auch den Krieg im
Nahen Osten schnell lösen.
„Die Hölle werde losbre-

chen“, hatte Trump in diesem
Zusammenhang gesagt, wür-
de die Hamas nicht die Gei-
seln bis zu seinem Amtsan-
tritt frei lassen. Ein Ultima-
tum, das am Montag enden
würde. Vize Vance konkreti-
sierte dieser Tage, was das al-
les genau bedeuten könnte.
Man wolle die Israelis in die
Lage versetzen, „die letzten
Bataillone der Hamas und
ihre Führungsriege auszu-
schalten“, sagte Vance dem
US-Fernsehsender Fox News.
Zudem sollten „sehr aggressi-
ve Sanktionen und finanziel-
le Strafen für all jene, die Ter-
rororganisationen im Nahen
Osten unterstützen“, folgen.
Es bedeute, so Vance weiter,
die Aufgabe amerikanischer
Führung „auch wirklich zu
erledigen.“ Eine klare Spitze
in Richtung Regierung Biden.

Expansionspläne, die von
der Vereinnahmung Kanadas
bis zum Kauf Grönlands rei-
chen, inklusive eines Auftritts
von Trumps Sohn Donald Ju-
nior in Grönland, bei dem Ob-
dachlose dafür bezahlt wor-
den sein sollen, dem Trump-
Spross zuzujubeln, stehen
auch schon auf der Agenda.

Ehemalige First Lady
sagt ab

Schon bei der Beerdigung
von Ex-Präsident Jimmy Car-
ter vor wenigen Tagen in Wa-
shington war deutlich sicht-
bar, dass die Stimmung zwi-
schen Demokraten und Re-
publikanern, oder genauer
gesagt, vor allem zwischen
Kamala Harris und Donald
Trump, auch gute zwei Mona-
te nach der Wahl noch eisig
ist. Harris, die mit ihrem
Mann in der ersten Reihe saß,
schaute mal verwundert, mal
grimmig hinter sich in Reihe
zwei, wo Trump mit seiner
Gattin Melania neben Trumps
erstem Vorgänger Barack
Obama saß. Die beiden wie-

derum sah man auch gemein-
sam lachen. Barack Obama
wird zur Amtseinführung oh-
ne seine Frau Michelle anrei-
sen. Donald Trump wird es
vermutlich verschmerzen.
Denn die Liste der Stars und
Sternchen, die dabei sein
werden, ist ohnehin sehr
lang. Zudem reißen die Spen-
den der amerikanischen
Großunternehmer auch für
die Amtseinführung nicht ab.
Doch wen wird er nun in

seine Regierung berufen?
Schon nach dem Wahlsieg
gingen die Spekulationen da-
rüber los, wen Trump nun in
sein Team holt. Wichtigste
Voraussetzung: absolute Lo-
yalität. Die wichtigsten Na-
men auf dem Personaltab-
leau:
Die Umwelt-Taskforce soll

Ed Russo leiten. Besagte, neu
entstehende Einheit soll die
Regierung unter anderem
beim Schutz von Bodenschät-
zen beraten. Gemeinsam wol-
le man das Ziel der „amerika-
nischen Energieherrschaft“
erreichen, natürlich bewusst
mit der Fokussierung auf fos-

sile Energien. Das war
schließlich einer der Haupt-
slogans in Trumps Wahl-
kampf. Das alles macht es
wahrscheinlicher, dass Trump
sehr schnell wieder das Pari-
ser Abkommen aufkündigen
wird. Klimaschützer jeden-
falls sehen diese Personalent-
scheidung besonders kritisch.

Erinnerungen an
Sturm auf das Kapitol

Dann wäre da Richard Gre-
nell. Der war während
Trumps erster Amtszeit US-
Botschafter in Deutschland,
soll nun die großen Krisen-
herde dieser Welt im Blick be-
halten. „Gesandter für Son-
dermissionen“ nennt Trump
das offiziell und betont, dass
Grenell dabei die amerikani-
schen Interessen immer an
erste Stelle setzen werden,
wenn er sich beispielsweise
mit Nordkorea beschäftigt.
Für viel Kritik sorgte auch
Trumps Ankündigung mit
Kash Patel einen der größten
Kritiker des FBI zum Chef
eben dieser Behörde zu ma-

chen. Trump schart also wie-
der seine Vertrauten um sich.
Und solche, die unumstößlich
zu ihm stehen, wie die Men-
schen, die am 6. Januar 2021
das Kapitol stürmten. Trump
hat nicht nur angekündigt,
diejenigen von ihnen, die
noch in Gefängnissen sitzen,
gleich am ersten Tag zu be-
gnadigen, er hat auch einige
dieser Menschen ausdrück-
lich zur Amtseinführung ein-
geladen.
Es zeigt auch: Trump wird

die Agenda für seine zweite
Amtszeit zielgerichtet voran-
treiben und sich kaum brem-
sen lassen. Von wem auch?
Die Demokraten bringen der-
zeit kaum die Kraft auf, sich
den Republikanern entschie-
den entgegenzustellen. Wer
in vier Jahren gegen Vance
oder einen anderen Republi-
kaner antreten könnte? Bisher
ist von einer fokussierten
Neuordnung und Fehleranaly-
se bei den Demokraten nicht
viel zu sehen. Dass Joe Biden
in einem Interview vor weni-
gen Tagen dann auch noch er-
klärte, er hätte Trump ge-

schlagen, hilft dem Prozess
nicht weiter. Trump muss al-
so zunächst nicht befürchten,
dass die Demokraten ge-
schlossen agieren und ihm
Paroli bieten. Es ist eine kom-
fortable Situation für den Be-
ginn der neuen Amtszeit.
Es ist also angerichtet für

die große Amtseinführung.
Auch wenn die Wettervorher-
sage eisige Atmosphäre ver-
spricht. Temperaturen bis Mi-
nus fünf Grad sind angesagt.
Dennoch muss Trump wohl
nicht befürchten, dass es ihm
und seiner Feier so ergeht,
wie Lyndon B. Johnson 1873.
Damals soll es so kalt gewe-
sen sein, dass die Speisen
und Getränke einfroren.
Trump wird vorgesorgt ha-
ben. Schließlich hat er auch
durchgesetzt, dass die eigent-
lich wegen der von Biden an-
geordneten 30 Tage dauern-
den Trauerzeit um Jimmy
Carter auf halbmast hängen-
den Fahnen, für den Tag der
Amtseinführung wieder ganz
hochgezogen werden. Seine
ganz persönliche Party kann
also kommen.

Von Anita Pleic

Mitglieder des
Militärs marschieren
während einer Probe
für die bevorstehen-
de Amtseinführung

des designierten US-
Präsidenten Trump

vor dem US-Kapitol.
Foto: dpa

Trump kehrt zurück ins Amt
Der künftige Präsident startet mit besten Voraussetzungen /

Die Republikaner haben im Senat und im Repräsentantenhaus die Mehrheit –
Und die Demokraten sortieren sich nach der Niederlage noch

Wenn der Vize betrunken den Amtseid schwört
Amtseinführungen sind der Startschuss für die Präsidentschaft, nicht immer liefen sie problemlos ab / Ein Blick in die Geschichte der amerikanischen Inauguration

WASHINGTON. Die Amerika-
ner fiebern dem Tag der Amts-
einführung ihres „President
elect“, also dem Wahlsieger
und designierten Staatsober-
haupt, traditionell schon Wo-
chen vorher entgegen. Nicht
immer lief dabei alles glatt.
Und nicht immer hat sich das
Volk dafür in Washington ver-
sammelt. Ein kleiner Blick in
die Historie der amerikani-
schen Amtseinführungen.

Von NewYork nach
Philadelphia undWashington

Wer heute die US-amerikani-
sche Politik beobachtet, der
weiß, das Datum der Amtsein-
führung ist immer im Januar.
Fast nicht vorstellbar, dass es
einmal anders war. Doch ganz
so lange ist dieses Datum noch
nicht festgelegt. Erst 1933 wur-
de das in der Verfassung fest-

geschrieben. Bis dahin fanden
die Amtseinführungen zwei
Monate später im März statt,
eine Regelung, die auf das Jahr
1788 zurückgeht. Die allerers-
te Amtseinführung im Jahr
1789 fand allerdings erst Ende
April statt, weil die Wahlzettel
nicht so schnell ausgezählt
wurden. Das hatte aber auch
sein Gutes. George Washing-
ton, der erste Präsident der
Vereinigten Staaten, schwor
seinen Amtseid schließlich in
New York in der dortigen Fede-
ral Hall. Er ist deshalb auch der
einzige Präsident, der Amtsei-
de in zwei verschiedenen Städ-
ten geleistet hat. Die zweite
Amtszeit startete er 1793 in
Philadelphia, das seinerzeit die
Hauptstadt der USA war.
Auch unter Präsidenten gibt

es – heute kaum anders vor-
stellbar in den USA, damals
aber durchaus kurios – Streit,
der so weit reicht, dass der
eine die Amtseinführung des

anderen schwänzt. So passiert
bei John Adams und Thomas
Jefferson.
Die beiden waren eigentlich

dafür bekannt, eng befreundet
zu sein. Doch sie zerstritten
sich über die Frage, ob es eine

starke Zentralregierung brau-
che (Adams Position) oder die
Bundesstaaten weite Entschei-
dungsgewalt bekommen soll-
ten (Jeffersons Präferenz). Die
Kluft zwischen beiden wurde
so groß, dass Adams Washing-

ton wenige Stunden vor Jeffer-
sons Amtseinführung verließ.
Doch zwischen diesen beiden
Streithähnen gab es am Ende
eine Versöhnung. Kurios: Bei-
de starben am 4. Juli 1826. Der
Apfel fällt übrigens auch bei
Präsidenten nicht weit vom
Stamm, denn Adams Sohn
John Quincy boykottierte fast
drei Jahrzehnte später die
Amtseinführung von Andrew
Jackson.

„Schwören“
oder „geloben“?

Wenn Donald Trump und
sein Vize J. D. Vance nun am
Montag in Washington vorm
Kongress ans Mikrofon treten
und vermutlich auch die Hand
auf eine Bibel legen, werden
sie ihren Amtseid wahrschein-
lich „schwören“. So haben es
fast alle Präsidenten und Vize-
präsidenten getan. Nur ein ein-
ziger machte es anders. Frank-

lin Pierce, heute kaum noch
bekannt, „gelobte“ am 4. März
1853.
Skurril wurde es schließlich

1865. Schuld daran war An-
drew Johnson, der in diesem
Jahr als Vizepräsident ver-
eidigt werden sollte. Der näm-
lich erschien betrunken zur In-
auguration. Johnson war sei-
nerzeit an Typhus erkrankt
und gab an, Whisky getrunken
zu haben, weil er sich erhofft
hatte, so die Schmerzen in den
Griff zu bekommen. Ob das ge-
glückt ist, ist nicht überliefert,
wohl aber, dass er seinen
Amtseid eher unverständlich
aussprach. Und dann gab es in
der Historie noch einen
Brauch, von dem heute kaum
noch jemand weiß: Die desig-
nierten US-Präsidenten trugen
zu ihrer Amtseinführung lange
einen Zylinder. Allerdings war
John F. Kennedy der letzte Prä-
sident, der dieser Tradition
folgte, die fast 100 Jahre hielt.

Von Anita Pleic

Trump tanzt bei seiner Wahlparty in Mar-a-Lago am 6. November
2024. Foto: dpa

. AmMontag, 20. Januar, ist
es so weit: Republikaner Donald
Trump wird vor dem Kapitol in
seine zweite Amtszeit einge-
führt, indem er den Amtseid ab-
legt, wie er es vor inzwischen
acht Jahren zum ersten Mal ge-
tan hat. Auch sein Vizepräsident
J. D. Vance legt den Amtseid ab.
Damit endet gleichzeitig die
Amtszeit der Regierung Biden.
Der Demokrat war nicht zur Wie-
derwahl angetreten. Seine Vize-
präsidentin Kamala Harris verlor
im November die Wahl gegen
den designierten Präsidenten
deutlich. Neben den amerikani-
schen Fernsehsendern wird die
Amtseinführung in Deutschland
auch vom ZDF ab 17.15 Uhr in
einem Spezial übertragen.

INAUGURATION

. Der designierte Vizepräsident
ist 40 Jahre alt und stammt aus
Ohio. Zuletzt war er Senator.
Vance wurde auch durch
sein Buch „Hillbilly-Elegie“
bekannt, in dem er autobio-
grafisch die Herausforderungen
des ländlichen Amerikas
beschreibt. Als das Buch ent-
stand, war Vance noch als
Trump-Kritiker bekannt.

J. D. VANCE

. Der scheidende Präsident
ist 82 Jahre alt und blickt auf
eine lange politische Karriere
zurück. Den Bundesstaat Dela-
ware vertrat der Demokrat fast
vier Jahrzehnte lang als Senator.
Acht Jahre lang war er zudem
der Vizepräsident von Barack
Obama

JOSEPH „JOE“ BIDEN

. Die 60 Jahre alte Demokratin
Kamala Harris stammt aus Kali-
fornien und ist die erste
schwarze Frau im Amt der Vi-
zepräsidentin. Harris ist Juristin
und vertrat ihren Heimatstaat
von 2017 bis 2021 als Senatorin
in Washington. Seit 2021 war sie
Vizepräsidentin von Joe Biden
und sprang ein, als er erklärte,
doch nicht gegen Donald Trump
zur Wiederwahl antreten zu
wollen. Am Ende verlor
Harris aber deutlich gegen
den Republikaner.

KAMALA HARRIS

. Donald Trump ist 78 Jahre alt,
war der 45. Präsident der
USA und wird auch ihr 47.
Präsident. Der Republikaner
ließ seine demokratische
Herausforderin Kamala Harris
deutlich hinter sich und zieht
deshalb wieder ins Weiße
Haus ein. Trump ist in dritter Ehe
mit Melania Trump verheiratet
und hat insgesamt fünf
Kinder. Er ist gebürtiger New
Yorker, lebt inzwischen aber
hauptsächlich in seinem Hotel
Mar-a-Lago in Florida.

DONALD J. TRUMP
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von Michael Stephan

o Kannen und Teller im Feuer
reifen, weiße Erde und wohl-
tuendes Wasser die Sinne an-
sprechen und Römer die Ger-
manen im Auge behielten.

Hier hat noch jeder Topf
seinen Deckel gefunden. Im
Kannenbäckerland wird seit
Jahrhunderten das „Weiße
Gold“ des Westerwaldes ab-

gebaut und in die schönsten
Formen gebracht. Europas
bedeutendste Tonvorkommen
haben die gesamte Region ge-
prägt und eine reiche kerami-
sche Kultur entstehen lassen.
Künstler finden in diesem be-
sonderen Bodenschatz ihren
Ausdruck, Hightech-Produkte
entdecken im Ton ganz neue
Möglichkeiten und wie vor
langer Zeit, so sind bis heute
die Krüge und Teller, Tassen
und Schüsseln natürliche wie
nützliche Begleiter für Küche
und Genuss. Überall im Kan-
nenbäckerland sind zahlrei-
che Werkstätten und Ateliers
für Interessenten und Käufer
geöffnet. Allein oder in Werk-
stattgemeinschaften entsteht
so eine faszinierende Welt kre-
ativer Keramik. Echte Hand-
arbeit mit voller Leidenschaft
für das Produkt. In unserer
schnelllebigen Welt ein kost-

bares Handwerk mit Sinn für
Qualität und Beständigkeit.
Eben ein gutes Stück Wester-
wald.

Das Keramikmuseum Wes-
terwald in Höhr-Grenzhausen
ist eines der größten Kera-
mikmuseen Europas und hat
mit seiner besonderen Ver-
bindung von Kunst, Hand-
werk und Regionalgeschichte
eine einzigartige Position in
der Museumslandschaft. Das
Museum bietet nach Vereinba-
rung Führungen, Workshops
und Museumspädagogik an.
(Lindenstraße 13, 56203 Höhr-
Grenzhausen, Tel. 02624-
946010; Öffnungszeiten: Di-So
10-17 Uhr; www.keramikmu-
seum.de

Limesturm und
Römerkastell in Hillscheid

Der 1994 nachgebaute, ca.

12 m hohe Wachturm liegt
etwa 150 m nördlich des Ori-
ginalstandortes. Im Turm
befinden sich 16 Wandta-
feln der Ausstellung „Von
Rom zum Rhein“. Anhand
einzelner Museumsprojek-
te werden die Funktionen
der Innenräume eines römi-
schen Wachturmes veran-
schaulicht. In unmittelbarer
Nähe des Limesturmes be-
findet sich ein „Römischer
Nutzgarten“, der zeigt, wel-
che Pflanzen, Sträucher und
Bäume die Römer nach Mit-
teleuropa gebracht haben.

Das Limes-Kleinkastell liegt
im Wald nördlich von Hill-
scheid und ist über den Hill-
scheider Limespfad, der Li-
mesturm und Römerkastell
über eine Entfernung von ca.
2 km verbindet, fußläufig zu
erreichen. Das Kastell wurde
2003 in seinen Außenmau-
ern wieder sichtbar gemacht.
(56204 Hillscheid, Tel. 02624-
3843; www.hillscheid.de (Li-
mesturm April bis Oktober
jeden Sa, So und Feiertag 14-
17 Uhr) Wanderweg immer
begehbar.

Burg Grenzau

„Ich, Heinrich von Isen-
burg erbaute eine Burg, die
ich Gransioie (altfranzösisch
für „Grossfreuden“) nann-
te“, besagt eine Urkunde
vom 6. Januar 1213. Hieraus
entwickelte sich später die
heutige Bezeichnung „Gren-
zau“. Vermutlich sicherte sie
die „Rhynstrass“, eine alte
Ost-West-Handelsstraße, an
der Furt durch „Brachsya“
(Brexbach). 1346 eroberte
der Trierer Erzbischof Baldu-
in die Burg. Die Grafen von
Isenburg-Grenzau mussten
die Lehnsherrschaft anerken-
nen. Bis ins 16. Jahrhundert
bauten sie die Burg zu einem
herrschaftlichen Schloss mit
vorgelagerter Geschützbastion
aus. Im Dreißigjährigen Krieg
setzten französische Truppen
das Schloss in Brand. Danach
verfiel es zur Ruine.

Der dreieckige Bergfried der
Burg ist einzigartig in Deutsch-
land. Von April bis Ende Okto-
ber Samstag, Sonntag und an
Feiertagen von 11 bis 13 Uhr
geöffnet (ohne Führung).

Im Keramikmuseum in Höhr-Grenzhausen.

Themenweg Grenzau

Der Themenweg Grenzau
führt über die Schlossmühle
(Osters Mühle), der Grenzau-
er Vase, vorbei am reichlich
verzierten Renaissance-Fach-
werkbau „Gasthaus zur Burg
Grenzau“, der Westerwälder
Essensträgerin, der Gänse-
liesel, dem Lügendores (ein
Grenzauer Bürger mit Weit-
blick, dem die Mitbewohner
seiner Voraussagungen nicht
glauben wollten), dem Ritter
Rost bis hin zum Bahnhof
Grenzau, der bis zu seiner
Stilllegung im Jahr 1996 der
Betriebsmittelpunkt der Brex-
bachtalbahn war.

Weitere Infos: Tourist Info
Höhr-Grenzhausen, Linden-
straße 13, 56203 Höhr-Grenz-
hausen, Telefon 02624-19433;
www. kannenbaeckerland.de

Hinkommen: mit dem Auto:
A 61 bis AK Koblenz, weiter
auf A 48 bis Ausfahrt Höhr-
Grenzhausen

mit der Bahn: Montabaur ist
ICE-Station, von dort mit Re-
gionalbus nach Höhr-Grenz-
hausen

Am Wochenende I 18. Januar 2025 I Schifferstadter Tagblatt

Blick auf die Burg Grenzau.
Fotos: Stephan

Auf den Spuren der Römer am Hillscheider Limespfad

Wandern, staunen undWandern, staunen und
entdeckenentdecken

Unterwegs im Westerwald durch das Kannenbäckerland
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Trage die Wörter anhand der Zahlen in die Kästchen ein!

Kinder-Gitterrätsel

Auflösung:1.Eicheln,2.Burg/Belgien,3.Radio,4.Saite/Schneefrau,5.Lid,6.Schuh,7
Edison,8.Nuesse,9.Pfeil/Pfau,10.Nadel,11.Apfel,12.Lift,13.Eins/Esel,14.Muetze

Fotorätsel
Was ist abgebildet?

Lösung:Nordhalbkugel.AkkordeonHaseBasilikumSeil

Problem Nr. SH 0620

Die Starvariante

R. Juozenas, StrateGems 2010

Kontrolle:
Weiß (3) Kf3, Dd3, Bg2
Schwarz (4) Kg1, Sh1, Bg7, h3
Weiß beginnt und setzt in vier Zügen matt.

Entstehtdie Starvariante dieser Aufgabe nach
1.gxh3? Wie auch immer, eine Variante ragt be-
sonders heraus – der Rest ist eher Technik, die
man aber auch erst einmal beherrschen muss.

Lösung „SH 0620“:
1.gxh3? (droht 2.Dg6+ Sg3 3.Dxg3+ Kf1 4.Df2
matt, 3...Kh1 4.Dg2 matt); 1...Sg3? 2.Kxg3!;
1...Kh2? 2.Df1!; 1...Sf2?! 2.Db1+! Sd1 3.Kg3!
Kf1 4.Dxf1 matt, 2...Kh2 3.Df1!; aber: 1...g5!!
Also schleunigst mit der Dame auf die g-Linie,
um dem g-Bauern zuvorzukommen: 1.Dg6!
(droht 2.gxh3+ und weiter wie oben) 1...Sf2!
2.Db1+! Kh2 3.Kxf2! (droht 4.Dg1 matt) 3...
hxg2 4.Dh7! matt, 2...Sd1 3.Kg3! Kf1 4.
Dxd1 matt. 1...Kh2(?) 2.gxh3! und 1...Sg3(?)
2.Dxg3! (droht 3.gxh3+) parieren die Drohung
nur ansatzweise. Dass die Variante mit 1...Sf2!
und 2...Kh2 die Starvariante ist, sieht man
leicht an dem spektakulären Hin und Her der
Dame: Dd3-g6-b1-h7 matt.
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SILBENRÄTSEL KW 4921

Aus den Silben ad - be - buch - di - dis - draht -
eh - es - esel - fah - fahrt - ger - gleich - gna -
gung - hand - heit - her - kom - kri - kue - le -
le - li - lung - mann - men - men - mer - mi -
mi - mo - nie - nu - oh - on - pi - ra - ren - ren -
ren - ress - rig - rueck - rung - sam - schlitz -
sig - so - spon - stel - ta - taer - ten - ti - to -
trans - waer - wall - wein - zei - zu sind 18Wörter
zu bilden, deren vierte Buchstaben, von oben
nach unten gelesen, und neunte Buchstaben, von
unten nach oben gelesen, ein Sprichwort aus
Estland ergeben.

1. Abstammung

2. Teil der Uhr

3. Verschiebung (zurück)

4. volkstümlich für„Fahrrad“

5. Stoffverbindungen

6. Amnestie

7. einen Schreck bekommen

8. Pilgerreise

9. gerissen

10. Anschriftenverzeichnis

11. Parole d. Franz. Revolution

12. Förderer, Auftraggeber (Mz.)

13. Herabsetzung

14. diktatorisch

15. Salatzutat

16. Körperausdünstung

17. Muff

18. achtbarer Mensch

Lösung„Silbenrätsel“: 1. Herkommen, 2. Minu-
tenzeiger, 3. Rueckstellung, 4. Drahtesel, 5. Mo-
lekuele, 6. Begnadigung, 7. zusammenfahren,
8. Wallfahrt, 9. schlitzohrig, 10. Adressbuch,
11. Gleichheit, 12. Sponsoren, 13. Diskriminie-

14 li 15 W i i 16 T i

Lösung„Silbenrätsel“:1.Herkommen,2.Minu-
tenzeiger,3.Rueckstellung,4.Drahtesel,5.Mo-
lekuele,6.Begnadigung,7.zusammenfahren,
8.Wallfahrt,9.schlitzohrig,10.Adressbuch,
11.Gleichheit,12.Sponsoren,13.Diskriminie-
rung,14.totalitaer,15.Weinessig,16.Transpira-
tion,17.Handwaermer,18.Ehrenmann–Kuchen
alleinkanndenMagennichtfuellen.DEIKEPRESS
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DEIKE ude 0112

Schach

Waagrecht: 1. stampft flussaufwärts, 6. sahniger Anfang beim Militär, 11. sein
Flugzeug hat Fransen, 13. schlechter Beginn eines südamerikanischen Staates, 14.
Kulturterrorist im Mauerstaat, 15. "it's fun to stay at the ?", sangen Village People,
16. ungeschwinde, 18. Zählhilfe zwischen elf und zwanzig, 19. reimt sich auf und
rettet die Welt, 20. macht Musiker flink, 22. acht Ahnen, 24. 11 ohne Prinzessin der
Herzen, 26. von vorne eine Kapazität, von hinten eine G., 29. unter dem Schirm im
Wald, 32. mit W unterm Sakko, mit R unterm Topfdeckel, 34. Schritt vom Urwald
zum Sojafeld, 35. ?mal ist öfter als rückwärts, 36. knapp entging er Vaters Klinge,
38. gezapft, doch nie getrunken, 40. in Albanien steckt das Geld in der Elektronik,
41. rückwärts taube Nuss, 42. das Werkzeug des letzten Besuchers, 43. daran lehnt,
wer nicht mehr stehen kann, 44. rückwärts Dynastie, vorwärts keine Entfernung,
45. darin steht 36s Geschichte
Senkrecht: 1. fürchten englische Vampire, 2. aus dem Lärm entspringt der Senn,

3. "Fantasie heißt, sich aus den Dingen etwas zu ?" (Th. Mann), 4. entgrätet und
beinfrei, 5. darüber kann mancher 27 nicht hinausschauen, 6. meist p. m. gespendet,
7. Deutschlands Türsteher, 8. schwäbisches Digitalbriefchen?, 9. Nahöstliche,
schreibt sich wie Alarm, 10. nicht schwielig unterm Fuß, sondern flüssig unter
Tage, 12. die bunte Tolle aus der Knolle, 17. pintweise über den 43 geschoben, 18.
fährt zweigleisig, 21. sie umfasst einfach alles, 23. pedalen, 25. benamsen mit zwei
Buchstaben, 27. ein starker wird stark, besonders in der Leibesmitte, 28. Kino-
Babe zwischen F und L, 29. vor seinem Ende soll man den Tag nicht, 30. streben
Studenten scharenweise an, 31. hinter oder auch vor der Hornhaut, 32. ist höchste
Eisenbahn, 33. Imbiss vor away, 37. die Kunst in der Darstellung, 39. dipl. FH

Oertner/DEIKE
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In dem Rätsel sind 22 Dinge versteckt, mit denen Kinder spielen. Sie finden diese, indem Sie die Buchstaben von links
oder von rechts, von oben, von unten oder auch diagonal durchsuchen. Die Wörter können sich überschneiden. Nicht
alle Buchstaben des Gitters werden verwendet.

Auflösung:ARZTKOFFER,AUTO,BAGGER,BAUKLOETZE,DREIRAD,FRIS-
BEE,FUSSBALL,GAMEBOY,KAUFLADEN,KNETE,KREISEL,MARIONETTE,
MURMELN,PLUESCHTIER,PUPPE,PUZZLE,QUARTETT,RASSEL,TEDDY,
WASSERFARBEN,WUERFEL,ZINNSOLDATEN

Buchstabensalat

Auflösung „Um die Ecke gedacht”

Heimat lesen!

Passionsblume


